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Biermangel droht Neiv York! 
Öerftenernte ift zu jhbwah ausgefallen. 

New Dort, 23. Dez. Groß-New⸗ 
Mork fteht jebt vor einem Biermangel. 
Schon vor einigen Wochen hatten Die 
Brauereibefiter angekündigt, daß fie 
von Neujahr an den Preiß um $1 pro 
Fah erhöhen müßten, — und jeßt wird 
hinzugefügt, da die Produftion ganz 
bedeutend eingefchränft merbe, und 
viele Arbeiter „abgelegt“ würden. Als 
Urfache wird die Anappheit der heuri- 
gen Gerjtenernte bezeichnet. Dieſe be— 
trug 25 Millionen Buſhels weniger, 
als voriges Sahr, nud der Preis diejes 
Produftes ift beinahe verdoppelt. Aber 
mehr Sorge, al3 der Preis, macht den 
Brauern die Schwierigkeit, erite 
überhaupt in genügenber —* 
zu erhalten. Die betreffende europäi— 
ſche Ernte iſt ebenfalls knapp ausge— 
fallen. 


War bedentlidh genug! 


200 £eute entfamen mit fnapper Xoth aus 
brennender Grube. 


Pittsbura, 23. Dez. ES wurde heute 
befannt, daß fich in der Schoenberger'- 
ichenKohlengrube zu Monongahela (30 
Meilen von Pittsburg), welche geftern 
in Brand gerieth, immerhin etwa 200 
Arbeiter zur Zeit befanden, und daß 
alle diefe nur" mit fnapper Not dem 
ZIode entgingen. 

Märe das Feuer von einer Erplo- 
fion begleitet gemwejen, fo märe ohne 
Zweifel ſchon wieder eine fehredkliche 
Sataftrophe zu verzeichnen geweſen! 
Man wei überhaupt nicht ganz genau, 
9b fich nicht Doch noch einige Leute un— 
ten befinden. 

Die Grube brennt jebt heftig; e3 
werden Vorkehrungen getroffen, Tie zu 
überfluthen. Der Verluft wird jeden» 
fall3 hoch fommen. 


Tine Grubentataitrophe, 


Jacobs Creek, Pa. 23. Dez. Um 
8 Uhr heute früh wurden nod) 6 Keis 
chen aus der Darr’fchen Kohlengrube 
zu IÖage gefördert, und» man erwartet 
jebt, daß man big heute Abend hin na= 
bezu 100 vRXeihen geborgen Haben 
wird. ‚Die obigen Leichen waren nicht 
berftümmelt, aber die Gefichter zeigten 
die Spuren großer Dual! Eine Anzahl 
Zeichen murbe in Iniender Haltung ges 
funden; die Betreffenden-ftarbem‘: 
bar mit Gebeten auf ihren ip 

PBa., 23, Dez. 

7 Reichen find au3 der Darr-Fohlen=- 
grube erlangt worden, —aber falt ganz 
zerfegt! Wahrjcheinlich wird die Per- 
fönlichfeit von etwa 50 Prozent ber 
Getödteten niemals feftgejtellt werben. 
Alle nicht identifizirten Leichen werden 
To lange, wie e3 angeht, in einem gro= 
hen Zelt außgelegt, in der Hoffnung, 
daß am Ende doc Angehörige oder 
Freunde die eine oder andere erfennen 
fönnen. 

Gerüchte, daß geitern Unruhen vor= 
gefommen feien, meldde die Staatspoli— 
zeit zur Anmendung der Schußmwaffen 
gendthiat hätten, ftellen ih als unbe: 
gründet heraus, 

Pittöburg, 23. Dez. Nach den Er- 
Härungen des Wizepräfiventen ber 
„Pittsburg Coal Co.“ ſelber iſt es jetzt 
ſicher, daß 228 Mann in der Darr— 
Grube getödtet wurden. 


Der Feuermoloch. 

Des Moines, Ja., 23. Dez. Das 
Pratt'ſche Papier-Großhandelshaus, 
ein vierſtöckiges Gebäude, ſteht in 
Flammen, und man fürchtet, daß es 
frotz aller Gegenanſtrengungen der 
Feuerwehr vollſtändig verloren iſt. 

Oconto Falls, Wis. 28. Dez. Aus 
unbekannter Urſache brannte die Pa— 
piermühle der „Falls Manufacturing 
Co.“ vollſtändig nieder. In den Trüm— 
mern fand man die verkohlte Leiche des 
Maſchiniſten Henry Hertwig. 

Der Sachſchaden beträgt wahrſchein— 
lich 3100,000 und iſt durch Verſiche— 
rung gedeckt. 

Zur Lage in Goldfield. 

Waſhington, D. K., 23. Dez. Prä- 
ſident Moofevelt, welcher befanntlich 
Weifung gab, die Bundestruppen aus 
dem Bergbauftreifftäbtchen Goldfield, 
Nevada, am 30. Dezember zurüdgugies 
ben, wird auch dem neuen Appell um 
ihre Veibehaltung feine Beachtung 
Ichenfen, — außer menn bargethan 
wird, dat der Staat Nevada alle Mit- 
tel zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
erfolglos erfchöpft habe, 

„Chriftian Ecience‘’ und Armen: 
hilfe. 

Bofton, 23. Dez. E38 befteht jet in 
der Sekte der „Chriſtlichen Waſſen— 
ſchaft“ ein Plan, eine Anſialt zu grün— 
den, die eigens der Hilfe für die Armen 
gewidmet iſt und mindeſtens 81000,⸗ 
000 toſten ſoll. Mrs. Eddy ſeibſt, das 
Oberhaupt dieſer Sekte, hat die Anre— 
gung dazu gegeben, und es ſind ſchon 
die erſten einleitenden Schritte ge— 
than. 


Wolfsſchrecken im Theater! 


Rome, Ga., 28. Dez. Leona Leslie 
und Oskar D’Shea, welche in dem 
Bühnenſtück Daniel Boone“ bie 
Hauptrolle ſpielen, wurden auf der 
Bühne des Home Opera Houſe“ von 
einem, bei der Vorſtellung benutzten 
rieſigen Wolfe angegriffen und 
ichlimm zerfleifcht. 


200 Streiter getödtet! 

In einer chileniſchen Hafenſtadt. —Wollten 
nicht nach den Salpetergruben zurück— 
kehren. 

Waſhington, D. K., 28. Dez. Eine 
Depeſche, welche das amerikaniſche 
Staatsdepartement vom diplomati— 
ſchen Vertreter der Ver. Staaten in 
Iquique, Chile, erhalten hat, meldet, 
daß daſelbſt nicht weniger als 200 
Streiker getödtet wurden! 

Sie gehörten zu den 10,000 ſtrei— 
kenden Arbeitern, welche aus der Sal— 
peterregion, im Innern des Landes, 
nach Jquique gekommen waren und 
ſich weigerten, ihre Arbeit in den 
Salpetergruben (die bekanntlich die 
Hauptinduſtrie des Landes bilden) 
wieder aufzunehmen. 


Chicago, Montag, den 23. Dezember 1907. — 5 Uhr-⸗Ausgabe. 


Die Kriſe ganz vorbei? 
Parlament erhält offizielle Kunde vom 
VNachgeben des Schahs. 
Teheran, Perſien, 23. Dez. 
Präſident der 


| Der 
gefeßgebenden Ber 

| fammlung feßte heute diefelbe offiziell 
| bon der, diefer Körperfchaft unterbrei= 
teten Erklärung des Schah8 in Kennt- 
|nif, Darnad) nimmt derfelbe mirf- 
| Yich die Forderungen der Verfaffungs- 
| parteiführer an und verfügt: 1) daß 
Saad-Ed-Domwleh und die ränfeftif- 
; tenden Priefter verbannt, und die, für 
| bie jüngften Unruhen verantwortlichen 
| Berfonen beftraft werden; 2) daß 
| Ala-El-Domleh und feinen Leuten die 
ı Nüdfehr nach Perfien geftattet wer— 
| de; 3) daß 200 Mann nfanterie als 
ſtändige Wache por dem Parlaments 
gebäude poftirt werden; 4) daß alle 
| Truppen, einichließlich der Kofaten- 


Hunde ald Lebensretter. 


Jhr Eebell wedte von Seuer bedrohte 
hausbewohner anf. 


Dur das laute Gebell der beiden 
fleinen, im Efzimmer liegenden Hunde 
wurde gejtern früh der betagte Henry 
Newman aus dem Schlaf gemedt und 
| aleichgeitig der auf dem SHeimimege 
| vorbeigehende Gefchäftsmann Charles 
| Prinbiville aufmerffam darauf, daß 
in dem Haufe 975 Larondale Xbe. 
| Feuer ausgebrochen war. Nemman 
| und Prindiville trugen des Erfteren 
| Jieben Enfel ing Freie, mährend die 
| armen Hunde mit dem einftürgenden 
| Küchenboden in den Keller fielen und 
| elendiglic umfamen. Die Eltern der 

Kinder, der Mäntelfabrifant Abraham 
| H. Rice, 254 Monroe Str., jeine Oat- 
| tin und feine Schwägerin, Frau Nofe 
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Auſtrian proteſtirt. 
Er beſchwert ſich über die Verdäch— 
tigungen ſeitens des Staatsanwalts 


Ein unparteiiſcher Jurykandidat. 


Schwede gibt zu, daß er das ganze Wirths: 
gewerbe für fündhaft hält, behauptet 
aber, ein unparteiifcher Richter zu fein. — 
Wird abgelehnt. 


| Einen aeharnifchten Protejt gegen 
| die Verdächtigungen, welche 
Staatsanwaltſchaft in verſchleierter 


| Der Sonntag vor Weihnachten —  ‚golden’” im Volizeiſtaate; „blau' in der demokratiſchen Republik. 


Einwanderung 25 Prozent höher. 
Wafhingtfr vr 
monatliche Ausweis des Allgemeinen 
Ginwanderungsbüros für den Monat 
November ergibt, daß die ZJumandes 
rung von allen Ländern nad den Ber. 
Staaten in diefem Monat 25 Prozent 
höher war, al im November des bo= 
rigen Jahres. 117,476 Perſonen wan— 
berten ein, gegen 94,621 im November 
1906. Dabei find 1394 zurüdgefandte 
Emigranten nicht mitgerechnet. 

1492 Japaner wanderten im No= 
pember 1907 in die Ver. Staaten ein, 
— nur 2 mehr, al3 im November vori= 
gen Jahres. 

Erpreß⸗ Geſellſchaften ſollen mehr 
ſagen. 


Lincoln, Nebr., 23. Dez. Die Ne= 
brasfa’er Staatseifenbahnfommiffton 
macht befannt, daß die Welld-TFargos, 
die Adamäs-, die American und die 
Pazifit = Crpreßgefellfchaft feine Augs 
funft über bie Höhe der Gehälter ihrer 
Beamten geaeben haben. Ulle vıeje 
Gefellfchaften wurden angewieſen, auch 
hierüber in ihren Berichten an die 
Kommiffion Auskunft zu geben. Die 
Sache wird behufs meiterer geeigneter 
Schritte an den Generalanmwalt veriie- 
fen werben. 


Zaft bei Cortelyou. 


Wafhington, D. 8., 23. Dez. 
Kriegsfefretär Taft, der unlängjt von 
feiner MWeltreife zurüdtehrte, reijte 
Sonntag Nachmittag von Hier nad 
Eincinnati meiter, mo er den Nachlaß 
feiner jüngit verftorbenen Mutter als 
Iejtamentspollitreder in Ordnung zu 
bringen hat. Ehe er aber ubreiite, 
fprah er im Heim des arippefranten 
Schatzamtsſekretärs Cortelyou vor 
und wünſchte demſelben eine fröhliche 
Weihnacht. Hierdurch that er dar, 
daß die Gerüchte über einen Bruch der 
freundlichen perſönlichen Beziehungen 
zwiſchen Beiden (in Verbindung mit 
der etwaigen Präſidentſchaftskandida— 
tur) unbegründet ſind. 


Rieſendampfer reißt ſich los! 


New York, 23. Dez. Der Cunard⸗ 
Turbinendampfer „Mauretania“, der⸗ 
zeit das größte Schiff der Welt, riß 
ſich am Fuß der Weſt 18. Straße wäh— 
rend eines leichten Sturmwindes vom 
Ankerplatze los und lief dann krachend 
in eine kleine Flotille Barken, Prah— 
men und Kanalbote hinein. Eines die— 
ſer Boote ging unter. Zum Glück wa— 
ren die langen Haupttaue des Rieſen— 
ſchiffes ſtark genug, daß dasſelbe nicht 
weit genug in den Fluß hinaus treiben 
konnte. 


Darf Waſſerrate nicht herabſetzen! 

Waſhington, D. K., 238. Dez. Das 
Bundesobergericht entſchied den Pro— 
zehfall der „Omaha Water Co.” gegen 
die Stadt Omaha, Nebr., welche eine 


-Grmäßigung der Waffergebühren er: 


zwingen wollte, zu Ungunften ‘der 


3 Stabt. — 


‚früh um 12:48 Uhr geftorben. 


»brigade (die bisher ein ganz unabhän- 


Der Rama hatte)" dem Krieas- 


minifterium unterftellt werden; 5) daß 
die ruffiichen Offiziere der Stofafen- 
brigade nur ala Zehrmeifter, nicht als 
Befehlahaber der Leute fungiren fol- 
len. 

Ale Läden in Teheran wurden heu= 
te wieder geöffnet. 


Zurd ein Schwein verrathen : 
Bombenleger in einem rufjiiben Schulhof! 


Dveffa, 23. Dez. Zu Allerman 
führte das neugierige Schnüffein eines 
verlaufenen Schweins zur Entdedung 
eines Brombenlagers, ivorauf die Ver- 
baftung mehrerer Schuljungen folgte, 
die wentaftens® um die Bomben mwuß- 
ien. Das Schwein aber blieb todt auf 

dem Platze. 

Es war zufällig in einen Schulhof 
gelaufen und begann, im Boden her— 
umzuwühlen. Dabei ſtieß es auf eine 

vergrabene Bombe, welche explodirte 
| und dem Ihiere den Tod brachte. Die 
Polizei nahın fofort eine Unterfuchung 
por und fand auf den Schulanlagen 
ein ganzes Lager vergrabener Bom= 
ben. Dann wurden einige Schuljun- 
gen feitgenommen. 

Bei der Bombenerplojion twurde 
tein Menfch verlett, aber mehrere 
Hundert Yenfterfcheiben wurden zer- 
Tchmettert. 

Gr-Gouverneur verurtheilt 

Wegen eines Ausbrucdhs von ‚„‚Tropenfoller‘ 
gegen einen Eingeborenen. 

Berlin, 23. Dez. Der zweite Pro 
zeh gegen den frühern deutfchen Gous 
berneur Horn von DIogoland endete 
| mit feiner VBerurtheilung zu 300 Mart 

Gelditrafe und zur Verfeßung auf eis 
nen anderen Poiten wegen graufamer 
Miphandlung eines Eingeborenen von 
Iogoland im Jahre 1903. (Er gatte 
den Eingeborenen, Namens Zedu, der 
eines fleinen Diebitahls überführt 
worden mar, an einem gräßlich heißen 
Tage 24 Stunden bindurh ohne 
Iranf und Speife an einen Flaggen= 
majt gebunden gelaffen, und unter 
{&redlichen Qualen ftarb der Unglüd- 
lie, nachdem Horn ihn anjchernend 
ganz vergefien hatte. Im erjten Pro: 
zeB, vor dem Kolonialgericht zu Dalla, 
mar Horn zu 900 Mark Eeldbuße ver⸗ 
urtheilt worden) 
Profeſſor DO. Laffar +. 

Ein Automobilunfall verurfachte feinen 

Tod. 

Berlin, 23. Dez. Brofeffor Osfar 
Laflar, der bekannte Dermatologe 
(Mitglied der medizinifchen Fakultät 
bon Berlin), welcher feiner Angabe 
nah auch den „Haarfhmwundbazillus“ 
entdecdte, ift heute infolge eines Auto= 
mobilunfall3 geitorben. 

(Er wurde 1849 zu Hamburg ges 
boren.) 


ı 


— — — — 
Bundesfenator geitorben. 


Penfacola, Fla., 28. Dez. Der 
Florida’er Bunbesfenator Stephen R. 
Mallory, der am 20. November vom 
Schlag gerührt worden mar, ft heute 


* J * 


Newman, waren im Theater geweſen 
und fanden bei der Heimkehr bereits 
die Feuerwehr in Thätigleit. Das 
Haus wurde faft völlig zeritört. Das 
Feuer ift vermuthlich durch eine fchlecht 
ijolirte Röhre der Heizanlage verur= 
lacht worden. Von den Kindern ge= 
hören fünf, Florence, 12, Ruth, 10, 
Mandel, 14, Ralph, 16 Jahre alt, und 
ein Säugling den Eheleuten Rice und 
die beiden anderen, Zeona, 14, „und 
Minnie, 11 Jahre alt, Frau Newman. 
Geſchäft ausgebrannt. 
Etwa 83000 Schaden richtete Feuer 
geſtern Nachmittag in dem Herrengar— 
derobegeſchäft Vikt. Janoskis, 13. Str. 
und Jeffery Ave., Grant Works, an 
und bedrohte eine Zeitlang eine Reihe 
benachbarte hölzerne Wohngebäude. 
Janoski und ſeine Frau, welche über 
ihrem Laden wohnen, befanden ſich zur 
Zeit in Chicago auf Beſuch. 
— ———z, — —— 
Aus dem Fluß gezogen. 


Die Leiche des 28jährigen Matthew 
Schaefer, Nr. 257 Frankfort Sir., der 
am Samſtag, wi eberichtet, durch die 
Gewalt einer Exploſion von der Barke, 
auf der er fich befand, in den Fluß ge- 
Ihleudert wurde und ertranf, ift heute 
Morgen geborgen worden. Sie wurde 
nad) dem Bejtattungsaeihäft Nr. 652 
MW North Ave. gefhafft. 


—e 


@eitenftüthen zum Köpenid: 
Streich! 

Wien, 28. Dez. Ein Ziviliſt Namens 
Goldſchmidt — der jedoch, im Gegen— 
jag zu dem berühmten „Hauptmann 
bon Köpenid“, früher wenigjtens Un- 
teroffizier in der öfterreichifchen Armee 
war, legte eine Seutnantsunform an, 
fuhr nad dem Wiener Zeughaus und 
forderte die Schlüffel zur Gelbfpinde 
des 2. Artillerieregiments. Er erhielt 
denjelben, nahm $6,600 und iſt ſeit— 
dem verſchwunden! 


Neues Preßgeſetz für China. 


Peking, 23. Dez. Der Thron hat 
an das Miniſterium des Innern und 
an das Juſtizminiſterium die Weiſung 
erlaſſen ein neues Preßgeſetz für Chi— 
na auszuarbeiten, welche an die Stelle 
der beitehenden Verordnungen treten 
fol. Diefer Schritt erfolgt megen ber 
großen Zunahme öffentlicher Verhand- 
lungen im Reiche und infolge ber ftar- 
fen Bewegung für größere Deffentlich- 


Daß Wetter, 


CHicags und Umgegend: Regen oder Sihnee 
Nachımitrag, möglicher Weile aud on te 
morgen tbheilmweiie bewölft und etwas fälter. Min: 
beittemperatur beute Abend in der Nähe des Ge- 
frierpunttes. SLebbafter Norboftwind, jpäter Nord: 
weftwind, Kr 

Alinsis: Wahriheinlih Regen oder Schnee Heute 
Nahmittag, im nordöftlien Theil möglicher Meiie 
au beute Abend: etwas fälter heute bern. Mor: 
gen tbeilmeiie bewölkt. 

Indiana: Regen oder Schnee und älter heute 
Abend, morgen theilmeiie beinöltt und fälter, 

Nieders Michigan: Regen oder Eye beute Abend, 
morgen möglicher Weite Schneegeitäber. 

Wisfonjin: Theilweiie bemölft und mehricheinlich 
Schrteeaeitöber heute Abend oder a äußer: 

n 


ſſen jünöflihen Theil heute Abend tä 
n Chicago 
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Form in verſchiedenen, in der Tages— 
preſſe veröffentlichten, Unterredungen 
gegen die Vertheidigung und den hie— 
ſigen Wirthsverband erhoben hatte, 
legte der Vertheidiger Alfred Auſtrian 
bei Beginn der heutigen Verhandlung 
gegen den angeklagten Schankwirth 
Chamales ein. Daß die Vertheidigung 
ſich die Haltung der Staatsanwalt— 
ſchaft nicht gefallen laſſen, ſondern da— 
gegen energiſch Front machen würde, 
war bereits am Samſtag in der 
„Abendpoſt“ angekündigt worden. 

Richter Heap, dem ebenſo wie dem 
Hilfsſtaatsanwalt Northup derSchritt 
des Herrn Auſtrian eine völlige Ueber— 
raſchung bedeutete, erklärte als Ent— 
gegnung auf die Beſchwerde, daß es 
wünſchenswerth ſei, daß beide Parteien 
ſich nicht zu Unterredungen herbeilie— 
Ben. Der Hilfsſtaatsanwalt blickte 
ſehr verdutzt drein, war aber klug ge— 
nug, nichts zu ſagen und dadurch den 
Vertheidiger nicht noch mehr zu reizen. 
Der Zwiſchenfall trug nicht gerade 
dazu bei, die Stimmung zwiſchen bei— 
den Parteien zu beſſern, die bedeutend 
geſpannter iſt, als während des erſten 
Prozeſſes gegen Chamales. 

Die Auswahl der Geſchworenen 
machte heute nur ſehr langſame Fort— 
ſchritte, doch ſind genügend Jurykandi— 
daten vorhanden, um, wenn es nöthig 
werden ſollte, eine größere Zahl wegen 
Voreingenommenheit zu entlaſſen. Es 
ſind insgeſammt 43 Jurykandidaten 
vorgeladen, unter denen das engliſch— 
amerikaniſche Element wiederum über— 
wiegt. 

Blitz aus heiterm Himmel. 


Wie ein Blitz aus heiterem Him— 
mel traf den Hilfsſtaatsanwalt Nor— 
thup die Beſchwerde des Vertheidigers 
gegen die Verdächtigungen, welche er in 
Unterredungen gegen die Vertheidi— 
gung und den Wirthsverband erhoben 
hatte. „Ich wünſche, die Aufmerk— 
ſamkeit Ew. Ehren auf gewiſſe Unter— 
redungen zu lenken, die vom Staats— 
anwalt ausgehen und auf die bisher 
ausgewählten Geſchworenen Bezug 
haben,“ begann Herr Auſtrian in ern— 
ſtem Tone feine Anfprade an Rihter 
Heap. Sofort unterbrah ihn der 
Hilfs-Staatsanmwalt und forderte ihn 
auf, an die Richterbant heranzutreten, 
damit die Gefchworenen und das Pu— 
hlitum nicht hören follten, was vor- 
gehe. Er hatte feine Rechnung freilich 
ohne den Vertheidiger gemadit. „Was 
ich zu jagen habe, will ich in öffent- 
licher Verhandlung und por den Ge- 
ſchworenen jagen,“ jchnitt ihm der 
Vertheidiger das Wort ab. „Es find 
bon der Staatsanmwaltfchaft unriytige 
Mittheilungen über unfere Konferenz 
vom Freitag in Umlauf gefeht worden, 
melche nicht nur ungehörig find, fon- 
dern auch ein Vorurtheil gegen die Ver⸗ 
theidbigung und die Gefchmorenen er= 
meden. Em. Ehren willen, daß Anga- 
ben über angebliche Beftechungsper- 
juche in unferer Konferenz nicht ge- 
macht worben find. . Derartigem Ge- 

tebe follte jchleunigft ein Ende gemacht 


— 


nicht 
Weiſe zu beeinfluſſen. Ew. Ehren wiſ⸗ 
ſen dies ſehr wohl.“ Der Hilfsſtaats— 


werden. Die Vertheidigung pflegt 
Geſchworene in ungehöriger 


anwalt war gänzlich überraſcht, machte 
ein verdutztes Geſicht, ſagte aber nichts. 
Richter Heap erwiderte Herrn Au— 
ſtrian, daß es wünſchenswerth ſei, daß 
beide Parteien fich aller Unterredungen 
und öffentlichen Aeußerungen über das 
Verfahren enthielten. Da der Vertre- 
ter der GStaatsanmaltfhaft feine 
Sprahe noch nicht wiedergefunden 
hatte, als der Richter Jehloß, war ber 
Smifchenfall beendet. 


Doreingenommen, aber unparteitfch. 


Die Auswahl der vier Geſchwore⸗ 
nen, welche noch erforderlich ſind, 
machte heute Vormittag nur ſehr lang— 


| 


| 
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Same Fortfehritte, und es Herricht all- 


gemein die Anficht, daß es in Anbes 
tracht der bevorjtehenden Yeiertage ein 
ſchweres Stück Arbeit fein wird, Diele 
vier „auten und getreuen“ Männer zu 
finden. Die Staatsanmwaltichaft era= 
minirte vier Jurpfandidaten, tmelche 
fie fchlieglich für annehmbar erklärte 
und der Vertheidigung zur Prüfung 
überantwortete. mei diefer Herren, 
der Schwede Carl %. Bomman und 
der Engländer Samuel N. Blepteen, 
trinfen überhaupt nichts. E3 gelang ber 
Sertheidiqung erft nach 1Zftündigem 
ſcharfem VBerbör, die Entlaffung Bomw= 
mang „aus begründeter Urfache“ durch> 
zufegen. Die verbleibenden drei Kan 
didaten, melde der Staatsanwalt- 
fchaft annehmbar waren, find: Dapid 
T. Buffinaton, Evanfton, Angeltellter 
der Carnegie Steel Eo., 37 Jahre alt, 
perheirathet; 2. ©. Norris, 603 W. 
55. Place, angeftellt ber Swift & Co. 
in den Schlahthöfen,perheirathet; Sa= 
muel N. Blehteen, 793 St.Louis Abe., 
Angeftellter der Commercial National 
Banf, in England geboren. 

Der vierte Kandidat, melcher ber 
Vertheidigung fo viele Mühe machte, 
war der Architekturzeichner Karl F. 
Bomwman, 27 Jahre alt, vor zwei Jah— 
ren au8 Schweden eingewandert, Nr. 
188 Milton Ape. wohnhaft. Bomwman 
gab zu, daß er, einer getoiffen religid- 
fen Gemeinfchaft angehörig, ein Vor 
urtheil aeaen alle Schanfwirthe und 
das ganze Schanfgemerbe habe, daß er 
jelbft nichts trinte, den Genuß von 
geiftigen Getränten für fündhaft halte, 
demgemäß natürlid) auch den Verkauf 
ton geijtigen Getränfen für fündbaft 
anfebe, aber dennoch ein unparteiifcher 
Geſchworener ſein könne. 

Außerdem gab er zu, daß er ſeine 
Anſichten über die Wirthahr 

| einer gewiffen engliichen Nahmittags- 
zeitung beziehe, welche den Temperenz- 
! fanatifern äußerft freundlich gegen- 
ı überfteht. Verfchievene Male bean: 
| tragte die Vertheidigung, den Jury— 
 fandidaten. al3 befanaen und borein= 
| genommen zu entlaffen. Iroß ber 
| Sugeftändniffe Bommans lehnte Ridh- 
| ter Heap das Gefuch ab. Schließlich ge= 
| lang e3 Herrn Auſtrian, Bowman 
eine Falle zu ftellen, in die er gina, 
und Richter Heap entließ ihn troß des 
Einſpruchs des Staatsanwalts. „Na— 
türlich, der Staat ſchließt ſich der Mei— 
nung des Richters nicht an, weil er 
befangene Geſchworene wünſcht,“ er— 
klärte Herr Auſtrian auf die Einwände 
des Hilfsſtaatsanwalts. 
Unverſchämte Anmaßung. 

Ein „Tagesbefehl“ an die Mitglieder 
der Polizei, in der ſie aufgefordert 
werden, gegen Wirthe, welche das 
„blaue“ Sonntagsgeſetz verletzen, vor⸗ 
zugehen, iſt die neueſte Leiſtung der 
„Chicago Law and Order League“ 
Arthur Burrage Farwells. Der „Ma— 

ſcher“ der Temperenzliga erklärt, daß 
dieſer Tagesbefehl, der an jeden Poli— 
ziſten mittels Poſt verſandt wird, der 
erſte in einer langen Reihe ähnlicher 
Tagesbefehle iſt, die von Zeit zu Zeit 
an die Polizei ausgeſchickt werden ſol— 
len. Der Tagesbefehl beſagt, daß die 
Temperenzliga in Anbetracht der Ent— 
ſcheidungen der Stadtrichter Fake und 
Heap im Prozeß gegen Chamales über 
die Giltigkeit des Sonntagsgeſetzes in 
Chicago „darauf beſtehen“ müſſe, daß 
jeder Poliziſt ſeine Pflicht thue und 
jeden Schankwirth verhafte, der ſeine 
Wirthſchaft an Sonntagen offen halte. 
Dieſer Aufforderung iſt die Drohung 
beigefügt, daß Poliziſten, welche Ver— 
letzungen des Sonntagsgeſetzes unge— 
ſtraft hingehen laſſen, ſich vor der Dis— 
ziplinarbehörde werden verantworten 
| müffen und unter Umſtänden wegen 
ſträflicher Nachläſſigkeit im Dienſte 
ihrer Stellung verluſtig gehen werden. 
Spitzel an der Arbeit. 


Die Schankräume in den Hotels und 
Klubs des Geſchäftsviertels waren 
geſtern recht verödet. Furcht, daß die 

Spitzel der Temperenzliga herum— 
ſchnüffeln und etwanige anweſende 
Gäſte als Zeugen ins Gericht ſchleppen 
fönnten, bielt nach Anficht der Leiter 
| bie gewöhnlichen Gäfte fern. Die Spi- 
bel blieben aber im Gefchäftäpiertel 
ous. Dagegen machten fie fich im 
Englemood unter Führung der Ober- 
jhnüffler Davis und Muloigil von 
der „Englemood Lam and Order 
League” zu thun und fammelten an- 
gebliche Beiweife gegen mehr als ein 
Dugend Schantwirthe. 

‚ Der befannte Paftor Lloyd J. Jones 
hielt geftern Nachmittag in der Siede- 
lung „Zincoln Center“ eine Anfprade 
an Mitglieder der „Chicago Law and 
Order League“, in der er das einge: 
wanderte Element in Schu nehmen 
zu müflen glaubte. „Die Elemente, 
gegen melche wir in diefem Stampfe an- 


* 


- 


fämpfen müffen, find nicht die einge- 
wanderten Glemente,“ erflärte er. 
„Der amerifanifhen Schankwirth— 
Ihaft läßt fich auf dem europäifchen 
Feſtlande nichts ähnliches an die Seite 
ftellen. Nicht unfere eingewanderten 
Mitbürger befämpfen wir, fonbern 
eine mächtige Kombination, die Brauer 
und Schnapsbrenner.” 


Chicago Heights’ Wirthfcaften gefchloflen. 


Apotheken, Reitaurant3, Zuderwaa- 
ren= und Fruchtläden und Zeitungs 
ftände, welche am legten Sonntage ge= 
Ichloffen waren, waren geftern in Ebi- 
cago Height3 wiederum geöffnet. Die 
MWirthichaften aber blieben gefchloffen. 
Die Thatfache wurde von den Tem= 
perenzfanatifern al3 ein Sieg ange- 
fehen. Sie behaupteten, daß die Ver: 
fuche der Wirthe, der GStabt einen 
„blauen“ Sonntag vom reinften Waj- 
fer aufzuzwingen, fehlgeſchlagen feten. 


Derbandsarbeiter unterftügen Sanatiker. 


Die Sonntagsfanatiter fanden neue 
Bundesgenofjen geftern in einer An- 
zahl Gefhäftsagenten der „Vereinig- 
ten Baugewertjchaften“, melde im 
Hauptquartier,130 LaSalle Str., eine 
Verfammlung abhielten, in der Stim- 
men für Shliefung ber — — 
ten, Theater und aller anderen ⸗ 
ſchäfte an Sonntagen laut wurden. 
Eine zweite Verſammlung wurde auf 
den 31. Januar einberufen, in der 
endgiltige Beſchlüſſe gefaßt werden 
ſollen. Es handelt fich bei dem Bor: 
gehen nicht um religiöfe oder morali- 
Iche, jondern um rein wirthichaftliche 
Fragen. Wie Thomas Kearney, Ge- 
Ihäftsagent des Klempnerverbands, 
erklärte, ift nicht die Frage des Offen- 
baltens der Wirthichaften an Sonnta- 
gen, fondern die Abjchaffung der 
Sonntagsarbeit maßgebend. Solange 
die Wirthichaften offen hielten, würden 
andere Gejchäfte dasfelbe thun. Der 
Arbeiter gewinne dabei nichts. Bes 
Tonders jet, wo Aufträge nicht mehr 
jo zahlreih und Arbeiterentlaffungen 
häufiger würden, folle an Sonntagen 
nicht gearbeitet werden. 

— |. —— 


Alonzo Wygant todt. 


Weitliher Betriebsleiter der U. S, Erpref 
Co. geftorben. 


‚Sn feiner Wohnung, Nr. 5637 Ma: 
difon Ae., ift heute, im Alter von erit 
61 ahren, Herr Alonzo Wygani, 
weſtlicher Betriebsleiter der Uniled 
States Erpreß Companhy, geſtor— 
ben. Herr Wygant war aus Ulfter 
County, N. 9., gebürtig, mit feinen 

ern ſchon als Kind nach Chi— 
cago gekommen. 
er ım Allter von 17 Jahren in den 
Dienft der genannten Erpreß-Gefell- 
Ihaft, in dem er bi8 an fein Ende ver- 
blieben ift. Herr Woygant war Mit: 
inhaber und GSefretär der Brinf Er- 
preß Co. und Direftor der Sllinois 
Ssnfurancee Co. einer politifchen 
Parteiftellung nad war er Republifa: 
ner und zur Zeit feines Ablebens be- 

Fleibete er das Amt des Schatzmeiſters 
ber Weſtſeite-Parkverwaltung. Es 
überleben ihn feine Gattin und eine 
aus feiner Che herborgegangene 
Tochter. Der Verftorbene mar Mit- 
alied des Jllinois-, des Chicago Ath- 
letic, des Lafefide und des Hamilton 
Klub. Die Beerdigung findet am 
Donnerftag Nachmittag auf dem Rofe- 
hill Friedhofe ſtatt. 


Als Poliziſten vereidigt. 


Hundert Polizeirekruten ſind heute 


vom Polizeichef als Poliziſten verei— 
digt und probemeife angejtellt worden. 
Die Leute Hatten dabei „Xdentifizi- 
rungsgertififate” zu unterzeichnen, und 
auf diefe Weije wurde e3 offenbar, baf 
ein gewiffer Eullen die in feinem Na= 
men an die Zibildienft-Kommiffion 
abgelieferten Prüfungsarbeiten nicht 
jelber gemacht bat. Eullen gab zu, 
daß fein Freund Peterfon, ber in den 
Wiffenfhaften beſſer bewandert iſt, 
als er, bei der Prüfung für ihn einge 
ſprungen iſt. Cullen wurde dann zum 
Rathhaus hinauskomplimentirt. 
Wegen brutaler Mißhandlung eines 
gewiſſen John F. Haichett, der ala 
Hausknecht in einer Apoiheke an Ma— 
diſon und Canal Str. bedienſtet iſt, 


werden die Poliziften’Chedleyg und ‘ 
Koerner fich vor der Disziplinarbes 


börbe zu verantworten haben. 


* Meil troß wiederholter Beſchwer⸗ 


ben. und verfprochener Einhaltung der 
im. Meftparffpfiem 


Abmahungen 
Nichtgewerkſchaft -Elektriker beſchäf⸗ 
tigt werden, ſoll morgen ein Ausſtand 


aller Elektriler in den hieſigen Parls 


veranlaßt werder 
* Weil ſie bei der Beſtattung eines 


an den Maſern geſtorbenen Kindes 
nicht die vorgeſchriebenen Vorſichts⸗ 


maßregeln angewandt haben, iſt den 


Beitattern George Scharf, Nr. 5006 ' 
Afhland Ave. und Otto Berz, Dum- 


ning, vom Gefundheitsamt bis auf 


Weiteres der Gemerbefchein entzogen 


worden. 


Die „Abendpon" 
veröffentlicht heute 
118 
- Kleine iinzeigen 
Mer Arbeitäfräfte verlana 
Arbeit fucht, wer eiwad zu ı 
zu vertaufi 
erreicht feinen | 
nen Anzeigen" ber „Ubenbpoft", _ 


x aufen, 
Imed dur die „Seh 


— in 


Als Kaffenbote trat. 
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Jedermann weiß, 


dak es für eine fihere Heilung bon 


"Bereenkungen, 
Derletungen, 
Steifheit 


nichts beffered giebt wie 


> 8t. Bacobs Gel! 


Buchlaudt Elena. 


Don Klaus Rittmann, 


(6. Fortfegung.) 

Marianne hatte ihren Bruber [ehr 
lieb, aber e8 mar ihr unmöglid, etwas 
Anderes in ihm zu jehen, als einen 
guten, netten Jungen von ziemlich 
oberflählichem Verftand. Und nun die- 
ſes Weſen, das Elena aus ihm machte! 
Diefe leivenfchaftliche Zärtlichkeit, diefe 
glühende — faft gar zu offen zur 
Schau getragene Bewunderung. Alles 
an Oslar mar bornehm, eigenartig, 
tief, ungemöhnlih. Mandmal meinte 
Marianne, feine ehrliche Natur müßte 


fich gegen diefe Verherrlihung mehren. | 
I er gehörte zu ben — fehr zahl- | 


reihen! — Menfchen, die ein ungeheu- 
red Maß pon Schmeichelei ohne bie ge= 
tingfte moralifhe Magenbeihiwerbe 
verdaßen fönnen, Er genpß feine 
Liebe und — fich felbft mit innigem 
Behagen, 

Ganz befonter& liebenoll hatte fich 
daß Verhältniß zmifchen Elena und 
ihrem zufünftigen Schmwiegerpapa ge- 
ftelt. Sie umfehmeichelte ihn mit 
warmer töchterlicher AZartlichleit und 
mußte ihm Daneben doch zu imponiren 
dur ihre ariftofratifhen Manieren 
und gemwiffe Anfprüche, die fie an feine 
Rücficht und Ritterlichkeit jtellte. Und 
ber alte Herr überfchüttete fie mit Be- 
meifen feiner ehrfurchtänollen Liebe 
und Bewunderung. Gleich am erften 
Tage hatte er ihr als Willtommengabe 


eine Brilfent-Agraffe überreicht, „die | ich 


prachtool! fürftlich in dem bunfeln 
Lockenhaar blitzte. Und als am zwei⸗ 
ten Tage ein Brief aus Wien vom 
jungen Prinzen Amadeus eintraf mit 
der Klage, daß er nicht, wie alle ſeine 
Freunde, im Sommer eine Alpenreiſe 
machen könnte, weil die Mama kein 
Gelb für ihn hätte, — da ruhte Herr 
Stegemann nicht, bis Elena eine Hand⸗ 
voll Banknoten von ihm annahm, um 
ihrem geliebten Bruder die nothwen— 
dige Erfriſchung zu verſchaffen, — 
natürlich eine Reife auf großem Fuße, 


mie e3 fich für einen Prinzen von | 


Savoyen ſchickt! — — Sie war ſelig. 
Aber das iſt ja viel zu viel, geliebtes 
Papachen. Der Junge wird überglück⸗ 
uch fein. Ach, wie ſchön iſt es doch, ſo 
viel Freude ſpenden zu können. Aber 
freilich man muß auch den großmüthi⸗ 
gen Sinn, die Vornehmheit des 
Empfinbens haben! — Dafür muß ic) 
Ahnen einen Kuß geben, Sie lieber, 
guter Papa!” 

Marianne hatte eine leife Verftim- 
mung bei ber Beobachtung biefer 
Szene nicht unterdrüden fünnen. War 


fie neidifch? a, ein wenig Neid war | 


auch dabei. Ahr gegenüber rechnete ber 
Bapıı viel genauer, troß feiner Liebe 
für die Golbtochter. Bor Allem aber 
erbitterte fie der Vergleich zivijchen 
diefem Kultus und der Behandlung, 
die man ihrem Geliebten zutheil wer⸗ 
den ließ. 

Freilih, mit Franz Yelbnerd Ya- 
milie fonnte man niht großthun. 


Seine Mutter, die alte Zifehlerd- 


mitte, fcheuerte zwar nicht mehr mie 
fonft, auf den Ainien rutfchend, ihren 
Hausflur, feit ver Sohn ald gemachter 
Mann zu ihr heimgefehrt war. Gie 
hielt ſich er eine Aufmärterin, trug 
‚ein fpigenbejegtes fchwarzes Cape und 
fa im Sommertheater mit ihrem 
Sohn auf dem erften Plag. Aber eine 
Dame tonnte er mit dem beiten Willen 
nicht aus ihr maden. Die Leute fan- 
den fogar, daß er viel zu proßig mit 
der einfachen alten Frau auftrat. 
Marianne aber fchägte ihn nur beito 
höher, weil er jo gern alles benkbar 
Gute über die Mutter ausjhütten 
wollte. Und menn auch) eine fleine 
Dofis Renommage dabei im Spiel 
war, ber tieffte Beweggrund war boch 
ein fhöner. MUeberhaupt, mie hoch 
ftanb Franz Yelbner ala Perfönlich- 
feit über den meiften feiner Alters- 
genoffen, er, ber auß eigener Kraft fich 
in jungen Jahren fhon eine geficherte 
Rebensjtellung, einen geachteten Namen 
erworben hatte — und ber entjchieben 
no einmal Außergewöhnlides leiften 
türde, ‚davon war Marianne feit 
überzeugt — und er follte zu fchlecht 
fein für bie Enfelin bed braven alten 
Seifenfieder3? Diefe Verfchrobenheit. 
Seit die Sonne Elena aufgegangen 
tat, wurde der Papa jchon ungebul- 
dia, wenn Marianne nur Franz Selb: 
ner3 Namen erwähnte. „Aber, Kind; 
Die Sache ift bo) nun erledigt. N 
bitte Dich, wenn mir erft mit ber 
Samilie Savoyen-Mobena verſchwã⸗ 
dert ſind, da würden wir und ja ganz 
unmöõglich machen durch ſolche Feld⸗ 
= merihe Verwandtſchaft. aft Du 
denn nur gar fein Gefühl für das, mas 
die Welt verlangt? Gar kein bischen 
 Rebenstlugheit und Daft?" Nein, 
Marianne war unflug genug, ihr 
Herzensglüd für wichtiger zu Halten, 
als bie guten Beziehungen zum Haufe 
Savoyen-Modena. Sie fhmieg und 
wartete. 
As fie am Abend nad Yranzens 
SBeſuch Elena in ihr Schlafzimmer Hin- 
ufbegleitete, hielt Yhre Durchlaucht 
fie noch geraume Zeit zurüd. Sie mar 
iq, etwas über den jungen Che» 
miter zu hören, wo er berftammte, ivo 


j 


Preis, 2öc, und 50r. 


er jtubirte und ob er jeitbem immer in 
Wittenmalde gelebt hätte, 

Marianne erzählte, daß er die beiden 
legten Sabre in Amerifa gemejen 
wäre. 

„Und vorher?” 

„Da hat er in einem Laboratorium 
gearbeitet, ald Afltftent irgend eines 
großen Chemiters, ich glaube im 
Leipzig.“ 

„So — in Leipzig?" 

„Ach nein,,in Bredlau, jept entfinn’ 
ich mich.“ 

„sn Breslau? — ah.“ 

„Sit Dir nicht gut zumuthe? ? Du 
fiehft jchredlich bla aus, Elena“, bes 
‚ mertie Marianne. 

Elena lachte. „Vortrefflich ijt mir 
zumuthe, Schatz'l, kreuzfidel.“ 

Aber Marianne fand, daß ihr Weſen 
! etwaß Gezwungenes hatte. Sollte da 

doch etwas fein — machten aud in 
Elena Erinnerungen auf? 

„Du haft ihn gern, ben Doktor, 
Schatz'l?“ 

Marianne nickte ernſt. 

„Er ſieht gut aus“, fuhr Elena 
fort, „ſo braun und kräftig, ein Ge— 
ſicht, was an Tiroler Burſchen er—⸗ 

innert — aber nun gute Nacht, Liebſte. 
— Na, willſt Du mir denn heut' gar 
kein Buſſerl geben?“ 

Marianne küßte die dargebotene 
Wange, — aber, nicht gern. Sie fand, 

daß Elena elwa⸗ Scillerndes, Unrubt- 


| ges im Blict hatte. Und wenn ich zehn | nifje ihrer Wiener Verwandten aus 


Jahre Yang mit ihr zufammenlebte, 
; echte, vertrauliche Freundichaft könnt 
ich für fie nicht empfinden, dachte fie, 
| während Elena leife Hinter ihr bie 
Zimmerthür ſchloß. 
| * * * 

| Ein milder, monniger Matabend, — 
'fo ein Maiabend, wie ihn im nord» 
| deutfhen Klima eigentlich nur ber 


Dichter am Schreibtifch verlebt, — | wirklich abgefpannt aus,“ 


| Yinde Lüfte, yliederbuft, Nachtigallen- 
| fang, mohlige Wärme bis fpät in bie 
| Nacht hinein. Die Yamilie Stege 
mann faß in ver Vorgartenlaube und 
Yabte fi an einer Waldmeifterboile. 
| Eine vorzügliche Bomle. Sehr viel 
Seft hatte der Haußherr hineingethan. 
| Er Hatte jchon in Berlin gefunden, daß 
Elena eine große Menge Sett vertra- 
gen Zonnte, und fand e& fo Hübich, 
wenn fie ein wenig luftig murbe. 
| „Eben habe ich einen Brief aus 
| Zurin befommen“, erzählte fie. 
D, mar der Briefträger fehon da?“ 
„sh traf ihm vorhin auf ber 
Straße. EndlihRachricht von Mama!” 
Die Mama hatte bis jebt nur telegra= 
phifch gratulirt. 

Elena öffnete den Brief und la3 die 
Stellen vor, die fich auf ihre Ber- 
lobung bezogen. In warmen Worten 
| gab die alte Prinzeffin ihrer Freude 
| iiber da3 Glüd der Tochter Ausdrud. 
|, „Und mas ven einfachen bürgerlichen 
Namen Deines Ermählten anbetrifft, 
alaub’ nicht, mein Kind, daß ich ihn 
deshalb Mmeniger milltommen heiße. 
Früher — ja, da mar aud) ich befangen 
in den Vorurtheilen unferes Standes. 
Aber das Leben hat meinen Sinn ge- 
manbelt. Die junge Komtelfe Schön: 
| burg hat einft eine Partie gemacht, die 
| ihr von der ganzen Wiener Hofgefell- 
| Tchaft geneibet mwurbe, aber bie Ehre, 
| den Namen Savoyen-Mobena führen 

zu bürfen, hat fie viel gefoftet — nicht 
meniger ald das Glüd ihres Vebeng hat 
fie Dafür hingeben müflen. Ein 
Schidfal, mie da8 meine, jchärft das 
Auge für die wahren, die dauernden 
Werthe. Du haft den Dann gefun- 
den, nad dem Deine Seele verlangt, 
| einen ebeln, geiftig und‘ — nein“, 
unterbrach fie fi, „das lej’ ich nicht 
meiter vor. Der Dstlar tjt fchon eitel 
genug“ 
u 


"n 


„Suten Abend, meine Herrfehaften”, 
tönte e8 jeßt von der Straße herein. 
Sluthroth übergoffen, fprang Mari- 
anne auf. „OD, Herr Doktor” — 
Und Franz elbner3 hübfches, 
bräunliches Iirolergeficht gudte durch 
eine Spalte der dichten Laubwand. 
„Zrinten Sie do ein Glas Borvle 
mit uns, Herr Dofltor — nicht wahr, 
Papa?“ Marianne fchaute den alten 
| Herrn flehend an. Der gab einen lei- 
| fen Knurrton von fih — einen Ion, 
den nur eine Optimiften Obren als 
Einladung auffaffen fonnten — aber 
Franz Yeldner fchien heute nicht 
empfindlih gelaunt zu fein. Er 
nahm dantend an und trat in bie 
aube. 
„Ich unterbrad Sie im Vorlefen“, 
wandte er fi an Elena. 
| „OD, es ift nur ein Brief von Mama.“ 
' Sie ftedite ihn in die Tafche. Aber ein 
' Blatt fiel daneben. Franz Yyelbner 
bitte fich danad) und — zum erften 
Male im Leben ertappte Marianne ihn 
auf einer nicht ganz [hidlichen Hand- 
lung. Mit geradezu unerlaubter Neu- 
; gierbe ließ er feinen Blid erft geraume 
| Zeit auf dem befchriebenen Papier 
ruhen, bebor er e3 ber Eigenthüimerin 
mit einer höflihen Verbeugung zurüd- 
gab. „OD, eine italienifche Marte*, rief 
er dann, den Briefumfchlag ergreifend, 
der vor Elena auf dem Zi e lag; 
„mein Meiner Neffe. ift_ein eifriger 
Briefmartenfammier. Gie erlauben 
doch?“ 
„Ih kann ja die Marke ablöfen“, 
meinte Elena. Aber Doktor Yelbner 


| 


| 


! 


ı zu haben. Am nächiten Nachmittag er- 


— — 


ertoiderte: „Weshalb wollen Sie fid) 


‚die Mühe machen? Das fann ber 


unge jelber thun“, und ftedie ben 
Umfdlag in die Tafche. 

Elena runzelte die Stirn. Cimas 
in Franz Feldner3 Manier fchien ihr 
unfompathifch zu fein; fie behandelte 
ihn von diefem Augenblid an jehr 
fühl, jehr prinzeffinnenhaft. 

Seltſam, das Wetter war jo mwon- 
nig, die Bomle jo gut geratyen, bie 
mächtige Schüffel mit belegten Bröt- 
hen, die Tante Röfe zurechtgemact 
hatte, zeigte eine Yyülle außerlejen guter 
Dinge: köftlihen Kaviar, rofigenLachs, 
garte, mit Jus bedeckte Bratenſchnitt⸗ 
chen, leckere Sardellenbrötchen — ein 
verführeriſches Durcheinander! Herr 
Stegemann kramte den ganzen Vor—⸗ 
rath guter Witze aus, die er den Win— 
ter über am Stammtiſch des Goldenen 
Löwen geſammelt hatte, und doch 
wollte die rechte Stimmung nicht auf⸗ 
kommen. 

Das lag wohl hauptſächlich an 
Elenas vornehmer Laune. Sie war 
heute entſetzlich — beklemmend vor— 
nehm. Die vom Schwiegerpapa er⸗ 
hoffte Sektwirkung wollte ſich durch— 
aus nicht einſtellen. Oskar beobachtete 
forgenvoll feine Braut. DB er fie ir- 
gendbmwie verlegt hatte? 

Und Marianne war nicht ganz zu= 
frieben mit dem Benehmen ihres Her- 
zensfreundes. Der befchäftigte fich 
heute weit mehr ala nöthig mar mit der 
reizenden Durchlaucht. Und Elena em 
pfand jeine vielen Fragen augenfcheins 
lich als läftige Neugierde. 

Da Franz — troß Herrn Gtege- 
mann Widerftreben gegen eine intime 
Annäherung — dod) von der ganzen 
Yamilie als Hausfreund betrachtet 
wurde, |prad man in feiner Gegen 
wart ganz offen über Elenas Berhält- 
niffe. Und er zeigte ein äußerft leb- 
haftes Intereffe für die Schidfale des 
Haufes Sapoyen-Modena, Er war 
jelber in QIurin gemwefen, wollte au) 
eine fleine italienifche Unterhaltung 
mit Elena führen, aber fie antwortete 
ihm nur furz, nur mit einigen Phra- 
fen: ch bin ja ganz deutfch erzogen. 
Mama Hatte Tauter üfterreichifche 
Dienftboten. Auch mein Vater fprad) 
Deutſch mit und. talienifch hörte ich 
eigentlich nur auf der Straße. 

Dann fragte er fie über die Verhält- 


und über die Einrichtungen des Ihe- 
refianums, die hohe Schule des Prin- 
zen Amabeu3. 

Sie antwortete immer einfilbiger. 
„Sehr, jehr müde hat mich der Walb- 
meiftertrunf gemacht,” Elagte fie end» 
lich, indem fie fi in ven Stuhl zurüd- 
lehnte und die Augen fchloß. 

„Armer Engel, ja, Du fiehft auch 
fagte ber 
Badfifh Wally, ihr zärtlich das Ge- 
ficht ftreichelnd. „Komifch,” rief fie 
dann plölich in ihrer vorlauten Ma- 
nier, „mie ganz ander Du ausfiehft, 
mwenn Du jchläfft.e Das fommt von 
den blonden Wimpern. Go bunfle 
Brauen und bie Wimpern beinahe 
blond, — alles ift bei ihr fo reizen 
apart.” 

Merianne bemerkte in diefem Au- 
genblid ein jeltjames Aufleuchten im 
Geficht ihres Freundes. Fragend ſah 
fie zu ihm empor. Was gingen ihn 
denn nur Glenas blonde Wimpern an? | 

Die richtete fich jegt lächelnd wieder | 
auf: „Kindchen, das ift wohl nur die 
Beleuchtung,“ und gähnte dann fo 
nahdrüdlich, Daß Herr Stegemann auf 
dasAnfegen einer zweiten Bomle weh: 
müthig verzichtete und eine gemifle 
Stille eintreten ließ, die Herrn Doktor 
Feldner an den Aufbruch mahnen 
ſollte. 

Er verſtand. Und der ſo heiter be— 
gonnene Maibowlen-Abend nahm ein 
frühzeitiges und ſchläfriges Ende. 

* * * 
Sranz Feldner ſchien neuerdings 
jede Empfindlichfeit gegen Herrn Ste- 
gemannz froftiges Benehmen abgelegt 


chien er jehon wieder in der Villa, um 
Ihrer Durchlaucht ein Buch zu brin- 
gen, das fie zu lefen gewünfcht hatte. 

„Elena ift eben mit Bapa in die Fa⸗ 
Grit bhinübergegangen,“ fagte Ma- 
rianne, den Freund empfangend, „Sie 
müffen einftweilen mit mir fürlieb neh- 
men.“ 

„Wie fatal!“ entgegnete er vergnügt. 
— „Sie wundern fich gewiß,“ fuhr er 
dann nach furzer Paufe fort. . 

Marianne fragte nicht: „Worüber?“ 
fondern nidte einfach. 

‚„Und wenn Sie erft müßten, mie 
biel ich mich im meinen eigenen vier 
Pfählen mit ihr bejchäftige!“ 

Er mollte die Freundin ein wenig 
neden, aber e3 gelang ihm nit. Ma- 
tianne war feiner zu ficher und zu frei 
bon jeber Kofetterie. „Sind Sie dem 
Geheimniß Jhrer Erinnerung auf der 
Spur?” fragte fie ruhig. 

glaube.“ 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Neugierig ſchaute ſie auf. 

„Geſtern Abend habe ich einige ſehr 
intereſſante Entdeckungen gemacht,“ 
fuhr er fort, „erftens, daß Jhre x .rch- 
laucht fich die Haare färbt —“ 

„Warum nicht gar!” 


(Fortfegung folgt.) 


— ——— — 


— Ahnungsvoll. — Familienvater 
(als das Mittageſſen aufgetragen iſt): 
„Roſa, Mizi, Tini ſind d 
ſtedt denn die Hanni? Hat die heute 
getocht?“ 


— 
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Aetſchend 
ber Nußlknader 
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ebendpoſt, Chieago, Rontag, den 23. Dezember 1907. 


Ser Nußtuacker. 
Von E. Preczana. 


Die Kinder waren bereits im Bett 
und träumten ſchon von ihren Herr— 
lichkeiten. Ganz ſtill war's nun in dem 
Zimmer geworden, mo der Weihnacht3- 
baum jtand, mo die Spielfadhen ımb 
Lederbijfen ausgebreitet auf dem gro- 
ben Tifche um den Baum herum lagen. 
Mäuschenftil. Bis der lange PRtegu- 
lator mit Tönen fo feierlich mie eine 
Kirchenglode die Mitternachtsftunde 
anzeigte. Da fam Leben in all die 
Dinge, die wir „todte“ zu nennen pfle- 
gen. 

Die Trompete gab ein leifes, Elin- 
gendes Signal von fi; unfichtbare 
Hände fohlugen einen kurzen, gedämpf- 
ten Wirbel auf dem SKalbfell. Die 
Kerzen leuchteten auf. Eine große, 
blonde Puppe öffnete jchmachtend Die 
blauen Augen, fah um fich, ftand auf, 
griff zu dem Eleinen, nieblichen Son- 
nenfhirm und ging in gemeifenen 
Schritten fpazieren. Aus den Schad- 
teln jprangen die Bleifoldaten: preu= 
ßiſche Gardiſten, berittene Koſaken und 

elbe Japaner. Eine Herde weißer 
ämmerchen kletterte heraus ſammt 
ihrem Schäfer und dem Schäferhunde, 
der merkwürdigerweiſe ein kohlraben— 
ſchwarzer Pudel war und ſofort vor 
ſeinem Herrn ſchön machte. Roſige 
Marzipanſchweinchen galoppirten um— 
her und liefen den Soldaten quiekend 
zwiſchen den Beinen durch. Ein Pfef— 
ferkuchenherz ſang weiche, klagende 
Liebeslieder, und ein dicker, rothbäcki— 
ger Apfel begann mit ſeiner Süße und 
ſeinem zarten, ſaftigen Fleiſche zu 
prahlen. 

Aus einer Schachtel mit Datteln 
und Feigen ſtieg ein leiſes, ſingendes 
Sprechen: die Sehnſucht nach der fer— 
nen Heimath, „wo der Schnee ſchmilzt, 
eh' er zur Erde gekommen, wo die 
Sonne heller und heißer leuchtet ...“ 

Ein blaſſes Wachsengelchen ſtand 
daneben und hörte andächtig zu. Dann 
ſagte es: „Schön mag's ſein in eurer 
Heimath. Ich aVr möchte nicht dort 
ſein. Mein Klima iſt Deutſchland 
o du meinDeutſchland, mein einziges!“ 

Eine große Wallnuß trudelte heran: 
„Ach, hätt' ich Flügel wie du — wo 
wär ich dann? Weit, weit weg von die— 
ſem ſchrecklichen Ort, wo man ſtündlich 
ſeinen Tod erwarten muß. Ach, hätt' 
ich Flügel!“ 

„Sie würden dich nicht weit tragen. 
Sind ja aus Wachs und ſchmelzen 
vor'm Angeſicht der Sonne. Ich führe 
ſie auch mehr zum Staat. Es iſt nicht 
gut, ſo hoch zu ſteigen. Wie leicht fällt 
man und ſchlägt ſich den Kopf.“ 

„Pah!“ Ein handgroßer Kaminfe⸗ 
ger, friſch gewaſchen und in Feiertags— 
kleidern, bog um dieEcke. „Wer ſchwin— 
delfrei iſt, kann auch hochſteigen.“ 

„Wir nicht,“ ſagte die Wallnuß me— 
lancholiſch. „Wenn man uns losgeriſ⸗ 
ſen vom Baum, ſteckt man uns in 
Säcke, nimmt uns das Licht und die 
Luft, und wir werden verzehrt.“ 

„Ihr müßt hart werden,“ ermiberte 
der Kaminfeger. „Wenn ich eine Nuß 
märe, ich würde mich fo verhärten, daß 
fich alle die Zähne an mir ausbrechen 
fönnten.” 

„Das zeugt von feinem guten Cha— 
ratter,“ jagte empört der Wachsengel. 
„Als ob es nicht die Beftimmung der 
Nüffe wäre, gegeifen zu werben!“ 

„Ja! Eine Heine Hafelnuß mifchte 
fi eifriq in das Gefpräd. „Es ilt 
unfer Schidfal, unfere Lebensaufgabe. 
Wozu fich dagegen fträuben? Wozu 
folhde mahnmigigen Träume, wie fie 
die Wallnuß bat! Eine Wallnuß und 
Flügel! Ya, wenn’3 noch ein Apfel 
wäre!” / 

„Brabo!" Der Wachsengel ftreichelte 
die Hafelnuf. „Du bift eine Liebe, 
fromme, Kleine Frucht. E3 geht jchon 
alles fo, wie e3 gehen muß. Die Welt 
ift Herrlih wie am erften Tag. Nur 
Narren, Phantaften nur beklagen ich. 
Dir aber, tleine füße Hafelnuß, wird 
Bm Preis für deine Demuth wer⸗ 

n 


„Einft!*- Der SKaminfeger Tachte 
fpöttifh und wie auf eine fußhobe 
Geftalt. „Einft, wenn dich der da 
zwifchen die Zähne genommen.“ 

Alle wandten den Blid. Die Hleine 


‚Hafelnuß fchauerte fröftelnd zufam- 
me 


Dort fand, -fein grähfiches Gebik 
mit ſchredlichem Grinſen 


. * 


„Exzellenz Moloch,“ flüfterte ber 
Engel und verbeugte ſich tief. 

Zwei große feurige Augen quollen 
aus dem faltigen Geſicht; ein langer 
grauer Bart wallte bis zu den Füßen 
und hob und ſenkte jich mit den Kinn- 
laden. Der Mund ging von einem 
Ohr bis zum anderen. Ueber dem ge— 
wölbten Bauch ſpannte ſich, friſchge— 
ſtrichen, eine weiße Weſte. Lange 


Schwalbenſchwänze hingen an dem ge= 


plätteten rad, und auf dem Haupte 
erhob fich in tabellofem Glanze ein 
neugebügelter Zylinderhut. Die Haupt- 
fache aber waren die Zähne, von denen 
er ein fürchterliches Maul voll Hatte. 
Nicht nur zmei Reihen, nein, vier, 
feh3, acht — die ganze obere und un= 
tere Rinnlabe war dicht damit bejeßt. 
Und fo lachte er: „Hahaha!“ 

„Fürchterlich!“ Die kleine Haſelnuß 
zitterte und ſah wie gebannt in den 
ſchrecklichen Rachen. 

Der Wachsengel verbeugte ſich von 
neuem. 

Der pralle rothe Apfel kam heran⸗ 
gewatſchelt und ſchrie: „Morjen, Mo— 
loch Exzellenz. Jut jeruht?“ Jetzt 
ſah man, daß es ein Holapfel war, der 
keine Furcht zu haben brauchte. 

Die Datteln und Feigen, die über 
den Rand ihrer Schachtel guckten, 
brachten kein Wort heraus, aber ſie 
bogen ſich vor Ehrfurcht. 

Der ſchwarze Schäferhund ſah ſich 
die Erſcheinung einen Augenblick an, 
dann knurrte er leiſe. 

„Nanu,“ ſagte der Nußknacker. 
„Was fehlt denn dem?“ 

Die Marzipanſchweinchen quiekten 
und rannten ihm zwiſchen den Beinen 
durch. Das Pfefferkuchenherz ſeufzte. 
Der Kaminfeger lachte. 

Die Nüſſe aber, zu denen eben leiſe 
die große Wallnuß geſprochen, knarr⸗ 
ten und murrten. 

„Ja,“ ſagten ſie, „wir müſſen hart 
werden. So hart, daß ſich alle die 
Zähne an uns zerbrechen.“ 

„Hahaha!“ lachte der Nußknacker. 
Seine Augen flimmerten begehrlich. 

„Was für ein intereſſanter Mann!“ 
Die Puppe kam unter ihrem Sonnen—⸗ 
fhirm eben um die Baumede fpaziert 
und blieb beivundernd ftehen. 

„Snädige Frau!“ Der Nußfnader 
bienerte, daß ihm die Weite fnadte. 
„Küß die Hand. Auch Schon aufgeftan- 
den? Darf ich der Gnädigen ein paar 
füße Kerne anbieten?“ 

„Bitte.“ 

Eine fehaufelartige Hand fuhr unter 
die Nüffe; fie ftoben auseinander und 
fhimpften empört. Aber einige hatte 
er erwifcht. Die fhob er zwijchen bie 
Zähne. Dann fnadte es; die Schalen 
fielen in den Bauch; die Kerne rollten 
über die Zunge in bie außgejtredie 
Hand des Fräuleins. 

Der Nußknacker verdrehte die Au— 
gen: „Was für liebliche Mäuſezähn— 
chen gnädige Frau haben. Stunden⸗ 
lang könnt' ich zuſehen. Nun“, er 
wandte ſich zu den Nüſſen, „was iſt 
denn Euch unter die Schale gefahren? 
Das murrt und knurrt und ſträubt 

J— 
— „O“, die kleine fromme Haſelnuß 
meldete ſich. „Keineswegs, Euer 
Gnaden. Keinen ſchöneren Tod kann 
ich mir denken, als auf ſo ſüßen Lip— 


ſagte verdrießlich der Nuß— 

. „Du. Wer vergreift ſich auch 

an Dir. Schließlich kommt ein kleiner 

verſchrumpelter Kern zum Vorſchein. 
Aber das andere Geſindel —“ 

„Was? Geſindel?“ Die große Wall— 
nuß drängte ſich vor. „Iſi's nicht ge— 
nug, daß Du uns frißt? Mußt Du 
uns auch noch beſchimpfen?“ 

„Ruhig!“ Die feurigen Augen quol—⸗ 
len vor. „Ruhig! Oder ich zer— 
quetſche Euch!“ 

„Hahaha!“ Der Schornſteinfeger 
lachte. „Nee, ſag' mal: Du biſt ja ’n 
ganz gewaltiger Kerl!“ 

„Ich zerquetſche Dich!“ 

„Gleich? Ach, was biſt Du für'n 
Rieſe! So einen Nußknacker hab' ich 
in der ganzen Welt noch nicht geſeh'n.“ 

„Knabe! Ich bin aus Eiſen. Wie 
alle Nußknacker, Du Knirps.“ 

„Ich hab' ſchon welche aus Holz ge— 
funden.“ 

„Ein unausſtehlicher Menſch!“ Die 
Puppe rümpfte die Naſe. „Er iſt mir 
vorhin ſchon begegnet. Hat mir ſeine 
Begleitung angeboten, der Frechling. 
Wie kommt denn der Mann in die gule 
Geſellſchaft?“ 

„Zug der Zeit. Ueberall drängt das 
Plebejerthum herein. Ach, gnädige 
Frau, wenn ich an dee Zeiten denke, 
wo wir noch unter uns waren! Sie 
und ich, wir ſind ja, mit Reſpekt zu 
ſagen, altehrwürdige Möbel. Das 
waren andere Weihnachten früher! 
Wie manches Feſt habe ich mitgemacht! 
Man wird alt — unter uns geſagt — 
ich hab mir ſchon manchen Zahn plom— 
biren laſſen müſſen.“ 

„Das iſt kein Wunder. Bei Ihrer 
anſtrengenden Thätigkeit. Es kom— 
men Ihnen doch wohl ſo allerhand 
Nüſſe über die Zunge. Paranüſſe zum 
Beiſpiel.“ 

„Ja, die ausländiſchen Gewächſe! 
Die ſind härter. Machen mir Kopf— 
ſchmerzen. Aber trotzdem: es gibt 
nichts, was ich nicht klein kriege. Ein— 
mal hab' ich ſogar 'ne Kokosnuß glatt 
durchgebiſſen. Das heißt, da war ich 
noch jünger. Immerhin, ich darf mich 
auch jetzt noch rühmen, daß meinem 
Gebiß nichts widerſteht. Nichts. Ei— 
gentlich bin ich ja nur für Nüſſe an— 
geſtellt. Aber, wie es ſo geht, es wer⸗ 
ben einem auch andere Dinge in den 
Mund geſteckt. Bauſteine, Marzipan- 
ſchweine und Kanonenkugeln beiſpiels⸗ 
weiſe. Sie lächeln, Gnädige. Es iſt 
irotzdem wahr. Ganze Goldklumpen 
hab' ich ſchon zu Staub zermalmt. 
Kommt mir gar nicht drauf an. 
Wenn's Ihnen Vergnügen macht, ver⸗ 
ſchlinge ich auch den frechen Kaminfe— 
ger dort mit Haut und Haaren, mit 
Beſen, Leiter und Kugel.“ 

„Es würde mir Vergügen machen,“ 
lachte die Puppe. Aber Sie dürfen 
ihm nicht weh thun.“ 

‚„&s ift ein ganz fchmerzlofes Ver⸗ 
fahren, wie Xhnen alle Nüffe 


fönnen, bie mein 


Janere ennen ger Beahlung hatte. 


lernt haben. — Komm’ mal ber, mein 
Sohn!“ 

„Verwandt find wir au? Wie bie 
Kate mit der Maus, he? Wie ber 
Hund mit der Blutmwurft.“ 

Hier näherte fi) das Wachdengel- 
hen: „Wir follten ihn geiftig vernic- 
ten, Erzellenz. Wir follte ihm traft 
unferer Ydeale —“ 

„Dazu ift heute Ein 
andermal.” 

„Der Vorjehlag ift nicht übel,“ jagte 
bas Fräulein mit dem Sonnenjhirm. 
„Am liebften wäre mir Beides. Man 
bat fo wenig Abmechfelung im Leben.“ 

„Berathen wir,“ fagte ber Nuß- 
fnader, Sie traten zufammen und 
fliffterten miteinander. Auh daB 
Machsengelchen, der Apfel und bie 
Heine fromme Hafelnuß. Der Schä- 
ferhund fchlich Inurrend um ben Kreis 
herum und verfuchte, ven Nußfnader 
in die Wabden zu beißen. Er friegte 
einen Yyußtritt. „rüber mar baß an- 
ders“, jeufzte er und Hlagte e& dem 
Schäfer und ber Lämmerberbe. 

Snzwifchen hatte der Kaminkehrer 
feine Leiter geholt, fie an den Rüden 
des Nußtnader3 angelehnt und ftieg 
nun hinauf. Erft auf bie Schulter, 
dann auf den Hut. 

Die Kleine Hafelnuß fah e3 zuerft 
und märe beinahe in Ohnmacht gefal- 
len. „Euer Hochwohlgeboren,” ftotterte 
fie zitternd, „e3 figt jemanb auf Ihrem 
hochiwohlgeborenen Hut.“ 

„Auf meinem — Hut?!“ 

„Er ift’3!” rief die Puppe und ließ 
por Erftaunen den Sonnenfdirm fal» 
len. „Was für einn ee jun 
ger Mann! Nehmen Sie fidh nur in 
acht, daß fie nicht fallen.“ 

„Keine Angit. E3 ift mein Beruf, 
den Leuten auf’3 Dach zu fteigen und | 
die Rauchfänge auszufehren.“ Dabei | 
ließ er den Bejen hinunter. 

Der Nupßfnader padte mit den 
Kinnladen zu: „Ha, Deine elende 
Zahnbürfte, Knabe! Ych verichlinge 
alles, meine Gnädige, fürdten Gie 
nichts. ch hab’ fchon ganz andere 
Dinge fertiggebradt. JH — zer» 
quetfche — alles!“ 

In diefem Augenblid ließ der Ka- 
minfeger feine eiferne Kugel hinunter. 

Ein fürdhterliches Anirfchen hob an. 
Gräßlich war's anzuſehen, wie der 
Nußknacker die Zähne fletſchte, wie er 
kaute und würgte. Die Augen quol—⸗ 
len weit aus den Höhlen und ſprühten 
Feuer, der lange Bart ging zitternd 
auf und ab... 

„ne tolle Mahlzeit!" fagte freudig 
die große Wallnuß. „Wohl befomm’3!“ 

„Unerhört!" Der Wachsengel ftand 
ſtarr. 

Und dann gab's ein gewaltiges 
Praſſeln, Knirſchen und Krachen ... 

Dem Nußknacker hingen die zerbro— 
chenen Kinnladen herab ... 

Die kleine fromme Haſelnuß kriegte 
den Herzſchlag. Schreckensbleich ſtan— 
den und lagen die anderen. Nur un— 
ter den Nüſſen erhob ſich freudiges 
Gemurmel. 

Oben auf dem Zylinderhut aber 
der freche Schornſteinfeger, zündete 
ſich eine Pfeife an, baumelte mit den 
Beinen und ſagte: „Ja es gibt Nüſſe 
auf der Welt, Nüſſe“ ... 

Der Regulator ſchlug feierlich Eins. 


Lokalbericht. 
Der Kampf ums Tafein, 


feine Zeit. 


Eine febzehn Jahre alte Mutter geräth in 
Derzweiflung auf Abmege. 

In einem verrufenen Haufe an ber 
Armour Ave. wurde nach mehrtägigen 
Nachforfchungen, welche von der Poli» 
zei auf Veranlaffung der Mutter, 
Yrau Klara Bell Short, 1329 Wa— 
bafh Avenue, unternommen tworben 
waren, die fechzehnjährige rau Klara 
Haftings gefunden und, mweil fie nicht 
zu ihrer Mutter zurüdfehren mollte, 
in der Frauenabtheilung der Wache an 
der Harrifon Straße untergebradt. 
Die junge rau ift die Mutter eines 
ein Nahr alten Kindes; im Alter von 
vierzehn Jahren hatte fie mit Zuftim> 
mung ihrer Mutter Yofeph Haftings 
aeheirathet und mar feh& Monate 
fpäter von : diefem verlaffen morben. 
Mit Nähen hatte fie für fih und ihr 
Kind ein fümmerliches Dafein gefchaf- 
fen, fohließlich aber war fie in Ber- 
zmweiflung in jene® Haus gegangen, 
um mehr zu verdienen; ihr Kind hatte 
fie einer Verwandten in Koft gegeben. 
Die Polizei fucht jegt nad) ‚Haftings. 

TE — 
34 rauber Schule. 


Neubearbeitung der Erzählungen: 
misne Stromtied”. 


‘m Hinblid auf die benorftehenden 
Feiertage erlauben mir und, ba8 aus 
genblidlih im Zenith bes Intereſſes 
jtehende, obige Buch unferes Mitarbei- 
ter3 Albert Weiffe den LXefern ber 
„Abendpoft” als ein äußert paffendes 
Meihnachtsgefchent für Verwandte 
und Freunde — Hiefige fomohl ala 
folhe in der alten Heimctb — auf’3 
wärmfte zu empfehlen. 

Näheres im Ynferatentheil. 


” ut 


Elend und Mutterliebe. 


Erwerbsunfäbiger Dater, fhwer Pranfes 
Kind und ein herzlofer Arzt. 


Bon Nachbarn aufmerffam gemacht 
befuchte der Polizeiarzt Dr. M. 2. 
Egan geftern die 702 43. Straße woh- 
nenbe Yyamilie von Kohn Wiltie. Der 
Vater ift feit vier Monaten, ald er 
einen Arm= und Beinbrucdh erlitt, er: 
werb3unfähig, von den jechs Kindern 
ift das ältefte elf Jahre alt, und dabei 
wird Zumacs erwartet. Ein fieben 
Jahre alter Knabe, George,liegt an der 
Lungenentzündung jhwer krank dar⸗ 
nieber, aber die Mutter wolle fich troß 
der Mahnung des Arztes, dak das 
Kind nur durch Pflege im Hofpital zu 
retten fei, nicht von dem Kranken tren- 
nen. Der Arzt forgte für die aller 
Mittel entblößte Yamilie und wird der 
Medical Society einen Arzt anzeigen, 

ten Rinde geruf 


worden ivar, aber j Beiftand ver- 
mweige ee, weil er Beforgnip für feine 


gu 
herabgeſetzten Preifen. 
Ber ber Jnventur. 

8 Jahr vor d ntur offertcen 
ini a ee a die in 
Taufh genommen wurden, oder jo 
mit leicht —— Gehäufen zu f 
niedrigen Preifen. Alle benöthigten Repa 


raturen wurden in unjeren gigenen Werks 
—* emacht. und alle ſind in gutem 
uſtand. Nachſtehend ſind einige der 
Bargains: 


$450 Chiclering...... — 
$500 
8400 Hallet & Dabis........ 
$550 Kimball. ....nroon0...92 
$350 Bauer 


Leute, die ein neues Piano zu kaufen 
— finden eine feine Auswahl bon 
chönen Facons unb viele berfchiebene 
mil e8. Alle find freundlich zu einem 

efuc unferer Verfaufsräume eingeladen, 

aar oder leichte Abzahlungen, 


W.W.Kımsauı Co. 


Etablirt 1887. 


Züd-Wel-Eke Wabal Avenue 
und Sakfon Boulevard. 


Geo. Sqhleiffarth, deutſcher Verkäufer, 
modo 


Deutſches Theater. 


„Gaſpenſter“, Familiendrama von Henrik 


Ibſen. 


Nachſten Sonntag: „Froſt im Frühling“ 
Lebensbild von Leo Lenz. 


Im deutſchen Theater hielt geſtern 
Abend Henrik Ibſen das Publikum in 
ſeinem unheimlichen Bann. Von er— 
ſchütternder, unwiderſtehlicher Kraft 
war die Wirkung der Schickſalstragö— 
die mie ſie hier don Darſtellern und 
Darſtellerinnen aufgerollt wurde, die 
durchweg ihre Rollen im vollen Sinne 
des Wortes verförperten. Der Bejuch 
ber Vorftellung war — twie eö um biefe 
Jahreszeit im deutfchen Theater noch 
immer der Fall geweſen — ein nicht 
eben zahlreicher, um ſo beſſer iſt aber 
die ge des Publikums 
geweſen, und der Rapport zwiſchen 
Bühne und Zuſchauerraum, don dem 
bei derartigen Veranſtaltungen bedeu⸗ 
tend mehr abhängt, als man glauben 
mag, ließ nichts zu wünſchen übrig. 

Frau Hoeger-Berens als Darſtelle⸗ 
rin der „Wittwe Alving“, die vergeb- 
lich ſich beſtrebt, vom Haupte des 
Sohnes den Fluch abzuwenden, mi 
dem des Vaters Schuld es belaſtet, 
wurde ihrer ſchwierigen Aufgabe in 
bnwundernswerther Weiſe gerecht, und 
unter dem Eindrude ihrer Leiſtung 
vergaß man im Zuſchauerraume mehr 
als einmal, daß durch die auf der 
Bühne ſich abſpielenden Vorgänge nur 
der Schein der Wirklichkeit hervorge 
rufen werden ſollte. Die Täuſchung 
wäre indeſſen nicht ſo vollkommen er 
zielt worden, hätten nicht auch die 
anderen Mitwirkenden, boran Herr 
Edthofer, der Darſtelier des jungen 
„Alving“, auf der gleichen Höhe dra⸗ 
matiſchen Könnens ſich bewegt. Herr 
Edthofer, deſſen hervorragende Bega— 
bung an dieſer Sielle ſchon wiederholt 
anerkannt und gewürdigt worden iſt, 
hat geſtern alles übertroffen, was man 
hier zuvor von ihm geſehen. Sein 
„Oswald Alvbing“, frei von jeder Ef— 
fekthaſcherei und unnatürlichen Kün— 
ſtelei, erweckte Mitleid und Grauſen, 
Entſetzen vor dem Ergebniß der Kunſi 
des Darſtellers und Bewunderung für 
dieſen. Herr Iſailobißz als „Paſtor 
Manders“ verſtand es, dieſen aus 
ſchwer vereinbaren Widerſprüchen zu—⸗ 
ſammengeſetzten Karakter durchaus 
glaubhaft zu geſtalten, ebenſo ſchuf 
auch Herr Löwenfeld als „Engſtrand“, 
indem er ſich von jeder Uebertreibung 
fernhielt, eine Figur, wie ſie dem Dich— 
ter bei dieſer Rolle vorgeſchwebt haben 
muß. — Frl. Senger, als die geſunde 
und lebensfreudige, leider aber auch 
ſehr herzloſe, verlogene und freche 
„Regine“, hatte von den Aufgaben des 
Abends die weitaus undankbarſte zu 
löſen. Auch ſie hat aber perſtanden, 
weiſe Maß zu halten, undabadurch zu 
dem ausgezeichneten Geſammteindruck 
beigetragen, den die Vorſtellung — 
bühnenkünſtleriſch gengmmen — auf 
das Publikum gemacht hãt, und der ſich 
nicht ſo bald verwiſchen wird. Die 
Spielleitung des Abends lag in den 
Händen von Herrn Iſailovitz. dem 
hierfür ein beſonderer Kreditpoſten 
gut zu ſchreiben iſt. 

Für kommenden Sonntag wird von 
der Direktion angekündigt: „Froſt im 
Frühling“, Lebensbild von Leo Lenz. 
Der Verfaſſer, ein vorher kaum be— 
kannt geweſener Dichter, hat fich mit 
dieſem Werke feinen Pla In der 
Bühnenfonne Deutfchlands erobert. 
Bei ber bevorftehenden Aufführung 
werben u. a. mitwirfen: die Damen 
Beringer, Senger, Richard, Zobe und 
Tier, und die Herren Iſailovitz, 
Edthofer, Melger, Bolten und Bauer. 

—nn 
Eine Rettungsthat. 


Celegraphift fofter reift ein Kind vor einem 
durhbrennenden Pferde zur Seite, 


Ein führerloſer Droſchkengaul 
brannte geſtern Nachmittag am Yad- 
fon Boulevard, in der Nähe der 5. 
Abe, in öftliher Richtung dur. Vor 
bem Weitern Union Telegraphen-Ge- 
bäube verfuchte der Telegraphift Clay 
M. Hofter dad Thier zu halten und 
fam dabei auf dem jchlüpfrigen As- 
phaltpflafter zu Fall. Yofter fpran 
wieber auf, te Thiere n 
und warnte die Vorübergehenben durch 
laute Rufe. An der State Strafe 
hatte er den Durcbrenner eingeholt 
und riß ein Fleines Mädchen vor 
Thier bei Seite. Dann 
weiter, bis ihm der Athem 
An der Wabaſh Ave. Tief ber 
egen eine Drofchte und murbe bon - 
—* Lenler angehalten. Er 


er 


— 


beſet die Sonntacono 


— 





Geiegrapfifiie. Depercen. 
Weliefeet vom Dee "Ansociated Bro 
Inland. 


Sieht ganz ruſfſiſch aus: 
Wie Arbeitskräfte für ſüdliche Sträflings⸗ 
lager beſorgt werden. 

Waſhington, D. K., 22. Dez. An— 
ſchuldigungen betreffs erſtaunlicher 
Grauſamkeiten und Unbilden beim Be— 
trieb ſüdlicher Sträflingslager haben 
unſer Juſtizdepartement erreicht. 

Es wird behauptet, daß dortige 
Ortsrichter, die in enger Sympathie 
mit Kontraktoren ſtehen, allemal, wenn 
in den Sträflingslagern mehr Köche, 
Wäſcherinnen, Nadelarbeiterinnen u. ſ. 
w. verlangt werden, einfach durch Ver— 
urtheilungen ganz harmloſer Manns— 
oder Frauensperſonen dieſe Nachfrage 
ausfüllen, ohne den Verdonnerten 
vorher auch nur Gelegenheit zur Ver: 
theidigung gegeben oder Zeugen zu 
ihren Gunſten angehört zu haben! 
Für Beibehaltung der Truppen 
Spricht ſich jetzt auch Sheriff von Goldfield 

aus! 

Goldfield, Nevb., 22. Dez. Am 
Schluß einer langen Konferenz, welche 
der Sheriff Ingalls mit den County— 
kommiſſären Roſenthal und Speaker 
hatte, wurde folgendes Telegramm an 
Präſ. Rooſevelt geſandt: 

„Wegen Zuſtänden, die ſeit dem 


Eintreffen der Bundestruppen bahier : 


entftanben find, wegen der Gejchäfts- 


einftellung von Banken und wegen ber | 


jebigen Arbeitsfchwierigfeiten ift die 
fortdauernde Anmejenheit der 
Iruppen zur Erhaltung von Trrieden 
und Ruhe und zur Sicherheit von Leib 
und Leben nothmendig.” 


Bahuunglüd. 

Pittsburg, 23. Dez. Der Eleve- 
land- & CincinnatisErpreßzug auf 
der Pennfylvaniabahn hatte einen flei- 
nen Unfall, als er am Union-Bahnhof 
dahier einlief.” Ein Rad vom Speije- 
maggon fprang ab, und diejer ent- 
gleifte. Die Bahnbeamten jagen, e3 
fei Niemand verlegt worden. 

Mit einer halbjtündigen Berfpä- 
tung fuhr diefer Zug nach dem Weiten 
meiter. 

—1>0°  —— 


Auslanı. 


Schumann tödtet Student. 
Taufe in der Kronprinzenfamilie. —Haupt- 
perfon eines ffandalöfen Milwaufeer 
Erbfchaftsprozeffes heirathet wieder. — 
Streit um die Gerichtsfprache in Eger, 

Böhmen. 

(Spezialfabeldepefhe der „N. 9. Staatszeitung“). 

Berlin, 23. Dez. In Münden ift 

der Student Mofchel on einem Schuß: 
nıann getödtet worden. Mojchel war 
als gemaltthätig befannt. Im Zuftand 
der Tuntenheit griff er nächtlichermeile 
den Schugmann an, welcher ihn in 
Haft nehmen wollte, Diefer machte von 
feinem Revolver Gebraud, und töbt- 
lich getroffen brach der Student zu> 
fammen. 

Die Zeremonie der Taufe des zimeis 

ten Kronprinzenfprößling® fand im 
Marmorpalais bei Potsdam jtatt, und 
zwar im engen Sreife. Die feierliche 
Funktion wurde dem Herlommen ge- 
‚ mäß. begangen. Yhr folgte Yamilienta- 
fel, An.der au) Prinz Ludwig theil- 
nahm. (Der jüngjte Prinz des Hohen- 
zollernhaufes erblidte am 9, November 
das Licht der Welt.) 

Am 6. Januar wird hier die Hoch> 
zeit ber gejchiedenen Frau Klara Heyl, 
geborenen Schandein, aus Milmaus 
fee, mit dem Porträtmaler Arthur 
Schulbed ftattfinden. Seinen fünfti- 
gen Wohnfit wird da3 Baar in einer 
prächtigen Billa im Grunewald auf: 
ſchlagen. 

(Frau Klara, ein Sproß der bekann⸗ 
ten Brauerfamilie Schandein in Mil— 
waukee, erbte nach dem Teſtament ihrer 
verſtorbenen Mutter ein rieſiges Ver— 
mögen. Zwei verheirathetete Schwe— 
ſtern fochten die Rechtsgiltigkeit des 
Teſtaments an. In dem Prozeß ſagte 
der Gatte gegen die Gattin aus. Sie 
ſiegte trotzdem. Darnach klagte Frau 
Klara auf Scheidung, die ihr vom Ge— 
richt auch bewilligt wurde. Beide Söh— 
ne wurden ihr zugeſprochen. Sie fand 
ihre Schweſtern mit je einer Million 
Dollars ab, den ehemaligen Gatten 
mit einer halben Million und über— 
ſchrieb jedem Sohn eine halbe Million. 
Das Scheidungsdekret datirt vom 5. 
Itnuar und verbot die Wiederverheira⸗ 
thung innerhalb Jahresfrift. 

Der Vorjtand des Verbands Berlin- 
Brandenburg vom deutjchen Flotten- 
perein hat auf den 12. Januar eine 
Berfammlung feiner Mitglieder einbe— 
rufen, damit auf biefer die SKrife 
öffentlich befprodhen wird und Mittel 
und Wert in Vorjchlag gebracht wer=- 
den, um die Gefahren zu befeitigen, 
melche den Beltand des ganzen Vereins 
bedrohens 

Fer Bundesporftand zeigt fich ent» 
ichloffen, die. Sacde auszufechten und 
gefchloffen non der Leitung zurüdzu- 
treten, . fal3 er in der demnächſtigen 
Hauptverfammlung geihlagen wird. 

Der Flottenvereinsſtreit hat auch 
Prinz Rupprechts Vater, dem Prin- 
zen Ludwig von Baiern, der fich jeit 
einer Woche hier aufhält, Veranlaffung 
gegeben, mit dem Saijer und bem 
Reichsfanzler v. Bülom die obmalten- 
den Schmwieriafeiten au beiprechen. 

Mien, 23. Dez. Das Minifterium 
macht den Verfuch, ziwifchen den Tfche- 
fchen und Deutfchen, melde um bie 
Gerihtöfprache in Eger, Böhmen, er= 
pittert fämpfen, zu bermitieln. Die 
Deutfchen ftehen geeint gegen die tiche- 
chiſche Amtsſprache im Felde. 

Von dem deutſchen Abgeordneten, 
welcher Sger im Reichsrath vertritt, 
iſt wegen der Angelegenheit eine Inter⸗ 
pellation im Reichsrath angekündigt 
worden. 

Des Tenorift Meiſter hat ſich im 
Zuſtande der Trunlenheit an Direltor 
H. Wallner vom Theater a. d. Wien 
vergriffen. Ueber irgend ein Voͤr⸗ 
— 
ſter dem Direltor eine ſchallende Ohr⸗ 
S.... 


Schah ſchwentt wieder vn. 


Teheran, Perſien, 23. Dez. Der 
Schah hat jetzt doch für die Verfaf- 
ſungspartei, alſo gegen die Reaktionä— 
re, Stellung genommen, und die For—⸗ 
derungen der erſteren bewilligt, zu 
denen auch Beſtrafung der Krawall— 
führer und Auflöſung der Hofklique 
gehört. 

Auch verſicherte er dem britiſchen 
und dem ruſſiſchen Geſandten gegen— 
über, daß er Hand in Hand mit dem 
Parlament zuſammenwirken wolle. 
Automobiltorps für ruſſ. Heer. 

St. Petersburg, 23. Dez. Das 
ruffifche Kriegsvepartement hat Wei- 
fung gegeben, ein militärifhes Auto- 
mobilforp3 zu bilden, nach dem Mufter 


| desjenigen der deutfchen. Armee. 
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Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New Vort: Hamburg, Regina d'Italia und Li⸗ 
guria von Genua u.j.w.; Galedonia von Glasgow. 

An Nantudet, Mafi., vorbei: Zeeland, von XUnts 
merpen nad) New Vorf. i 

Siverpool: Rohemian von Boiton. 

Southampton: Philadelphia von New Vork, 

Boulogne: Staatendam, von New York nach Rot: 
terdant. 

Antwerpen: Vaderland von New Vort. 
Plymouth: Rhein, von New York nach Bremen. 
Abgegangen. 

Halifar: Gorjican nah Liverpool. , . 

Hongkong: Emprek of China nah Viktoria. 

Am Yizard vorbei: Kampania, von Kiverpoof nad 
New Vorl: Comric und Eylvania, von Liverpool 
nah  Boiton: Louis, don Southampton nah 
New Port; Fa Wrovence, von Hapre nad) Neiw York. 


Gefegrapfifche Kolizen. 
Auland. 


— Verkracht ift die „Neal Banking 
Co.“ in Atlanta, Ga. 

— Auch in Cleveland waren gejtern 
die Wirthichafter — foweit man meiß 
— und die Theater fämmtlich gefchlof- 
Ten. 

— Der Betrieb der Stahlmwerfe zu 
Soliet, SU., wurde bis Neujahr einges 
ftellt; etwa 3000 Zeute müfjen fo lange 
feiern. 

— U. Toeppenwein in San Ans 
tonio, Ier., feuerte 72,500 mal nad) 
in die Luft geworfenen Blöden von je 
23 Zoll Durchmeffer und fehlte nur 
reunmal! 

— Bei Bolivar, Pa., entgleifte ein 
Güterzug der Pennfylvaniabahn, und 
ein Chicago = 
die Trümmer hinein. 
Reichtverlebte, 

— Ubermal3 ift eine Bewegung im 
Oange, den Rüdtritt von Bailey als 
teranifhem Bundesfenator herbeizu= 
führen, wegen feiner Verbindung mit 
der „Standard Dil Co.”. 

— $250,000 Schaden durd einen 
Brand zu Milfesbarre, Pa, im 
„Slobe”" = Schnittwaarenladen. — 
$175,000 Schaden dur Feuer in ei- 
nem Gefchäftsgebäude zu Fort Smith, 
Ark. 


St. 


Nur einige 


— Die „erbauungsvollen” und „ers 
zteberifchen“ Sonntagsunterhaltungen 
in New Morf verliefen geitern chne 
Verhaftungen. In den Theatern mußte 
man fie) ohne Koftüme und Gzene- 
rienmechfel behelfen. 

— Teuer in der Schoenberger-Kloh= 
Yengrube zu Baird Station bei Pitt3- 
burg. Niemand umgefommen, da bie 
Grube feit einem Monat nicht im Be- 
trieb ift, meil die Arbeiter feine Bant- 
zertifitate ala Lohn annehmen wollten. 

— Ein Maffeverwalter wurde für 
die „Plasmon Eo. of America”, die fich 
mit der Herftelung von Milchproduf- 
ten befaßte, in New NMork ernannt. 
Vizepräfident der Gefellichaft war ber 
berühmte Humorift Mart Tmwain, der 
dabei arg ’reingeleat wurde. 


UAuslaud. 


— Großer Schaden durch einen 
Brand in Lima, Peru. 

— Dreizehn Weihnachtsbäume ſte— 
hen im Neuen Palais zu Potsdam für 
die Mitglieder der kaiſerlichen Familie 
bereit. 

— Ein Theil der braſiliſchen Flotte 
ſoll die amerikaniſche „Armada“, wenn 
ſie vor Rio de Janeiro eintrifft, in den 
Hafen geleiten. 

— An der Küſte von Uruguay ſtran— 
dete der Walfiſchdampfer „Auſtral“, 
zuletzt als argentiniſches Flotten— 
transportboot benutzt. Alle Inſaſſen 
gerettet. 

— Die britiſche Admiralität demen— 
tirt das Gerücht, daß ein Geſchwader 
von 11 britiſchen Kreuzern nächſtdem 
nad dem Stillen Ozean gefandt wer— 
ben fol. 

— 7 Hinrichtungen in efaterinos- 
law, Rußland, megen eine® Raub: 
anfalla. Noch 4 Soldaten in Sebafto- 
pol zum Tode veruntheilt, und noch 
verichiedene Andere jonjtmo, 

— Der PBianift und Sänger To- 
jelli, ver Gatte der früheren Kronprin- 
eh von Sachen, gab in Mailand fein 
erites Konzert feit feiner Heirath. Ob- 
wohl die ganze Mailänder Ariltofra- 
tie fernblieb, war das Haus bis auf 
ben legten Plat gefüllt. Seine Gal- 
tin nahm einen Plat unter den Befu- 
Kern ein und freute fih über den 
Thlieglichen großen Beifall. 

— Das Säbelduell (nicht Piftolen- 
duell) zwifchen dem ungarischen Pre- 
mierminifter Weferle und dem Er:$u- 
ftizminijter PBolonyi follte am Sonn 
tag im Vorjtadtgebiet von QYBubdapeft 
ftattfinden, — ala e3 aber fchon be= 
gonnen hatte, ließ Polonyi mittheilen, 
daß er gemwillt fei, fich zu entfchuldt- 
gen; bie Beiden verfühnten fi und 
umarmten und füßten fi auf bie 
Mange, nah ungarischer Sitte! 

— Laut Berichten von 245 „unter 
den 285 Berliner Voltsfchulen befuch- 
ten in der erften Woche des Dezember 
11,117 Kinder diefe Schulen, ohne 
Frübftüd gehabt zu haben, und aud) 
ohne Ausliht auf Mittageffen zu 
Haufe. 4498 ‚derjelben erhielten duch 
eine mohlthätige Gefelichaft ein Mit- 
tageſſen; doch wächſt dieſer Geſellſchaft 
die Arbeit über den Kopf! Die ſozia— 
liſtiſchen Stadtrathsmitglieder bean—⸗ 
tragten, daß die Stadt einſchreite. 


geſet die Sonntaguoſt⸗⸗ 
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Poftzug rannte in | 


we 


Lofalbericht. 


Ehrgott Sängerfeftdirigent. 


Wird das nächte Heft des Mordamerifani- 
fhen Sängerbundes leiten. 

Aus Indianapoli3 mirb gemeldet: 
Herr Louis Ehrgott von Cincinnaii 
it vom mufifalifhen DBeirath bes 
Nordamerikanifchen Sängerbundg zum 
Bunbesbdirigenten des nächften Sän- 
gerfeites des Norbamerifanifchen Sän- 
gerbundes, da3 in den Tagen vom 17. 
bis 21. Juni nächften Jahres hier 
ftattfindet, erwählt morben. Herr 
Ehrgott tritt an die Stelle von Herrn 
Bellinger, der fürzlich refignirte, da er 
nach dem Dften übergefiebelt ift, und 
wird zufammen mit Herrn Erneftinoff 
bon ndianapolis das Sängerfeft Iei- 
ten. Die Wahl mar eine einftimmige, 
und Herr Chrgott war der einzige 
Kandidat, der in Vorjehlag gebradt 
wurde. Präſident Profeſſor J. Han— 
no Deiler von New Orleans führte den 
Vorſitz in der Sitzung; die übrigen 
Anweſenden waren die Herren Guſtav 
Ehrhorn, der Dirigent der Vereinigten 
Sänger von Pittsburg; der erſte Vi— 
zepräſident des Nordamerikaniſchen 
Sängerbundes Charles G. Schmidt 
von Cincinnati und 
von Indianapolis. Herr Guſtab Ehr— 
horn, der Neſtor der Dirigenten des 
Nordamerikaniſchen Sängerbundes, 


welchen er die Fähigkeiten Hrn. Louis 
Ehrgotts feierte, Herrn Ehrgott als 
Bundesdirigenten in Vorſchlag, und 
die Nomination wurde ebenfalis in 
herzlichen Worten von Herrn S. Vo— 
gel unterſtützt. 


— ——e ⸗— t — 
Angeblich Buchfälſchungen. 


Sur Täufchung des Publifums follen Aus: 
weife der 5. J.: Bahn „gedoitert” fein 

Nachdem heute in dem Prozeffe von 
sohn R. Walfh, dem Präfiventen ver 
berfradhten Chicago National-Bant, 
bor DBundesrichter Anderfon das 
Kreuzverhör des Nationalbankprüferz 
Morey zum Abfchluß gebracht worden 
mar, ohne meitere wichtige Veweife zu 
ergeben, wurde U. 5. Williams ver- 
nommen, der NRechnungsführer ver 
Southern Jndiana- und der Jllinois 
Southern-Bahn. Williams 
vom Hilfsbundesdiſtriktsanwalt Do— 
byns die Abſchlüſſe der Southern In— 
diana-Bahn, welche über deren finan— 
ziellen Stand Aufſchluß geben ſollen, 


vorgelegt, um zu beweiſen, daß die 


Schulden der Bahn verheimlicht wur— 
den, indem ſie nicht in den Jahresab— 
ſchluß aufgenommen worden ſeien. 
Der Diſtriktsanwalt behauptet, daß 
die Schulden jener Bahn größer wa— 
ren als ihre Beſtände, und daß die Bü— 
cher gefälſcht worden ſeien, um den 
Thatbeſtand zu verheimlichen. Die Be— 
ſtände ſollen um fünf Millionen Dol— 
lars zu hoch und die Schulden um zwei 
Millionen Dllars zu gering angegeben 
worden ſein. Die Vertheidiger beſtrei— 
ten das und behaupten, die Bücher 
ſeien nach denWeiſungen der Zwiſchen— 
ſtaatlichen Handelskommiſſion geführt 
worden. Der Zeuge wurde mit Bezug 
auf dieſe Sache befragt, ob und von 
wem er Anweiſungen erhalten habe. Er 
ſagte, er habe ſolche von C. F. Wein— 
land erhalten, Sekretär der Bahn und 
Schwiegerſohn von Fred. M. Blount, 
Walſhs altem politiſchen Freunde. 

„Richter Anderſon wird morgen 
über das Geſuch der Geſchworenen 
entſcheiden, des Weihnachtsfeſtes we— 
gen die Verhandlungen zu verſchieben, 
doch iſt es fraglich, ob er eine mehr als 


eintägige Pauſe eintreten laſſen wird. 
In dem Falle, daß am Donnerſtag die 
Verhandlung fortgeſetzt werden ſoll, 


würden die Geſchworenen nicht heim— 
reiſen können, ſondern müßten zuſam⸗ 
menbleiben. 


— — ñe — — 
Bürgſchaft geſtellt. 


Von den angeklagten Mitgliedern des 
Milchhändler-Nerbandes. 

Die von den Geſchworenen in An— 
klagezuſtand verſetzten Mitglieder der 
„Illinois Milk Dealers' Aſſociation“ 
ſprachen heute im Kriminalgerichtsge— 
bäude vor und ſtellten Bürgſchaft. 

W. J. Rogers, Präſident der Bor- 
den Milk Company, unterzeichnete in 
beren Namen die Bürgfchaftspapiere 
für fich jelbft. Andere Händler hatten 
Freunde oder Sicherheitsgeſellſchaften 
als Bürgen gefunden. 

Edward Newton, von der Firmo P. 
U. Nemton & Brothers, war von fei- 
nem Anwalt ©. W. Trude begleitet. 
Der 72jährige, faft taube Herr hat feit 
dem bor zwei Jahren erfolgten Tode 
feine Bruders fich faft gar nicht um 
das Gefchäft gefümmert, veffen Lei- 
tung vielmehr dem Gefchäftsführer 
Andrew Cell überlaffen. Er und feine 
Gattin find hervorragende Kirchenlich- 
ter und empfinden daher die Schande 
doppelt fchmerzlich, mit der ihrer An= 
ftcht nach die Anklage für fie verbunden 
ift. Der Greis meinte, als fein An- 
malt ihn am Samjtag von dem Bes 
Thluß der Grandjurg in Kenntnif 
feßte. 

Für W. B. und H. H. Wanzer ſtell⸗ 
ten Bürgſchaft Frank C. Peterſon, 
Nr. 440 Indiana Ade., und John Ja— 
cobſon, Nr. 3331 Indiana Ave., für 
Sell ein Nachbar, Namens Raggio. 

Der Rechtsanwalt der Bowman 
Dairy Co., L. E. Hart, griff heute in 
Richter Scovels Stadtgerichtshof die 
Verfaſſungsmäßigkeit der Milchmaße— 
Ordinanz an, deren Verletzung die 
Bowman Dairy Co. in vier Faͤllen an— 
geklagt worden iſt. Der Anwalt Sid— 
ley, Vertreter des „Walker-Gordon 
Laboratory“ und mehrerer Milch— 
händler, pflichtete ihm bei, der Richter 
behielt ſich die Entſcheidung aber vor. 
Kurz vorher waren acht Fleiſch- und 
Materialienhändler unter gleicher An— 
klage prozeſſirt worden. Der „Grocer“ 
Alfred W. Gutsgeſell, 591 W. North 
Ave., welcher ebenfalls angeklagt wor— 
den war, nicht vorſchriftsmäßige Maße 
und Gewichte benutzt zu haben, er— 
ſuchte den Richter, über den Fernſpre— 
cher ſein Schuldbekenntniß anzuneh⸗ 
men, da er krank ſei und daher nicht 
kommen könne. Der Richter verſchob 
die Verhandlung. 


de 


sohn PB. Frenzel | 
ı delt worden 


| 
brachte i : - -’ | lung ein. \ 
rachte in [hmeichelhaften Worten, in | Fraı Zaplor für ihren Verluft $100 


wurden | 


* an 
* 


Abendpoſt, Chicago, Montag, den 23. 


Streit um einen Kater.  . 
r a ERBE IE NE 


Ein perfifhes Staatsvieh, für das Erfah. 


« geleiftet werden muß. 


Durch ein Erfenntniß des Appell» 
hofes ift heute ein Streit um einen 
Kater von perfifcher Raffe zum: Ab- 
fchluß gebracht worden. Das Thier, 
melches auf zahlreichen Ausftelungen 
preisgefrönt worden mar, hat ur=- 
Tprünglic Frl. Julia Welfh, Oberleh- 
rerin an einer unferer öffentlichen 
Schulen, gehört. Diefe hat ihn eines 
Tages einer Frau Taylor in anes- 
pille, Wis., überlaffen, und zwar im 
Austaufh für ein von Frau Taylor 
gemaltes Bild. Nachträglich hat dann 
Frl. Welfh den Handel bereut. Sie ift 
nah Janesville gefahren und hat in 
der Abmefenheit von Frau Taylor ih- 
ren Kater aus der Wohnung forige- 
holt mit der Erklärung, fie jet willenz, 


| der Frau Taylor $50 dafür zu zahlen, 
ı Frau Taylor hat aber nicht die $50 


haben mollen, jondern den perfilchen 
Staatäfater. Sie ftrengte in hiefigen 
Gerichten ein MWiedererlangungäber- 
fahren an. $hr Gatte und ein Gericht3- 
diener fanden das Thier im Befit einer 
Frau MWoodmward vor, bei der Fıl. 
Melih es in Pflege gegeben hatte. Aber 
der Kater muß dort nicht gut behan= 
fein; er war jchmwer frant 
und ging am Tage nad) feiner Abho- 
Der Gerichtshof hat nun 


Entfhädigung zuerfannt, die Frl. 
MWelih und Frau Woodmward zu glei- 
ben Theilen zahlen Tollen. 
e — ——— — 
„Barmherziger Samariter.“ 


W. McVNair angeblich von dem Dr. Karl 
Anderſon beſtohlen. 


Win gewiſſer W. MeNair erwirkte 
heute die Verhaftung des Dr. Karl 
Anderſon, deſſen Sprechzimmer ſich 
angeblich im Chicago Savings-Bank— 
Gebäude an State und Madiſon Str. 
befindet, unter der auf Diebſtahl lau— 
tenden Anklage. 

MeNair behauptet, daß er geſtern in 
der Wirthſchaft Nre. 114 Randolph 
Str. von einem Unwohlſein befallen 
wurde. Anderſon, der anweſend war, 
habe ſich als Arzt vorgeſtellt, ſich mit 
ihm nach einer Apotheke begeben und 
dort Pulver erſtanden, die Chloral 
enthielten. Dann habe er ihn nach ſei— 
nem Zimmer im Union-Hotel, Nr. 111 
Randolph Str., begleitet, ihn berans 
laßt, ein Pulver zu nehmen und iän 
zu Bett gebradht. Er fei eingefchlafen. 
Als er heute Vormittag um 10 Uhr 
erwachte, fehlten $70 aus feinen Ho= 
fentafchen und feine goldene Uhr. Der 
Arzt war verfcehwunden. Er erftaiteie 
der Polizei Meldung und Dr. Under: 
fon wurde fejtgenommen. 

— — —— — 


Ein anderer Plan, 


Die Hohbahnfchleife foll lediglih als Gürs 
telbahn dienen. 

An Bezug auf die Hochbahnichleife 
hat Ald. Foreman, Vorfier des jtabt- 
räthlichen Verfehrsausfchuffes, einen 
anderen Plan al3 den an anderer Gtel= 
le mitgetheilten. Er ift der Anficht, daß 
die. verfchiedenen Hochbahnagefellichaf- 
ten an den Verbindungsftellen zmifchen 
ihren Linien und der Hochbahnſchlei— 
fe Endſtationen einrichten ſollten, und 
daß die eigentliche Schleife nur mehr 
als Gürtelbahn dienen ſollte, von de— 
ren Zügen aus die Fahrgäſte auf den 
Endſtationen der Linien, die ſie zu be— 
nützen wünſchen, umſteigen würden. 
Außerdem ſollen aber in der Einrich— 
tung der Schleife ſelbſt und ihrer Hal— 
teſtellen zweckmäßige Aenderungen ge— 
troffen werden. 

0 


Nochmals verſchoben. 


Die Entſcheidung in Sachen der Union 
Traction Co. 


Bundesrichter Großcup Hat feine 
Entſcheidung hinſichtlich des Zwangs— 
verkaufs der Weft- und der Norbfeite- 
Straßenbahnanlagen und deren bor= 
läufig pachtmweifer Ueberlaffung an die 
Chicago Railmays Co. heute abermals 
berfchoben, und zwar bi3 zum Don= 
nerftag. Inzwifchen fol der Kontrakt 
zwifchen der Guaranty Co. von New 
Morkt und der Chicago Railmays Co. 
abgefchloffen und auch ein Weberein- 
fommen zwifchen der Tebtgenannten 
Gejelfchaft und verfchiedenen ntere- 
fenten getroffen werden, welche der An= 
malt Win. Burry vertritt. 

— —— — — 


Griff zum Strick. 


Im Keller ſeiner Wohnung, Nr. 143 
W. 21. Straße, erhängte ſich geſtern 
der 57jährige Zimmermann John H. 
Moch. Man muthmaßt, daß er in 
einem Anfalle von Schwermuth, ver— 
urfacht durch eine langwierige Krant- 
heit, feinem Dafein ein Ende made. 


Schon betäubt, 


Die 60Ojährige Hebamme Frau U. 
Mil, Nr. 211 Wells Sträße, murbe 
heute Morgen in ihrem Schlafzimmer 
bon Leuchtgas überwältigt aufgefun- 
den. Ob Unfall, oder GSelbftmord 
borliegt, fonnte bisher nicht feitgeftellt 
werben. Frau Mill befindet fich in 
ärztlicher Behandlung, 


Greis vermiht. . 

Der Sdjährige U. ©. Grade, Nr. 
1358 69. Straße, wird jfeit geitern 
Morgen vermißt. Seine Angehörigen 
befürchten, daß der jchwadhfinnige 
Greis verunglüdt if. Die Polizei 
wurde erjucht, Nahforfchungen nad) 
feinem Verbleib anzuftellen. 


Mrbeiteten mit Sohdrud, 


Detektives der Bezirfämache an Eot- 
tage Grove Abe. verhafteten heute früh 
den 24jährigen Thomas Birmingham 
und den um zwei Jahre jüngeren Guft 
Apel. Die Häftlinge find angeblich ge- 
ftändig, in jenem Polizeibezirt mehr 
al3-ein Dugend Raubüberfälle und 


Einbrüde verübt zu haben, . » 


Desember 190. 
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Mandel Brothers 
Morgen — der lehle Cug un 
feres großen Aüumung » Verkaufs 
um Seiertags - Waaren. 


Herabfeßungen, die dies zu einer der Ddenk- 
würdigften Gelegenheiten in Chicago madjen 


Seit Jahren war e3 unfere Gewohnheit, den Räumungs = Verkauf nad 


Weihnadten zu veranitalten. 


Dieſes Jahr drehen wir die Sade um und 


reduziren alle eiertags = Waaren jo lange ed noch Zeit für die Käufer ift, 
um den vollen Nuten aus diefen Erfparnijien an den Preifen zu ziehen. 
Mir möchten die Wichtigkeit diefes Verkaufs für jeden Kunden betonen, 
denn zu den marfirten Preifen erwarten mir den größten Abjab, der je in 
diefem Laden erzielt wurde. Kommt fo früh hr Eönnt, denn diefer Tag 
por Weihnachten wird in den Annalen des Bargain-Geben zu einem außer- 


ordentlichen gemacht werden. 


ments find: 


Meſſerwaaren 
Silberwaaren 
Handſchuhe 
Slippers 
Babies-Trachten 
Sweaters 


Raucher-Artifel 


E 


Geſprengt. 


Sozialiſten führen Auflöſung einer 
kroatiſchen Verſammlung herbei. 


Zur Abwehr einberufen. 


Um den kroatiſchen Landsleuten in ihrem 
Kampfe gegen Vermagyariſirung zu hel⸗ 
fen. — Handſtreiche der unzariſchen Re⸗ 
gierung und des Banus. 


Geſprengt worden iſt eine Ver— 
ſammlung von 350 Kroaten, Vertre— 
tern aller 25 kroatiſchen Vereine in 
Chicago, welche geſtern Vormittag in 
der Thalia-Halle an der 18. Str. und 
Allport Ave. ſtattfand. Ein Dutzend 
ſozialiſtiſcher Kroaten hatte ſich eben— 
falls eingefunden, und als deren Wort— 
führer, weil er nicht zur Sache ſprach, 
vielmehr den Zweck der Verſammlung 


Vorzellan 
Fancy⸗Waaren 
Leder-Waaren 
Taichentücher 
Rarfüne 
Pelzſachen 
Bade-Roben 
Fancy Leinenſtoffe 


ein, da der Ausgleich eine Verletzung 
des kroatiſchen Grundgeſetzes ſei, wel⸗ 
ches gemeinſame Geſetze nur dann als 
verfaſſungsmäßig gelten läßt, wenn 
bei deren Berathung die Delegirten der 
betheiligten Kronländer theilgenommen 
haben. Die Berathung war aber bei 
der Ankunft der kroatiſchen Delegirten 
ſchon abgeſchloſſen worden. Das Par— 
lament gab dann dem Kabinet durch 
Stimmenmehrheit geſetzlich Vollmacht, 
den Ausgleich abzuſchließen. Die vier— 
zig kroatiſchen Delegirten haben dar— 
auf mit einer Obſtruktionspolitik ge— 
antwortet, welche ſeit Oktober im Gan— 
ge iſt, aber das Zuſtandekommen des 
Ausgleichs zu Neujahr, wenn auch in 
verfaſſungswidriger Weiſe, nicht hin— 
dern wird, da auch der öſterreichiſche 
Reichstag den Entwurf bereits ange— 
nommen hat. 


Die Störenfriede. 


Das Vorgehen der ungariſchen Re— 


gierung in der Sache verſtößt gegen die 


Landesverfaſſung und gegen die Ge— 
ſchäftsordnung des Parlamentes. Nur 
um die kroatiſchen „Störenfriede“ los— 


heftig angriff, das Wort entzogen wer- zuwerden, ließ der ungariſche Premier— 


den mußte, begannen ſie einen ſolchen 


miniſter Wekerle den kroatiſchen Land— 


Tumult, daß der Vorſitzer ſich genö— tag durch kaiſerliche Verfügung einbe— 


thigt ſah, die Verſammlung für aufge— 
löſt zu erklären. Es ſoll nun am über— 
nächſten Dienſtag Nachmittag eine wei— 
tere Verſammlung ſtattfinden, die Ein— 
ladungen werden aber mittels nicht 
übertragbarer Karte erfolgen 

Herr Dr. Mirko Pecar, Redakteur 
des zwei Mal die Woche erſcheinenden 
Blattes „Hrvatska Zaſtava“ (kroatiſche 
Flagge), an der S. Center Ave. führte 
den Vorſitz und legte in einer längeren 
Rede den Zweck der Zuſammenkunft 
dar; es war der, den Landsleuten in 
der alten Heimath gelegentlich der bald 
ſtattfindenden Landtagswahlen mit 
Geld zu helfen im Kampfe gegen die 
Kandidaten des Banus, des kaiſerli— 
chen Landvogts, denen Militär, Beam— 
tenthum, Gendarmerie, kurz der ganze 
Regierungsapparat, zur Seite ſtehen 
wird. Der Vorſitzer ſchilderte in län— 
gerer Anſprache die Bedeutung dieſes 
Kampfes, der einen Abſchnitt in dem 
Widerſtande gegen die zunehmende 
Magyaſirung von Kroatien bilden 
wird und hervorgerufen wurde durch 
den erſten Eingriff der ungariſchen 
Regierung durch Einführung der un— 
gariſchen als amtlicher Sprache im 
Eiſenbahndienſte auf dem Verord— 
nungswege. 

Das geſchah, nachdem die vom kroa— 
tiſchen Landtage ins ungariſche Parla— 
ment gewählten Delegirten mit ihrem 
Einſpruch gegen die Sprachenvorſchrift 
überſtimmt worden waren. 


Die Sachlage. 


Sn der „Abenppojt” find in den De- 
pejchenfpalten und Leitartifeln, mie 
auch vor Kurzem in einer längeren Zu= 
Ichrift des Herrn Dr. Pecar, die ein- 
zelnen Bhafen des Kampfes der Kroa= 
ten um ihr Voltathum eingehend ge= 
fchildert worden. Der Voriger trug 
fie der Verfammlung nun ebenfalls 
und ausführlich vor. Kurz gefaßt, ift 
die Sadlage wie folgt: Nachdem das 
ungarifche Kabinet die Sprachenver- 
otdnung erlaflen hatte, beichloffen die 
froatifchen Delegirten, nicht mehr nach 
Budapeft zurüdzufehren und jeben 
ftaatlichen Verkehr mit ber ungarifchen 
Regierung abzubrechen. Bald kamen 
fie aber zu ber Ueberzeugung, daß 
dann hinter ihrem Rüden meitere An- 
chläge erfolgen und fie die Gelegenheit 
zu entjchiedenem Proteft verfäumen 
möchten. Daher fehrten fie doch nach 
der ungarifchen Hauptjtabt zurüd, ge- 
ade zur Zeit, als ber öfterreichijc- 
ungatifche Ausgleih zur Annahme 
vorlag. ner 

Sie legten aegen diefen Verwahrung 


rufen und die Delegirten, die Mitglie- 
der des Landtags find, mären gezimun- 


| gen geiwefen, nad) Agram zurüczufehs 
ren. 


Sie blieben aber in Butapejt 
und überließen damit ihren Gegnern, 
ber Partei des reinen Rechts, die 


Die in dem Preisjturz betheiligten Departes 


Geſchliffenes Glas 
Schreibmaterialien 
Kunſt⸗Nadelarbeit 
Regenſchirme 
Toilette-Artifel 
Lampen 

Fuppen 
Bric-a-brac 


Männer-Ausitattungen 
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Ehrenvoll freigeſprochen. 
Stadtrichter Cleland hat heute die 


35 Jahre alte Frau Mary Movatt, 


162 Peoria Str., von der vom Feuer— 
wehranwalt Horan erhobenen Anklage 
freigeſprochen, am letzten Freitag 
Morgen verſucht zu haben, die Klemp- 
nermerfitatt von Fred. Schundt, 58 
Blue Y3land Uve.,, in Brand zu - 
fteden. Die Frau verficherte, fie fei . - 
zur Zeit des Feuers frank im Bett ge- 
mefen. Sie joll gegen einen Schlundt- 
[hen Arbeiter, John Johnſon, Dro— 
hungen ausgejtoßen haben. 
— 
Prof. Starr veriheidigt fi. 


Prof. Fred. Starr von der Ehica- 
goex ‚Uniperfität bat heute, vor ben 
Presöiferianer-Geiftlicheg in 
MWochenperfjammlung in 
Vortrage fich gegen den Vorwurf des _ 
Miffionärs Clark vertheidigt, er habe _ 


| die Zuftände im Kongogebiet beichö- 


nigt, und behauptet, es jeien ihm feine 
Fälle fchwerer Mißhandlung von Ein 
geborenen zu Obren gelommen. An 
Unannehmlichleiten werde e3 in ber 
Verwaltung des afritanifchen Landes 


ı nie fehlen. 


— ö———— — 
Zermalmt, 


Sn der Anlage der Omaha Pading 
Eompany, an Haljted Straße und dem 
Fluß, gerieth der dort bejchäftigte 


Mehrheit im Landtage, meil fie viefen | Deler Julius Shupe, Nr. 2021 Weit 


mehr trauten, ald dem ungariſchen Ka— 
binet. Kaum mar nun der Landtag 


| berfammelt, als er befchloß, den Banus 


in Untlagezuftand zu verjegen. weil er 
in verfaffungsmwidriger Weile vom 
Kaifer, auf Welerles’ Vorjchlag, er- 
nannt worden war, während derLand— 
tag allein das Recht befitt, einen fol- 
chen Beamten in VBorfchlag zu bringen. 
Der Banus antwortete auf die Antla= 
geerhebung fofort mit der Verlefung 
eines faiferlichen Befehls, welcher den 
Landtag auflöfte. Das hat die Erbit- 
terung im Qande nur noch verfchlim- 
mert, und die Neuwahlen, melde in 
Kälde ausgefchrieben werden dürften, 
werden die außerordentliche Erregung 
zum YAusdrud bringen. Um der Op- 


| pofition de3 Banus, alfo den Delegir- 
ı ten, zu helfen, jollen nun bier Gelb- 


mittel aufgebracht werden, und dazu 
war bie geftrige Verfammlung einbe= 
rufen worden. Nachdem der Vorfitendbe 
alfo die Sachlage gejchildert Hatte, 
meldeten fich fechs Herren zur Be— 
fprehung der Trage. Als erſter er— 
bielt der Sozialiſtenfühter Glumac 
das Wort. Er führte aus, daß die 
heutige gebeihliche Enttoidelung von 
Kroatien augfhliehlich ven Sozialijten 
zu verbanfen Tei, während thatfächlich 
diefe Partei nur zmei Vertreter im 
Zandtage hat. Die Delegirten und die 
jerbifch-Froatifche Partei, der fie ange- 
hören, nannte der Redner Verräther 
am Volke. Nun wurde ihm dag Wort 
entzogen, und e3 folgte ein Tumult, 
ber die Schliefung der Verfammlung 
nothmwendig machte. 


Der Thbierquälerei [huldig. 


Die Rod Ysland-Bahngefelichaft 
befannte fich heute vor Bundesrichter 
Landis in 28 Antlagefällen der Ber- 
legung des Bundesgeſetzes ſchuldig, 
monad Vieh auf dem Bahntransport 
mindejtens alle 28 Stunden einmal 
ausgeladen und gefräntt und gefüttert 
werben muß. Auf. Zumiderhandlung 
fteht $100 bis $500 Strafe. Der Rid;- 
ter will erft die Gründe der Bahnge- 
felfchaft. für die Verlegung des Ge- 
fees ermitteln, ehe er das Strafmaß 
beftimmt. 


Eelet Die „Sonntagpoen 


21. Straße, zmwifchen einen Frachtfahr⸗ 
ftuhl und den Schadt. Er wurde zer= 
malmt und ftarb faft augenblidlid. - 
Die Leihe wurde nad der County 
Morgue geſchafft. 


* Eine Feldküche für die Feuerwehr 
mil Chef Horan einrichten. Die Ein- 
richtung wird freilich eine jehr einfache "' 
fein. Sie befteht in einem Wagen, auf ° 
dem fih ein paar große Keflel zum " 
Kaffeefochen befinden und eine Anti * 
te zur Herftellung von belegten Yutter- 
brödchen. 


— Die Welt ift ein Riefenfremato- '. 
rium menſchlicher Illuſionen. 

— Unter Studenten.—, Iſt das Lo⸗ 
kal verkehrsfähig?“ —,O ja, der Wirth 
pumpt!“ 

— Barallele. — Tochter (meinend): 
„Sr hat mir aber geſchworen, mich auf 
den Händen zu tragen!"— Vater: „Ra, 
dazu ift der nicht ficher genug auf den - 
Füßen!“ 

— Unter Umftänden möglid. — 
Dame: „Ich hatte doch ein Zahnpuke- ' 
mittel verlangt, und Sie gaben mit ° 


eine Enthaatungstinttur!"— Drogift: 


„Nun, und hat die nicht gewirfi?" 
— Student und Räuber. — Studio:  ° 

fus: „Was münjchen Sie?"— Geld!" 

— Da die8 aud mein innigfter Re 

Wunſch iſt, darf ich Ihnen wohl Brü- 

derichaft anbieten?!” s 
— &n der Singftunde. — Lehrer: 

Mie heit der Tert zur National» . 


Hpmne”— Schüler (fehmweigt.) — Lehr 2 3 


rer: Was, das weißt du nicht! Schäme 
dih! — Schüler (Heulend): Trinken 
mer no & Tröppchen aus dem fleinen 
Henteltöppchen! — 
— Neueftes Iraining. Sagen Sie 7 
mal, Baron, Yhre Tochter fuhr dadh”* 
fonjt fo leidenschaftlich Auto, und jegt ® 
fieht man fie nur noch auf der — 
fel?— Ya, Verehrtefter, fie trainirt fi: » 3 
ſchon für's Luftſchiff! F = 
— Geine Mathematit.— Kommet« 
aienrath Steinreich (zum Hauslehrer)? 
„Herr Kandidat, wozu quälen Sie ben 
Jungen da3 ganze, liebe Jahe mit 
Buchftabenrehnung? Wenn er machen 
lernt ein x für'n u, hat er genug fürg 
ganze Leben!“ 


= g 
mr 





ihrer. J 


längerem 


1 


Abendpoſt. 
Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


Abendpoſt·⸗Gebãude, 173.176 Fitih Avo.. 
Ede Monroe Gtrahe. 
OSHICAGO - ... ILLINOIS. 
Zelepgone: Wrivate Erhange 1498 Main, 
= ln sheet 

Bährlih, im Voraus bezahlt, in ben Ber. 


tagten, portoſtei................... —*X 
mit Sonntagpoft ......n...e 


Eintered at the Postoflice at Chicago, Il, as 
second class matter. 


—— — wwÇ “ r — | 
Kulturfortſchritte. 


Als Sprachrohr für ihre Vorwürfe 
und ihre Weltverbeſſerungsvorſchläge 
muß den heutigen Reformern oft ein 
Marsbewohner dienen. Sie ſuchen 
ſich und ihren Leſern die Eindrücke 
auszumalen, die ein aus einem ande— 
ren und natürlich viel beſſeren Plane⸗ 
ten herabgeſtiegener Beſucher von der 
Erde und ihren närriſchen Einrichtun— 
gen empfangen müßte. Dieſelben 
Dienſte mußten noch vor wenigen 


Jahrhunderten die Perſer leiſten. Als 


der große franzöſiſche Geſchichts⸗ und 
Rechtsphiloſoph Montesquieu die Zu—⸗ 
ſtände ſeiner Zeit und ſeines Landes 
mit beſonderer Schärfe geißeln wollte, 
veröffentlichte er ſeine „Perſiſchen 
Briefe“. Die Perſer verkörperten nach 
ſeiner Meinung die eigentlich morgen— 
ländiſche Lebensanſchauung, und ſchie— 
nen ihm deshalb die berufenſten Kri— 
iker der abendländiſchen zu ſein. Noch 
bis in die jüngſte Zeit hinein war Per⸗ 
ſien den Kulturvölkern“ nur durch 
ſeine gluthvollen Dichter und ſeine 
wundervollen Teppiche bekannt, und 
als vor etwa zwei Jahren die Meldung 
eintraf, daß es eine Verfaſſung und 
ein Parlament empfangen hätte, hielt 
man das allgemein für einen guten 
Mib. 

Seht aber wird berichtet, daß biefes 
bielbefpöttelte Parlament nach heftigen 
Kämpfen über den Schah gefiegt und 
ihn gezwungen hat, die Verfaffung mit 

einem Schwur auf den Koran zu be= 
fräftigen, feine reaftionären Rathgeber 
: abzufegen und die Wünfche feines 
Volkes zu erfüllen. Die „bejchaulichen” 
: Orientalen jind alfo offenbar aus 
: ihrem vielhundertjährigen Schlummer 
erwacht. Auch fie wollen jich nicht 
länger einem bespotifchen Willen un— 
terwerfen und ich von räuberifchen 
Beamten ausplündern laffen. Den un: 
mittelbaren Anftoß zu der Empörung 
fol der Schah dadurch gegeben haben, 
baß er fich weigerte, einige Soldaten 
beitrafen zu laffen, die nach alter per- 
Tifcher Sitte den Sold, den ihnen die 
Regierung nicht zahlen wollte, von 


„mohlhabenden Kaufleuten erpreßt hat- 


ten. Doch hatte es fchon 
Zande gegährt, meil die Umgebung 
be3 neuen SHerrfchers ihn beimogen 
Hatte, die Verfprechungen ſeines Va— 
ter3 rüdgängig zu machen und nad 


lange im 


ruſſiſchem Vorbilde das „freche“ Par— 


lament mit ſeingn Zorne zu bedrohen. 
Zum Glücke fük den perſiſchen „Libe— 
ralismus“ verfügt der Schah nicht 
über ſo große Machtmittel, wie der 
Kaiſer Nikolaus. Wollte er nicht vom 
Throne geſtoßen werden, ſo mußte er 
nachgeben. Er folgte deshalb den 
Rathſchlägen des britiſchen und — des 

ruſſiſchen Geſandten, die ihm vorſtell— 

ten, daß er ſich in das Unvermeidliche 
fügen ſollte. 


Andere aſiatiſche Völker werden 
dem Beiſpiele der Perſer früher oder 
ſpäter folgen. In dem benachbarten 
Meſopotamien und in ganz Klein— 
aſien wird demnächſt der Pfiff der 
Lokomotive ertönen, und ſogar bis 
dicht vor die Thore der heiligen Stadt 
Mekka werden die frommen Pilger mit 
der Eiſenbahn reiſen können. Der 
Sultan hat ſeinen Widerſtand gegen 
den abendländiſchen Fortſchritt endlich 
aufgegeben. Hat aber dieſer erſt ſeinen 
Einzug gehalten, ſo wird auch die 

Selbſtherrlichkeit, die in den hab— 
gierigen Paſchahs überhaupt eine 
ſchlechte Stütze findet, bald genug 

erſchüttert werden. Eine neue „ung— 
türkiſche“ Bewegung wird nicht wieder 
an der Unwiſſenheit, Trägheit und 

Gleichgiltigkeit der Maſſen ſcheitern. 

Ebenſo wird China nicht mehr lange 

in ſeiner Erſtarrung verharren. Selbſt 
die an Stelle ihres Neffen regierende 

Kaiſerin jenes Rieſenreiches kann ſich 

nicht mehr der Einſicht verſchließen, 
daß die alten Ueberlieferungen morſch 
geworden ſind. Sie hat in eine voll— 
ſtändige Umgeſtaltung des Heerwe— 
ſens und des Unterrichts gewilligt, 

Abordnungen nach den Ver. Staaten 

| jowohl wie nad) Europa gejchidt, die 

' über die Einrichtungen der meißen 

: Völter forgfältige Erfundigungen ein= 

| gezögen haben, und jogar die Ein- 
| jegung eines Parlaments verfprochen. 

Gelbjtverftändlich wird das Morgen- 

: Jand nicht ohne Weiteres alle Sitten, 

‘ Gewohnheiten und Arbeitämethoden 

' des Abendlandes annehmen. E3 wird 

‚immer jeine Eigenart bewahren, aber 

3 wird fich weiter entwideln und auf 
den alten Grundlagen ein neues und 
fchönered Gebäude errichten. Gtatt 

. abfeit3 zu ftehen, mwird e3 in ben 

* Kreis der Zipilifation eintreten und 
die Kultur feftigen helfen. „Hunnen- 
üge“ werben nicht mehr zu befürchten 
ein, wenn die halbmwilden Xölfer: 


ſchaften Aſiens gründlich „gezähmt“ 


worden ſind. 


Die 
euzeitlichen Geſittung iſt die ſicherſte 


großartige Ausbreitung der 


währ ihres Fortbeſtandes. In den 


Uranfängen der Geſchichte waren die 
Kulturherde ſo gering an Zahl und 
auf ein fo fleines Gebiet bejchräntt, 
dab ihr feuer jteiß wieder durch die 


‚anftürmenden Barbaren ausgelöjcht 


fonnte. Erjt die Römer jchu- 

nad) der Eroberung deö mazeboni- 
Meltreiches der griechifch-lateis 

ſchen Kultur eine fo feite Unterlage, 
bak-fie menigjtens in Europa ba3 an» 
lich Ffinftere Mittelalter überdauern 

| In Aſien aber wurde ſie von 


— ana el 


den Türken aufgehalten und vernicd- 
tet, und es ijt erft unferer Zeit vorbe- 
halten geblieben, auch das ganze Mor- 
genland der Auftlärung zu erfchlie: 
Ben. 


| 
Neuzeitlidhe Leiden. 


Bon ärztlicher Seite wird darauf 
aufmerffam gemacht, daß Herz« und 
Nierentrankheiten in beunruhigender 
MWeife zunehmen. Die Gejammtzahl 
der Todesfälle infolge von Herz⸗ 
frantheiten in Chicago mwird für das 
abjchließende Kalenderjahr auf 2497 
berechnet, mad dem Vorjahre gegen 
über eine Zunahme von 10,6 Prozent 
bebeutet. Die Bright’jche Nierenkranf- 
heit wirb für 2225 der diesjährigen 
Todesfälle verantwortlich gemacht, 
während für das Jahr 1906 „nur“ 
2128 zu verzeichnen waren — früher 
forderten biefe Krankheiten viel weni- 
ger Opfer. 

Die Urfache diefer ftarfen Zunahme 
fieft man in unferer - neuzeitlichen 
ſtädtiſchen Lebensweiſe. Im Beſonde— 
ren ſoll das aufregungsvolle und an— 
ſtrengende geſchäftliche Leben dafür 
verantwortlich ſein; wenn nicht direkt, 
fo doch mittelbar. Die Zahl derjeni— 
gen, die ſich allein durch allzuange— 
ſtrengte Arbeit ſolche ſchweren Leiden 
zuziehen, mag verhältnißmäßig gering 
ſein. Aber ſehr groß iſt nach Anſicht 
der Aerzte, die ſich über die Frage 
ausließen, die Zahl derjenigen, die an 
Herz und Nieren erkrankten, infolge 
der von ihrer aufregungsvollen und 
anſtrengenden Geſchäftsarbeit beding— 
ten Lebensweiſe. Viel Arbeit bedeutet 


ſtarken Kräfteverbrauch und dieſer 


wieder macht reichliche und reiche Nah— 
rungszufuhr nothwendig. Lange an— 
geſtrengte geiſtige Arbeit bedeutet we— 
nig Zeit und Luſt zu der nothwendi— 
gen körperlichen Bewegung, und Man— 
gel an ſolcher beeinträchtigt den Stoff⸗ 
wechſel. Der ganze Körper, beſonders 
aber die zumeiſt angeſtrengten Organe 
leiden darunter und das Unheil iſt da. 

Neben der Arbeit und der durch ſie 
mehr oder weniger bedingten Lebens— 
weiſe trägt aber auch das Vergnügen, 
oder das, was man darunter verſteht, 
ſehr ſtark zur Herausbildung von 
Herz- und Nierenleiden bei. Dabei 
ſind unter Vergnügen diejenigen ſoge— 
nannten „Genüſſe“ zu verſtehen, von 
denen ſich nicht, oder doch nur durch 
eine allzu ſtarke Dehnung des Begriffs, 
behaupten läßt, daß ſie zu der durch 
die aufregende und aufreibende Arbeit 
bedingten Lebensweiſe gehörten. Man 
darf ſagen, daß einem raſtlos und 
angeſtrengt arbeitenden Manne reich— 
liche und reiche Koſt nothwendig, hier 
und da ein kräftiger Trunk und eine 
angenehme Zerſtreuung Bedürfniß iſt. 
Aber man wird ſchwerlich behaupten 
können, daß reiche Soupers nach dem 
Theater, Dauereſſen, bei denen der 
Appetit immer wieder angereizt wird 
durch ſcharfe Gewürze und pikante 
Zwiſchenſpeiſen, ſo daß es möglich 
wird, ſchwere Speiſen in übergroßen 
Mengen zu genießen, nothwendig oder 
durch die angeſtrengte Arbeit bedingt 
ſind. Auch die langandauernden Knei— 
pereien ſind nicht nothwendig, doch iſt 
es wohl auch heute noch wahr und 
vielleicht wahrer als je zuvor, obwohl 
man es weniger als je zugeben will, daß 
das Zuvieltrinken nicht ſo viele Krank— 
heiten verurſacht und nicht ſo viele 
Menſchenleben verkürzt wie das Zu— 
viel⸗ bezw. Zureicheſſen. Auch iſt es 
es nicht nothwendig, ſeine ganze freie 
Zeit im Automobil, im Straßenwagen 
oder Lehnſtuhl zu verbringen — man 
könnte recht wohl an die Stelle der 
Automobilfahrt einen tüchtigen Spa— 
ziergang ſetzen und ſehr oft ein paar 
Meilen zu Fuße gehen ſtatt die Elektri— 
ſche zu benutzen und ſich dann im be— 
quemen Stuhl von dem anſtrengenden 
Sitzen oder Stehen auszuruhen. Daß 
man das nicht thut und für jede kör— 
perliche Bewegung zu bequem iſt, iſt 
neben der Unmäßigkeit im Genießen 
wohl eine der ſtärkſten Quellen der 
Leiden des neuzeitlichen großſtädti— 
ſchen Geſchäftsmannes, bezw. des neu— 
zeitlichen Großſtädters überhaupt. 

Die Rückkehr zur einfachen Lebens— 
weiſe, das Allheilmittel für alle Schä— 
den, wäre ungefähr das einzige Ab— 
hilfmittel; das einzige Mittel, deſſen 
Anwendung derZunahme jener Krank— 
beiten Einhalt gebieten und ſchließlich 
eine Abnahme erwarten laſſen könnte, 
aber an die Möglichkeit, dieſes Mittel 
auszuprobiren, glaubt man nicht. 
Freiwillig werden's die Menſchen auf 
keinen Fall thun. Sich in der Arbeit 
Beſchränkung auferlegen? —Da ginge 
ja wohl noch an. Aber das bischen 
Vergnügen und Genießen drangeben — 
was bliebe dann noch, das dem erfolg— 
reichen Chicagoer das Leben reizvoll 
machte, was hätte er dann noch vor 
den hunderttauſenden armen Teufeln, 
die froh ſein müſſen, wenn ſie ſich ſatt 
eſſen und gut ſchlafen, ſich halbwegs 
anſtändig kleiden können, voraus; was 
hätte er dann von dem Lohne ſeiner 
langjährigen, angeſtrengten und er— 
folgreichen Arbeit? 


In der That, er hätte wenig. Da 
er aber nicht zur einfachen Lebensweiſe 
zurückkehrt, ſondern, wenn er das 
Trinken aufgibt, ſich in neun Fällen 
aus zehn ſogar noch dafür durch be— 
ſonders gutes und vieles Eſſen ſchadlos 
zu halten ſucht — da er den weniger 
gefährlichen Genuß dem gefährlicheren 
opfert, hat er noch weniger: verkürzt 
er ſich mit den Früchten ſeiner Erfolge 
das Leben. 

Das ſind ſehr alte Kaſtanien, und 
Ik mögen fogar etwas murmftichig 
ein. Aber zu Beginn der Weihnachts- 
zeit find fie doch angebracht, „Frifch“ u. 
zeitgemäß, wie die älteften Nüffe und 
Plaudereien über dad Meihnachtäfeft, 
feinen Urfprung und fein Mefen. 
Denn eben in der vor der Thür ftehen- 
den SFeitzeit pflegt der Durchſchnitts⸗ 
menfh ganz undveranimwortlic gegen 
fich felbft zu fünbigen und die nieder- 
trächtiagften Krankheiten einzuladen, ja 
beinahe zu zwingen, ihn heimzufuchen. 
Und das nennt er dann Bergnügen, 
frohes Genießen.. er 

„Gelb ift nur Chimäre“, Die 


— — mm mn ne mn nn nn 


Krankheit= und Sterbeftatiftit belehrt 
uns, daß das Wort wahr ift. Die Les 
bensverfürgung halt der Le 
bengverlängerung bant dem Gelbe 
mindeftens die Wage,, Die Summe 
ber Yyreuben, die man bem Gelbe zu= 
ſchreiben kann, ift nicht größer als die 
Summe der vom Gelbe verurfachten 
Leiden und bes Verluft3 an Genuß- 
fähigfeit, der ihm zu danten ift. — — 


Steuer und Lijens. 


Daß ber Staat ein Gemerbe ligen- 
firen fann ohne e3 zu befteuern, hat 
noch Niemand in Ubrebe geftellt. Daß 
er eö aber auch befteuern fann ohne e3 
zu lizenfiren, mwill vielen Leuten nicht 
in den Kopf. Sogar der Bunbesfena- 
tor Iillman, der von Haus aus 
„Lawyer“ ift — (wenn auch nur, fei= 
nem eigenen Gejtäandniß zufolge, ein 
„Kornfeld-Lawyer“) — hat dieſer 
Tage im Senate den Bock geſchoſſen, 
die von der Bundesregierung vom 
Bierbrauer-, Schnapsbrenner⸗ und 
Schankgewerbe erhobenen Steuern als 
gleichbedeutend zu erklären mit Er— 
mächtigung zum Betrieb dieſer Ge— 
werbe, trotzdem in den bezüglichen 
Steuergeſetzen ausdrücklich erklärt iſt, 
daß die Beſteuerung eben nur Beſteue— 
rung iſt, und keinen Abbruch thut der 
Giltigkeit örtlicher Regelungs- oder 
Verbotsgeſetze. Die Bundesregierung 
hat die betreffenden Geſchäftsbetriebe 
zu Gegenſtänden der Beſteuerung er— 
wählt. Wo ein ſolches Geſchäft be— 


trieben wird, verlangt die Regierung, 


daß es die geſetzlich vorgeſchriebene 
Steuer bezahle; und beſtraft denjeni— 
gen, der ſolches Geſchäft betreibt, ohne 
die vorgeſchriebene Steuer zu zahlen. 
Im Uebrigen kümmert ſie ſich nicht um 
das Geſchäft. Sie gibt Niemand ein 
gefetzůches Recht zum Betriebe des Ge | 
Thäftes und fchügt Niemand in fol- 
chem Betriebe. Weber hindert fie den 
einzelnen Staat, daß er das Gefchäft 
gleichfall3 befteuere, jelbjt wenn er e& 
zu Tode bejtuert; noch hindert fie ihn 
an irgendwelcher ſonſtiger Schikani— 
rung, Bedrückung oder auch völliger 
Unterdrückung des Geſchäftes. Daß 
beim Inkrafttreten der Prohibitiong- 
gefebe in Kanfas, Yomwa u. |. w., bie 
Brauer, Brenner und Schantmwirthe 
ihre Bundesfteusr auf fürzere ober 
längere Zeit im voraus bezahlt hatten, 
gewährte ihnen keinerlei Schuß vor der 
Wirkung befagter Gejebe. 

Und wenn folches nicht ſchön tft und 
al3 grobe Unbilligfeit fich darjtelit, fo 
ändert das nicht3 an der IThatjache, 
daß e3 „Rechtens” if. E3 mürde 
„Rechtens” fein felbft dann, wenn in 
den Bundesfteuergefegen der befagte 
Vorbehalt nicht enthalten wäre. Die 
Polizeigewalt zur Regelung der Ge- 
merb3betriebe innerhalb des Staates 
gehört zu den Gemalten, die durch Die 
Bundesperfalfung den einzelnen Staa= 
ten vorbehalten find. Die Bundesre- 
gierung hat das Recht, Gewerbe zu be- 
fteuern innerhalb der Staaten. Someit 
es nothmwendig ijt zur Ausübung !hrer 
Beiteuerungsgewalt, Tann fie aud 
Vorichriften erlaffen zur Regelung der 
Gemerbe. Aber fie fannn und darf da= 
dur nicht in die verfaffungsmäßigen 
Nechte der Staaten eingreifen. Gie 
fann, um SHinterziehung der Steuer 
zu verhüten, gefeglich verfügen, daß 
Brauer und Brenner ihr Gewerbe nur 
in Befolqung gemifler Vorfchriften be- 
treiben dürfen. Sie fann nicht ver- 
fügen, daß die Gewerbe betrieben mer 
den dürfen in Verlegung von Gefeten, 
welche der Staat in Ausübung feiner 
verfaffungsmäßigen Polizeigewult er- 
Icffen hat. Und die Macht zur Erlaf: 
fung von Prohibitionggefegen, fo an 
jtößig und unvernünftig ihr Gebraud) 
auch erfcheint, ift ein Theil diefer Ge- 
malt. 

Sich zu ſchützen vor dem Mißbrauch 
der Gewalt, iſt den Bürgern der 
Staaten das Stimmrecht gegeben. 
Selber müſſen ſie ſich ſchützen. Die 
Bundesregierung und insbeſondere die 
Bundesſteuergewalt kann ſie nicht da— 
vor ſchützen. Es iſt das Recht des 
Staates, die öffentliche Geſundheit, 
Sittlichkeit und Sicherheit zu ſchützen. 
Und wenn ein gewiſſes Geſchäft oder 
gewiſſes Eigenthum eine Gefahr bil— 
det für die öffentliche Geſundheit, 
Sittlichkeit und Sicherheit, ſo kann 
ſolches Geſchäft unterdrückt und fol- 
ches Eigenthum zerſtört werden, ohne 
daß der Staat auch nur gehalten iſt, 
eine Entſchädigung dafür zu zahlen. 
Der Handel mit beraufchenden Ge- 
tränfen gilt als folche Gefahr. Hun- 
dertjährige Rechtfprechung der höchften 
Gerichtähöfe hat ihn anerkannt als fol- 
che Gefahr. Und fo lange diefe Recht: 
ſprechung gilt, fo lange behalten die 
einzelnen Staaten da3 Recht zur Be- 
Thränfung und Unterbrüdung biefes 
Handels. 

* * * 


Wie die Bundesregierung Schnaps 
und Bier beſteuert, hat ſie auch ſchon 
Spielkarten beſteuert, ohne daß deswe— 
gen die ſtaatliche Gewalt über den Ge— 
brauch und Vertrieb ſolcher Spielge— 
räthſchaft eine Beſchränkung erfahren 
häte. Der Staat war und blieb be— 
rechtigt, Kartenſpiele zu verbieten und 
zu beſtrafen trotz der bundesgeſetzlichen 
Kartenſteuer. Desgleichen war und iſt 
er berechtigt, troß der bundesgeſetz⸗ 
lichen Schnaps- und Bierſteuer den 
Verkauf oder Verbrauch von berau— 
ſchenden Getränken zu verbieten. Jeder 
thatſächlichen Unterlage entbehrt des⸗ 
halb die Tillman'ſche Behauptung 
oder Vermuthung, daß die Bundesre-- 
gierung, indem ſie auch auf Prohi—⸗ 
bitionsgebieten ihre Spezialſteuern 
von Getränkehändlern oder Getränke— 
fabrikanten erhebt, der Durchführung 
der ſtaatlichen Prohibitionsgeſetze ein 
Hinderniß bereite. Wahrſcheinlich iſt 
aber der Miſtgabel-Senator gar nicht 
ſo dumm wie er ſich ſtellt, und bezweckt 
mit ſeiner Anregung gang etwas An⸗ 
beres, ald er eingeitehen will. Wäh- 
rend er die Ausftellung der — fälfch- 
ih „QYundeslizenfen” genannten — 
Bundesfteuerquittungen an Getränke— 
händler in Prohibitionsgebieten  ver= 


boten haben will, angeblich, „bamit die pulä 


* 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 23, Dezember 1907. 


Bundesregierung nicht ein ungefeß- 
liches Gewerbe unterjtüge ben ſtaat⸗ 
lichen Berbotsgejegen gegenüber”, ift 
ber wahre Zwed der Uebung vermuth- 
lich der, die Bundesregierung zu zwin- 
gen, daß fie die ftaatlichen Verbots— 
gejeße burchführe, mo die Staaten fel- 
ber fie nicht durchzuführen vermö- 
gen. 

Die Bunpesgefege bebrofen mit 
ftrenger Strafe den Geträntehändler 
oder =Fabrifanten, der fein jteuer- 
pflichtiges_ Gemerbe betreibt, ohne bie 


borgefchriebene Steuer zu vezahlen. | 


Und wenn nun die Bundesregierung 
feine Steuern mehr annähme von Leu= 
ten, die den Getränfehandel in Prohi- 
bitionggebieten betreiben, jo würden 
meinen die prohibitioniftifchen 


Schlauberger — diefe Uebertreter der 


Prohibitionsgefege auch zu Uebertre- 
tern der QBunbesfteuergefege merden 


und bie Bundesregierung, die befannt= | 
li in Durchführung ihrer Steuerge- 
jege nicht mit fich fpaßen läßt, würde | 


dann einfchreiten gegen fie und mit 
ihrem diden Stnüppel ein Ende machen 
dem Handel, 

Sn biefer Form ift denn auch der 
Gedante keineswegs neu, jo daß ber 
Südfarolinaer „Kornfeld = Laroyer“ 


vergebens ein Patent darauf beanfprus= | 


chen dürfte. Glücklicher Weiſe ſtehen 
jedoch ſeiner Verwirklichung zwei un— 


überwindliche Hinderniſſe im Wege. 
Erſtens kann die Bundesregierung un- 


möglich einen Mann wegen Nichtbe— 
zahlung der Steuer beſtrafen, der bie 
Steuerſumme dem Steuerbeamten an— 


geboten hat und von dem man ſie trotz 
ſeines Anerbietens nicht angenommen 
hat. Zweitens gebietet die Bundesver— | 


faflung, daß alle Zölle, Steuern und 
Umlagen, die der Kongreß ausfchreibt, 
gleihmäßig für das ganze Gebiet der 
Ber. Staaten gelten müffen, fo daß bie 
Bundesregierung gezwungen ijt, gleich 
ihren anderen Steuern auch ihre Ge- 
tränfefteuern ohne Unterfchied zu erhe- 
ben im ganzen Bundesaebiete, und 
fih nicht erlauben darf, fie irgendwo 
nicht zu erheben. Wie willfährig auch 
ſonſt der Kongreß den Prohibitions— 
fanatikern ſich ſchon erwieſen haben 
mag, in dieſem Punkte kann er ihnen 


nicht zu Dienſten ſein und kann nichts 


ändern an der alten, durch die Till— 
man'ſche Klage neu beſtätigten Erfah— 
rung, daß „die Prohibiton nicht prohi— 
birt 
Eine japaniſche Kritit der auswär⸗ 
tigen Politik Japaus. 
Tokio, im Oktober. 
Das Tokioer Journal „Nippon⸗ 
dſin“ übt eine ſcharfe Kritik an der 
auswärtigen Politik der Regierung. 
Die Regierung habe ſeit dem Kriege 
mit zwei wichtigen Aufgaben zu thun 


gehabt, der Beruhigung Koreas u. der 


japaniſchen Einwanderung nach den 
Vereinigten Staaten von Amerika; 
hier wie dort blicke ſie auf einen voll— 
ſtändigen Mißerfolg zurück. In Ko— 
rea habe Japan keinen Erfolg gehabt, 
weil es der ſtärkere, den Vereinigten 
Staaten gegenüber, weil es der ſchwä— 
chere ſei. 

In Korea, ſo ſagt der Verfaſſer, hat 
Japan mehr gethan, als es verantwor⸗ 
ten kann. Zweimal haben wir im Na— 
men der Gerechtigkeit und Menſchlich— 


keit für die Unabhängigkeit Korecs 


gekämpft. Sollen wir jetzt, wo die 
fremde Einmiſchung aufgehört hat, 
die koreaniſche Unabhängigkeit leug— 
nen? Die eiſerne Hand Japana hat 
Korea mit der Schnelligkeit des 
Blitzes niedergeſchlagen, es liegt nun 
betäubt und hilflos, der Gnade des 
Siegers preisgegeben, da. Viele Stim— 
men ſind laut geworden, die eine ſtarke 
Politik gegen Amerika forderten, aber 
nicht eine Stimme hat ſich erhoben, die 
die gewaltthätige Politik Japans in 
Korea verurtheilte. Es mag ſein, daß 
das, was in Korea durch Japan ge— 
than iſt und noch gethan wird, als we— 
ſentlich für die Forderung unſerer In— 
tereſſen gilt; aber es iſt bedauerlich, 
zu bemerken, daß bei einer derartigen 
Politik des eigenen Intereſſes die 
Grundſätze der Gerechtigkeit und Bil— 
ligkeit vollſtändig bei Seite gelaſſen 
werden. Auch darin liege keine Recht—⸗ 
fertigung der Politik Japans in Ko— 
rea, daß man auf das ähnliche Ver— 
fahren Europas und Amerikas gegen 
ſchwächere Staaten und Völker hin— 
weiſe. Die Geſchichte Japans wäh— 
rend der letzten fünf Jahre ſei eine 
Geſchichte der Unterdrückung und der 
Beleidigung an der Hand Europas 
(Englands) geweſen. Japan ſei in die 
Gemeinſchaft der europäiſchen Groß— 
mächte aufgenommen, darin liege aber 
kein Grund, nach europäiſchem Muſter 
eine Politik der Unterdrückung und 
der Plünderung zu treiben. Der Haa—⸗ 
ger Zwiſchenfall (das Erſcheinen der 
koreaniſchen Abordnung im Haag) ſei 
zwar unzeitgemäß und beleidigend für 
Japan geweſen, aber doch nur eine 
Aeußerung des brennenden Verlan— 
gens ber Koreaner, ihre Unabhängig: 
feit wieder zu erlangen, und daher zu 
entjchuldigen. 

Betreff ber Amerikaner jagt ber 
Verfafler: Sie haben uns den Fehde: 
handfehuh offen Hingeworfen, indem 
fie unfere Qandöleute in jeder denfba= 
ren Weife mißhandelten. Unfer Volt 
bat eine ftarfe Politif gegen Amerifa 
verlangt, aber e8 find feine Krieg3- 
fchiffe und Truppen entfandt und fein 
Vertreter des auswärtigen Amts hat 
fich beeilt, über den Ozean zu reifen. 
Sch meine nicht, daß dies hätte gefche- 
ben „müflen“; aber menn die japa=- 
nifhe Politit hätte folgerichtig fein 
wollen, fo würde fie hier eine Auffor= 
derung zum Handeln gejehen haben. 
Die japanifche Politit hat weniger ge- 
than al3 das, mozu fie befugt mar. 
Doc ift die amerifanifche Frage der- 
art, daß. mir das Verfäumte fpäter 
nachholen können. Belanntlich hat, un⸗ 
fer Land von Rußland Beleibigung 
auf Beleidigung eingeftedt, bi3 e3 end» 
lich im Kriege Trans bielt. 

Soweit der Autor im „Rippon- 
bfin“, — * die —* 
nung eines großen s des „politi⸗ 

venben" Woltes, daß Heißt der Groß- 
ädter und der kleinſtädtiſchen 
po⸗ 


und länbliien Zeitungslefer. Die 


Entfulbigung für die Regierung ent- 


| hält, lautet: „Wir haben jet fein 
Geld.. Sobald wir Gelb haben, jchla- 
gen wir die Amerikaner. Wer will 
uns in den Arm fallen? England? 
€3 liegt zu weit entfernt und fann mit 
feiner Flotte nicht bi3 zu una fommen. 
Alſo Niemand“. Das japanijche Volt 
ift durch die Siege fo jehr verwöhnt, 
daß e3 mit der Möglichkeit einer Nies 
derlage oder einer Aenderung der po⸗ 
Yitifchen Beziehungen gar nicht rechnet. 
| Die Regierung hat vor dem Kriege ge— 
| dulbet, daß ber ganze Strom ber eng- 
lifhen Hebartifel in bie japanijche 
; Vreffe ausgegoffen wurde, und hat e3 
| während de3 Krieges ſehr gern geſe⸗ 
hen, daß der Chauvinismus des Vol⸗ 
ı fe durch immer neue Yanfaren und 
| Kanfaronaben in voller Gluth erhal- 
| ten murbe, ba fie bie Begeifterung bes 
Volkes zur Fortfegung des Vlut und 
Gut verfchlingenven Krieges unbe= 
dingt nöthig Hatte. Geit den Port3- 
mouther Verhandlungen aber wird bie 
Preffe von der Regierung immer tie 
: der zur Maßhaltun ‚und ‚Ruhe ers 
mahnt, fo daß die falifornifchen Un- 


| ruben feinen Sturm im Blätterwald 


| entfacht und die fanadifchen Ausfchrei- 
tungen der jüngften Zeit in ber Preffe 
| nicht einmal einen Kommentar erhal- 
| ten haben. Die Regierung überſieht 
die Schwierigkeiten der internationa— 
| fen Stellung Japans ſehr wohl. Und 
deshaib iſt auch ein Krieg mit ben 
| Vereinigten Staaten für abfehbare 
| Zeit ausgefchlofien. 

——————— — — — — —— 
J 
! 


Lokalbericht. 
Leichen fledderer verſcheucht. 


— — 


| „Collar Button Stant‘' hatte zu tief ins 
Glas gejbaut. 


| Der A6jährige Frank Koefoed, ein 
Krüppel, der mit Kragentnöpfen hans 
| delt, wurde am Samftag angeblic) an= 
| gefäufelt im Straßentoth an W. 22. 
| Str. und Kalifornia Ave. liegend bon 
| dem SPoliziften Krejci aufgefunden. 
| Bon dem Schergen wurde eine Anzahl 
| jugendlicherLeichenfledderer verſcheucht, 
| die bemüht waren, auß dem Holzbein 
des Schläfers Geld zu fhütteln. 
Der Stelzfuß ift nämlich ein Kleines 
| Kunftwerk, das Koefoed jelbft verfer- 
| tigt hat, alß er in der Bridewell eine 
| 30tägige Strafhaft wegen unorbentlis 
| hen Betragens verbüßte. Es ijt eine 
| Art automatifcher Knöpfelieferant. 
Merfen Frants Hände einen Nidel in 
| eine oben angebrachte, Tchligartige Def: 
nung, fo rollen aus dem Bein Kragen- 
| fnöpfe in einen weiter unten ange 
| brachten Behälter. Das Geld aber 
| fallt in einen anderen, durch eine Glas- 
' platte abgefchloffenen Behälter. Gleich- 
| zeitig öffnet fich an deutlich fichtbarer 
‚Stelle eine Thür und ein Zettel wird 
| fichtbar, der folgende Zeilen enthält: 
„Frohe Weihnachten und ein glüdli- 
ches, neues Jahr!“ „Collar Button 
Frank“ braucht das Geld!“ 
Frank murde Gelegenheit gegeben, in 
der Wade an Hinman Str. feinen 
Rauſch auszuſchlafen. 


Unbedacht. 


An 16. Str. lehnte ſich heute früh 
der 45jährige Garrett Orth, Nr. 5919 
La Salle Str., aus dem Sturmhäus— 
chen der von ihm bedienten Lokomotive 
der Illinois-Zentralbahn hinaus. Im 
ſelben Augenblick prallte ſein Kopf 
gegen eine Telegraphenſtange an. Orth 
brach zuſammen. Er hatte ſchwere Ver— 
letzungen am Schädel erlitten. Die 
Polizei ſchaffte ihn nach dem St. 
Lukas-Hoſpital. 

—f — — 


Ungebetene Gäſte. 


Einbrecher drangen Nachts durch 
ein Hinterfenſter in die von P. J. 
Pfeiler betriebene Rollſchuhbahn, Nr. 
6312 Halſted Straße, ſprengten den 
Kaſſenapparat, plünderten ihn um den 
aus 8158 beſtehenden Inhalt, eigneten 
ſich Rollſchuhe im Werthe von $25 an 
und brachten ſich und ihre Beute in 
Sicherheit. Der unliebſame Vorfall 
wurde heute Morgen der Polizei ge— 
meldet. 


— Wenn eine Frau einer Freundin 
begegnet und ſie fragt: Wiſſen Sie 
ſchon? ſo ſetzt ſie immer voraus, daß 
dieſe noch nicht weiß. 


— — — — — — — ER. 
Todes -» Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nade 
richt, daß unfer lieber Gatte und Vater 
Emit Groezinger 
im Alter von 77 Iabren geitorben ift. Beerdi- 
— findet itatt dom Trauerhauſe, 2528 Was 
Baib Ade., Dienitag Morgen um 11 Ubr nad 
Waldheim. Um fHlle Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Augnita Groezinger, Gattin. 
Robert, Bauline, Ernit, Martha, 
Kinder. 
Robert Strhzel, Bruder, 
Maria Steinert, Schmeiter. 
Lizzie Strysel, Schwägerin. 
Anguit . Steinert, Schwager. 
Alois Andber, Vetter. 


Zobde8 » Anzeige. 

Sreunden und Belannten die traurige Nad)s 
richt, daß unfere geliebte Mutter und Gro 
mutter 

HSenrietta Zanders geb. Heiden 
im Alter von 62 Sabren und 7 Monaten fanft 
im Herrn enticlafen ift. Beerdigung findet ftatt 
am Dienitag, den 24. Dezember, vom Trauer- 
baufe, Spidnell, IU., um 11 Uhrm Vormit⸗ 
fans nad der Ed. Luth. Zionslirche in Sum— 
mit3 und bon da nad bem Betbania-Friedhof. 
Um itile Iheilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Branid, 


Paulina 
Minnie Krneger, na und 
Karl Zander, Kinder, nebit Schwies 
gerfindern und Grokfindern, 


Andrea Zander, 
Em: 8 


Sodbeß » Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nad« 
richt, dab unfer lieber Gatte und Vater 
Ermit Grözinger 
im Alter von 4%= Jahren geitorben ift. Beerbi- 
ung Dienftag, den 24. Dezember, Vormittags 
fi Ütr, nad Waldheim. Um ftille Theilnahme 
Bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Anguite Seöginget Gattin. 
Robert, Pauline, Ernit und Mar. 
tba, Kinder. 
Robert Stryzet, Bruder. 
Zizsie Strm b 
Auguit Steinert, Schwager, 
Maria Steinert, Schmweiter. 
fomo 


Todes» Anzeige, 
nden unb Belannten bie ige Nad, 
ri t daß — liebe Mutter, Grohmntter = 
egermutter 
Schw Maria Kuhn, 


Wittme des verſtorbenen Zr Aubn, am 
tag, den 21. 1907, _geltorben i 

a & ey Dienftar den 3. 

e E ng per 


r ee en 


1 Keno 
— 


Todes⸗Anzeise. 


Blattdeutſche Gilde Uhland Nr. 7. 
Beamten und Mitaliedern die 
trautige Nachricht. daß Bruder 
Ernſt Groeziuger 
8 uiſt. Beerdigung findet 
att D 


tenftag, den 24. Dezem- 
ber, Sormittagd 11 Uhr, bo 


— — 
2532 Wabafſh Abe., nach dem Walddeim⸗Fried⸗ 
bof. Die Beamten und Mitglieder ſind erſucht. 
punkt 10 Ubr Morgens in ber Halle zu erichei« 


nen, um dem Bruder die legte Ehre zu er« 


mweijen. 
” Louis Kiphat, Meiſter. 
Facob Grage, Schreiber. 


Todes » Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
bt, da unier geliebter Gatte und DBater 


Bernhard Betterid 


ri 


am Sonntag, den 22. Degember 1007 im Al⸗ 
ter von 63 Jahren, 9 Monaten und 9 Tagen 
geitorben ift. Beerdigung findet ftatt Mittwoch, 
den 25. Dezember, vom Zrauerhaufe aus, 241 
€. North Abe. Um jtile Iheilnahme bitten: 
redericka Vetterih, Gattin. 
See Mathitde Ramien, Frau Minnie 
Gruel, Fran Millie Gruel, Frau 
Anna Pauli, Frau Noje Mekallen, 
Albert, Sam Louis, Harry und 
Ira VBetterih_(deritorb), Söhne. 
Lina und NRoie, Schwiegertüdter. 


Zodes »- Anzeige. 
Vervandten, Freunden und Belannten bie 
traurige Nachricht, dab mein lieber Gatte und 
unjer guter Vater 
Hand Wilten 
im Alter bon 72 Jahren nah langem Zeiden 
geitorben iff. Beerdigung findet ftatt am Diens- 
| tag, den 24. Dezember, Vormittag 10 Uhr, 
bom Trauerbanfe, 30 Yurling tr, nad dem 
Montrofessriedhof. Um ftille Iheilnahme Bitten 
| die trauernden Hinterbliebenen: 
Catherine Willen, Gattin. 
Agnes Roepde, Carl Wilten, Kinder. 
Maria Willen, Schiwiegertochter. 
Garl NRoepde, Neife. famo 


Todes »- Anzerge 


—— und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer vielgeliebter Sohn und unſer 
lieber Bruder 
Frauk Baier Ir. 

im Alter von 24 Jahren und 8 Monat ſelig im 
Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ſtatt am Dienſtag Nachmittag um balb 2 Ubr, 
vom Trauerhauſe, 511 Larrabee Str., nach der 
St. Michaelskirche, von da nach dem St. Bo— 
nifazius Gottesader. Um ftile Iheilnahme 
bitten -die trauernden Hinterbliebenen: 


Frank und Thereie Baier, Eltern, 
nebit Geichwiltern. 


Todes » Anzeige. 
‚Freunden und Belannten die traurige Nad» 
richt, daß 
Marie Jenſch geb. Schmidt 
am 21. Dezember geitorben ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Dienitag, den 24. Dezember, 
um 1 Ubr Nadın., von 2446 Fillmore Str. nad 
Waldheim. Im ftile Tbeilnahme Bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Emma Engel, Jda Sieverd, Dito 
Senich, Kinder. 
Bertha Jenſch, Schwiegertochter. 
Robert Engel, Schwiegerſohn, nebſt 
Enkeln. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Tochter und unſere 
Schweſter 

Thella Ellenbogen 

nad langem Leiden fanit entichlafen ift. Beer⸗ 
digung findet ftatt am Mittwoch, den 25. De> 
zember, Qormittags 10 Ubr, nad Waldheim, 
bom Trauerhauſe, 271 Dayton Etr., aus. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Mathilde Ellenbogen, Mutter 

Frau Th. Fanta, Schmwefter. 

Garl, Ernit, Alfred, Brüder. 


Todes» Anzetrge 
‚Hreunden umd Velannten die traurige Nadh- 
rit, dab unfere bielgeliebte Tochter 

Therefa Tams 
im Alter bon 20 Monaten am 22. Dezember 
plöglih geitorben it. Beerdigung findet ftatt 
am Mittwoch, den 25. Dezember, dom Trauer: 
baufe, 1630 NR. Albanvd Ave. nahe Diverſey 
Blvd., um 1 Ubr Nacbm., nad dem Montrofe- 
Sriedbof. Um stille Iheilnahne bitten die trau- 
ernden Hinterbliebenen: 

Lonuis Tams und Anna Tams geh. 

Burbaunı, Eltern. mdi 
Geitorden: William DeWald, Bolizitt 65 
Jahre alt, geliebter Gatte von Kate, Water bon 
Lohn, Peter, William, Carrie und Frau Her: 
man oz und Frau U. Loefcher. Beerdigung 
Mittwoch mn 12:30, don 755 N, Artefian Ilpe., 
und prüzis 1 Uber Nadhm. nad der St. Wlod: 
fiusfirdge nad dem St. Bonifazius Friedhof. 
mobi 


Geitorben: George Pohle, 23 Iadre alt, Sohn 
bon Ernit und Chriftina Poble geb. Laupert, 
Bruder von Carry Weil und Olga Roble. Beer: 
DdDiaung Donneritag, den 26. Besember, um 12 
Upr Mittags, dom Irauerbaufe, 901 N. Lin 


coln Str,, mit KRutichen nah Dafridge. mdi 


Geitorben: Alonzo Whaant, am 23. Dezem: 
ber 1907. Beerdigung Donnerstag, den 26. De 
ember, um 1 Uhr Nadın., von der St. Bauls 
Spiscopal-Kirde, 50. Str. und Madifon Ave, 


Geitordben: Minnie Houren, geliebte Eheaattin 
bon George Houren und Tochter bon Charles 
und Carolina SHopvenratb. PBearäbnik vom 
Zrauerbauf2, 910 Late Etr., am 24. Dezember 
1907, 10 Uhr Morgend, nad dem LDafridge- 
Friedhof. fonmo 


Geftorben: Henry frader, gelichter Gatte bon 
Lena Fader, am Eonntag, den 22. Dezember. 
Beerdigung dom TIrauerbaufe, 11548 Perry 
Ave. Gano, am Dtenitag, den 24. Dezember, 
um 2 Uhr Nacdm., nah Mount Greenwood, 


Geftorben: Lifette Franzen, Gattin des bers 
ftorbenen MNuguft 9. Franzen geb. Wiemeräla: 
. Beerdigung Mittwoch, den 25. Dezember, 
um 1 Ubr Nadım., bom Trauerbaufe, eine 
Meile füdlid von Benfonville, amo 
— — — — 


— 


Geſtorben: Cora 2. Seegers, am 22. Dezem⸗ 
ber 1907, Tochter von Serrn und Frau Charles 
Seegers. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienftag, den 24. Dezember, um 1:30 Nachm. 
bom Trauerhaufe, 1944 Daldale Ave, nad dem 
Rofehill Friedhof. 


un 


Geftorden: John Goeldel, 77 Sabre und 15 
Tage alt, geliebter Gatte bon Anna Goeldel 
geb. Echubertb, und Vater von Thomas, George 
und Unna, in feiner Wohnung, 2920 Rent» 
wortd Ave. Beerdbigungsanzeige fpäter. 


Sur Erinnerung 
an unferen geliebten Sohn und Bruder 
Friedrich Eichwald, 
der uns am 22. Dezember 1905 in ſeinem 
22. Lebensjahre, vom Tode entriffen wurde, 
E3 find jest fon wei Jahre verfloffen 
Ceit jener Thiweren Schredensnadt, 
%o Du, geliebter Sohn und Bruder, 
Vom Tode wurd’ft binmmweggerafft. 
Du bift num jegt in jenen Höhen, 
Da wo Dein Erlöfer iit, 
So hat e3 Deinem Gott gefallen, 
Der einit auch unfer Richter ift. 
Du marit der Liebling der Yamilie, 
Qu mwarit geliebt im Freundesfreig, 
Und biefe traurig were Stunde 
Erinnert und an Dich fo heiß. 
Wir wandern oft nad jenem Orte, 
Wo Rube iit in diefer Welt, 
Und fhmüden jenen Grabehügel, 
Der Deinen Leib umfhlungen hält. 
Früh' warſt Du uns genommen, 
Doch wird die Zeit einit Tommen 
Dab mir uns wiederfeh’n. 


Bilhelm und Yuaufta Ei wald, ö 
Zizzie, Anna, Ida, Sermmiher. Eltern 


Deutihe Bücher 


find die paffendften 


Weihnachts-Geſchenke 


für Jung und Alt. W dte 
Zager don Klaffilern, Romanen, Bilderbü- 
dern und Jugendichriften zu 

— Breiſen. Beſucher erhalten Rataloge, 
Brobehefte fowie Kunftbeitagen gratis, 


A.Kroch & Co., 


Deut ſche 
26 Monrse Str. an be. und 


Michigan Abe., — Tel. Centr. 6307. 
Unfer Laden bleibt Abends bis 9 Uhr offen. 
3 


Koeling & Klappenbach, 


1040°106 Rauduipg Erz. gegeniio. Satlieruen, 
Literariſche Feftgefchente in. herrlicher 
Auswahl!! 


Für Kontraftoren. 


Berfiegelte Angebote werden in ber ce 
bes Geicäftsführerd de3 Board of Göucation. 
—— 730 TribuneGebãaude, Sudoſt⸗Ece ben 

earborn und Wadiſon Sir. bis bunft amölf 
Uhr Mittags, Freitag, den 10. Ianuar 1908, 
— — für die nachſtehende Arbeit 
an Schulen: 

Daute Schule Addition: Desplaines, Ewin 
und Forquer Str. Nauerwert, behauene Eich 
ne; Terra Gotta; Sheet Metall; Gompsiition 
Dahdelag; Bau-Eifen; eiierne Treppen; Drabt- 
Gnardd; Zimmermannsarbeit; Harbiware; An- 
ftreihen und Deloriren; Glas und Glafen; 
dire Proofing; Lattennageln und Mörtelarbeit; 
Goncerete Floors; Asphalt Fluor; Marmor 
und Ziegel-Arbeit; Telephones nnd Klingein; 
Dampfheizung; iz-Regulirung; VBentilation; 
Plumbing und »Fitting; Abzugsröhren- m. 
eicktriihe Arbeit. 

Die odige Arbeit genau_ nad den Plänen und 
Epszififationen bon_D. H. Berlind, Arditelt 
de3 Boards, und X. I. Waterd, Haupt-Inge 
niener, welde zur Anfidt aufliegen in der OR 
fice des Arditeften, Zimmer 714 TribuneGes 
bäude, Cüdoft-Cte Dearborn umd Madifon Etr. 

Angebote müffen auf dem regulären gedrud» 
ten Formularen gemadt werben, die in der Of 
fice des befagten Architelten au baden find, 
und mülfen in UWebereinftimmung fein mit den 
darauf gedrudten Anmweilungen für Bieter. An« 
gebote müffen auf ein befondered Sormular fir 
alle Klafien Arbeit gemadt werden. Ale Ans 
gebote miüffen in Kouvert3 eingefloffen fein, 
die für den Imed geliefert werden unb bon ei« 
nem feparaten Depofit für jede Art der Arbeit, 
auf die geboten wird, begleitet fein. 

Alle Angebote jeder Art müffen bon ent 
fpredenden Depofiten wie vorgeſchrieben begiei⸗ 
tet fein: Bei Angeboten von $100 oder wentger 
20 Rrozent; amwiihen $100 und $200 15 Proa.: 
gwifer $200 und $500 10 Prozent: amwilden 
8500 und $2000 5 Prozent; über $2000 3_PBro» 
zent. Depojiten müffen in der Form don Baar» 
geld oder beglaubigtem Chef auf irgend eine 
gutitebende Bank, die in Chicano Gefchäfte 
macht, beiteben, und zahlbar fein an die Ordre 
de3 Board of Education. 

Nah der in Ddieier Anzeige angegebenen 
Stunde merden feine —— entgegengenom⸗ 
men. Der Board behält fih das Nect vor, ir 
gend eined oder alle Ungaebote oder irgend eis 
nen Theil irgend eined gemachten Angebotes zu 
— ite für Ges 

omite für Gebäude und Grundſtücke. 
Chicago, den 20. Dezember 1907. 


— —— ç e — —— —— — — —— 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Bekannten, die ſich an 
der Trauerfeier und Beerdigung meiner gelieb⸗ 
ten Gattin und unſerer Mutter 

Dora E. Imhahn 
betheiligten. meinen beſten Dank. 
auch der Plattdeutſchen Gilde Nr. 
für die ſchönen Blumenſpenden. 
dankend: 

John S. Imhahn, Gatte. 

Fhae. ind Amon Imdahn, Sohne. 

Katharine und Dora Imhahn, Schwie⸗ 
gertöchter. 


Beſonders 


55, fowie 


Nochmals 


Dantfagung. 

Hiermit fprede ih allen Freunden und Vers 
wandten meinen innigften Dant aus für bie 
berrlihen Blumenfpenden und die mir bewies 
fene Ibeilnabme beim Begräbniß meines geliebs 
ten Gatten 

Hermann Thiele, 
Pefonderen Dant der Brauer» und Mälzer» 
Unton Nr. 18, der Plattdeutfhen Gilde Nr. 2 
und der Fort Illinois Loge Nr. 1623, I. ©. 


SG. Nochmals danfend: 
Lonije Thiele, Gattin, 


Dantjagung. 

Unferen Freunden biermit unferen heralich- 
ften Dank für die große Betbeiligung und die 
reichen Wlumenfvenden am Begraͤbniß meiner 
lieben Gattin und meiner Kinder liebevollen 


Mutter. 
R 2. €. Rofendom, nebft Kindern, 
838 W. North Ave. 


Waldheim. 


Einziger deuticher konfeſſionsloſer Friedhof von 
—— Durch Metropolitan — an 
falls dur) alle Etrahenbahnen für 5 Wents zu 
erreichen. Billige Begräbnigpläge find in diefem 
fKönen Friedhof auf Abſchlagszahl n au ba» 
ice: Dal PBart—Kelepbon 273 — 

eſt. 


ben 
Stadt-Dffice 070 W.Chicago Ude. Tel. 751 
Spiliypp Maas, Selr, Jacob Schwab, Oak 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten don $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Griundifene, S29, 


5 GEent3 Carfare bon irgenb ei 
<heile der Stadt. 


Tetepbme Humbeldt- 1512. 
; 13n0$* 


Mount Auburn Friedhof 


Dal Park Ubde., füdlid bon Beriohn. 
ur Stadt liegend al irgend ein Pi 
bof auf der Weftfeite. Ogden Ave. Cars 5 Ctö, 
Samiltenlotten 525.00 auf Abzahlungen. 
Einzelne Gräber $10.00 für Erwadiene. 


Geo. Schrade, Supt., früher mit Waldheim 
Eity Office: 92 Lassalle tr, Tel. — 
3, 


Detmer’s Muiit:Saus, 
259 Wabaih Ave. Tel. Harriion 265. 


PBetmer Guld Metal Pianos, icwie großes Las 
ger von einheimiſchen und europäiſchen Minit« 
tkalien und Büchern, muſikaliſchen Inſtrumenten. 
Eaiten u. j. w. — Besinnend den 9. Dezember: 
F Dfien jeden Abend bis Weihnaditen. = 

mo 


Weihnachtsfeier, Schauturnen 
und Kinder-Bescheerung 


beranftaltet bom 


Soysialen Turnverein 


Mittwoch, den 25. Dezember 1907, in der Cu» 
iafen Turnhalle, Ede Belmont Ave. und Baus» 
ina Str. Anfang Wbend3 8 Uhr. Eintritt 
25 @ Berfon. fonmo 


Grohe 
Beihnahts: Shauturnen 
mit Schülerbeiheerung und Ball, dom 


Aurora Turnverein, 


Mittwoch, den 25. Dezember, in Schönhofend 
Halle. Anfang 4 Uhr Nahm. Cintrittsfarten 
25e im Vorberlauf. An der Kaffe 50c. 


egen Aufgabe mn 

fer Retail» Ge 
fihäfts verfaufen wir zum 
Kofitenpreid: Tiammn- 
ten, goldene und jilberne U h> 
ren, goldene und plattirte 
Shmudiaden. 


GEO. KUEHL & 60,, 


80 Wabash Ave. 
Schiter Floor. 
Zmportenr der Schwarzmwälber 
Uhren. 


der18,90.21,2,33 


In rauher Schule. 


eubenrbeitete Eraäblungen („Ut miene Stroms 
” tieb“) bon 


Albert Weisse! 


is $1.00. Eleg. gebunden $1.25, 
Bu —— = der Geidättäfteüe der „Adend» 
poft“, au ver Boft für _denfeiben i3 und 
Eee Bar SE ee ne 
24ng Tafomi® 


für die Feiertage! 


— Feine 


Rhein- und Mofelweine 
bon PBallendberg, Worms; Eccards, Kreusnadz 
Deinhardt & Grote, Koblenz, jowie Ealifornil 
Beine bon Drefel & Schilling.. 


Importirter Arac und. Rum zu $1.50 di 
Quart, und alle anderen feinen Lilöre. 


JOHN PRESS 
fafomodi 55 La Sall: Straße, 


N. WATRY &C0, 
A 9-—101 D. Raute) Ei 


— 


x * 
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Lokalbericht. 
Zur Abwehr. 


Hoſpital⸗Verwaltungen winfhen 
feine Steuern zu zahlen. 


Aus dem Befundheitsamt. 


Pläne zur Derbefferung des Derfehrs 
dienftes auf der Hohbahnfcleife. — Her 
Zurfe, von einer Reife heimgefehrt 
weiß etwas zu erzählen. 


Vertreter von 75 lizenfirten Krans 
fenhäufern haben fi, unter dem Bor= 
fig von Herrn Afa Bacon, dem Vor: 
jteher des Pmesbyterianer = Hofpitals, 
unter dem Namen „Chicago Hofpital 
Affociation” zu einem Verbande ver- 
einigt. Den unmittelbaren Anlaß 
hierzu hat die Abficht der Steuerbehörs 
den geboten, da3 Eigenthum aller Hos 
[pitäler, die nicht ausfchließlich im 
Dienfte der Wohlthätigkeit ftehen, d. h. 
ihre Patienten unentgeltlich behandeln 
und berpflegen, zur Befteuerung her= 
gs" aiehen. Die Leiter der Hofpitäler 

„liden hierin eine Ungerechtigkeit ge= 
sen diefe Anftalten und wollen dagegen 
gerichtlih anfämpfen. Steuerfrei 
würde namlich unter einer folchen Bes 
ftimmung allein da3 Gounty-Hofpital 
bleiben. Herr Bacon beharntet, daß 
alle anderen Hofpitäler dur ®}nittlich 
80 Brozent ihrer Kranfen entweder 
unentgeltlich behanpeln, oder zu mehr 
oder minder ermäßigten Preifen. Dies 
jer Umjtand laffe die betreffenden 
Krantenhäufer ala Wohlthätigkeitsans 
ftalten erfcheinen, und die Lizendges 
bühr von $100, welche die Stadt jährs 
ih von ihnen erhebt, dürfte beshalb 
jeiner Anficht nah al3 Steuer genüs 
gen. — Die Abmehr ber angedrohten 
Beiteuerung fol indeffen nur ein vor= 
übergehende: und feinesmegs ber 
Hauptzmwed fein, welchen der Hofpitals 
berband verfolgen will. Dem vorlie- 
genden Statutenentwurf nach will ber 
Verband ſyſtematiſch verſuchen, das 
County-Hoſpital von gar zu ſtarkem 
Patientenandrang zu entlaſten, die 
unentgeltliche Behandlung wirklich un— 
bemittelter Patienten auch auf Fälle 


Hungrig wie ein Bär 
und kann nicht eſſen. 


Falls, wenn die Eſſenszeit kommt, Ihr 
eine Ja-Nein Art Hunger habt, ſo 
ſeid Ihr ein Dyspeptiker. 


Wie alle Magenleiden zu kuriren. 


Sehr viele Leute werden ärgerlich, 
wenn Ihr ihnen ſagt, daß fie Dys⸗ 
pepſie haben, aber weiter unten in ih— 
rem Magen wiſſen ſie, daß ſie daran 
leiden. 

„Ich möchte es gerne eſſen, aber ich 
kann nicht; es iſt eine Art Dyspepſie. 

„Ich denke ungern daran,“ iſt eine 
andere Art. Es gibt heute Tauſende 
von Leuten, welche ihre Mahlzeiten 
ſtehen laſſen und ſie doch gern eſſen 
möchten. Sie haben nicht das feine 
leere, hungrige Gefühl, ein Gefühl, als 
ob ſie alles vor ſich verzehren könnten, 
und welches nur ein guter, ſtarker, ge⸗ 
ſunder Magen zeitigt. Dies kommt 
bdaher, weil ſie Dyspepſie habe.. Und 
dann gibt es noch andere, deren Mund 
zur Eſſenszeit oder zu irgend einer an⸗ 
deren Zeit nicht wäſſert. Sie ſetzen 
ſich zu Tiſche und machen die Beweg⸗ 
ungen nur, weil es Zeit zum Eſſen iſt. 
Auch dieſe Leute ſind Dyspeptiker. 

Jede mögliche Art Magenleiden kann 
geheilt werden, wenn etwas genommen 
wird, was auf alle Speiſe in Eurem 
Magen wirkt und ſie verdaut, allein, 
ohne Hilfe des Magens, ſodaß er Ruhe 
befommt. 

Stuart8 Dyspepfia-Tablet3 bemir- 
fen dies. Sie find zufammengefeht 
aus den beiten Verdauungsmitteln, die 
der Wiflenfchaft befannt, und fie find 
abfolut fiher. Ein Beftanbtheil in et» 
nem biefer Tablet? verbaut 3000 
Grains Speiſe. Diefe Tablet3 ver» 
richten genau die Arbeit, bie ein quter, 
Starker, gefurtder Magen verrichtet. 

Stuarts Dyspepfia » Tabletö >eileg 
alle Falle von Dyspepfie, Unverdaus 
lichkeit, Brennen oder Entzündung, 
Appetitverluft, Blähungen, Sodbren- 
nen, Aufftoßen, Abneigung gegen 
Speifen, Gährungen und Gafe im 
Magen. 

Stuart? Dyspepfia » Tablet? mas 
hen Euch „heiter“ vor und nach jeder 
Mahlzeit und maden Euren Magen 
wieder ftarf und gefund. Sie maden 
Euch glücklich. 

Schickt uns heute Euren Namen 
und Adreſſe und wir ſchicken Euch um⸗ 
ehend per Poſt ein Probe ⸗Packet 
rei. Abreſſe: F. A. Stuart Co., 150 
Stuart Blog. Marſhall, Mich. 
Stuarts Dyspepſia⸗Tableis werden 
in jeder Apotheke zu 50 Cts. per 


F 


! 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 23, Dezember 1907. 
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(Hür den Starken —daf er feine 


Kräfte behält. 


Für den Shwahen — daf er wie- 


der zu Kräften gelangt. 


Zür die Jugend, daß fie kräftig 


gedeihe. 


Uneeda Biscuit 


it das nafrhaftefie, aus Weizen 
hergefiellte Genußmittel. 


5 


außerhalb der Hofpitäler ausdehnen 
und jtete Fühlung mit den Vereinigten 
Wohlthätigkeits -Geſellſchaften hal— 
ten, damit beſſer, als bisher, für die 
Linderung der ſchlimmſten Noth ge— 
ſorgt werde, die in armen Familien 


durch Krankheitsfälle ſo häufig her- 
Ferner will man 
auch feſtſtehende Regeln einführen, um 
zu verhüten, daß in den Hoſpitälern 


vorgerufen wird. 


Kranke, beſonders Kinder, einer An- 
ſteckungsgefahr ausgeſetzt werden. Zu 


dieſem Ende will man die Einrichtung 
treffen, daß alle kranken Kinder, die 
in ein Krankenhaus eingeliefert wer— 
den, dort zunächſt in einer Quaran— 
täne-Abtheilung untergebracht wer⸗ 
den ſollen und in den regelmäßigen 


Abtheilungen erſt dann, wann feſtge-⸗ 


ſtellt iſt, daß ſie nicht etwa an Diph— 
therie, Scharlach oder dergl. leiden. 


Mehr als bisher ſollen die Hoſpitäler, 


durch Vermittelung desVerbands, auch 


mit dem ftäbtifchen Gefundheitsamt | 


Hand in Hand arbeiten. 
Die Mafern. 


Nah dem Ausmweife des Gefund- 


heit3amtes find in voriger Woche hier 


nicht weniger als jeh3 Mafernfäue 
tödtlich verlaufen. Kommiffär Evans 
fieht fich durch diefen Umftand veran- 
laßt, von Neuem und dringender auf 


die Thatfache aufmerffam zu machen, | 
daß dieMafern eine überaus gefährliche 


Krankheit find, und daß e8 deshalb ge- 
boten ift, gegen beren Verbreitung in 
ber gleichen MWeife anzufämpfen, mie 
gegen die von Diphtherie und Schar- 
lab. Geradezu epibemifch tritt bie 
Krankheit gegenwärtig auf der Süd- 
mweitfeite, und zwar in der Gegend ber 


22. Straße, auf. Neue Fälle von Ma: | 


fernerfranfungen wurden im Zaufe der 
borigen Woche 55 angemeldet, dabei ift 
anzunehmen, daß in ben weitaus mei— 
ten Yalen diefer Art die Meldung 
unterlaffen wird. Meldungen in Bezug 
auf andere Krankheitsfälle liefen in 
folgender Anzahl ein: Diphtherie, 127; 
Sharlad, 97; Windpoden, 38; Ip» 
phus, 10; Keuchhuften, 6; Tuberkulofe, 


.| 24. — Die Infpektoren des Gejund- 


beit3amtes find nach mie vor eifrig 
hinter Milchhändlern her, melche den 
Kontrolvorfchriften in Bezug auf die 
Reinhaltung der Niederlagen nicht 
entiprechen. Nach Neujahr werben Syn- 
Tpeftoren auch nach den Plätzen geſchickt 
werben, an melden die Eisgejellichaf- 
ten ihre Ernte halten, um fejtzuftellen, 
mie dad Maffer beichaffen iſt, das 
man in gefrorenem Zujtand hierher 
zu bringen beabfichtiat. 
Die Hochbahnſchleife. 

Nach einer Inſpektionstour und 
längeren Berathungen über den Ge— 
genſtand haben ſich die Beamten und 
Ingenieure der verſchiedenen Hoch— 
bahngeſellſchaften und Superintendent 
Herely vom ſtätiſchen Verkehrsbüro 
nunmehr ſo halb und halb auf einen 
Plan geeinigt, von dem man ſich ver⸗ 
ſpricht, daß ſeine Durchführung dem 
Verkehrselend auf der Hochbahnſchleife 
abhelfen werde. Man hat die Idee 
fallen laſſen, die Schleife entweder zu 
vergrößern oder zu halbiren, und iſt 


zu der Ueberzeugung gelangt, es mwer= | 


de der angeltrebte Zmed fich am ein- 
fachlten und beiten erreichen laffen, 
wenn man das Außengeleife der Hoch- 
babnjchleife in der Gegend von Late 
Str. und Fifth Aoe. erhöht. Der 
Northiweftern- und der Lake Straße: 
Hochbahn, welche jet das Außengeleife 
benugen, fol dann das Annengeleife 
zugemwiejen werben, fo bat deren Li- 
nien an ber bezeichneten Stelle beim 
"Einlaufen in die Schleife auf feine 
behindernde Kreuzung ftoßen mirden. 
Die Züge der Metropolitan- und ber 
Süpdfeite-Hohbahn mürben natürlich 


dag Außenageleife benugen und daburd ! 
ebenfall3 bie Kreuzung mit den andes | 


ren Zinien vermeiden. Außerdem mill 
man jeßt der Hochbahngefellfehaft doch 
geftatten, die Bahnfteige an den Halte 
ftellen bebeutend zu verlängern, fo baß 
an jeder Stätion zmwei lange Züge zu= 
gleich würden halten fönnen, um Yahr- 
gäfte aufzunehmen, bezw. abzufegen. 
Geleiftete Arbeit. ! 


 Präfivent Mitten von der Cith 


Sauber, Anufprig und frifd. 


ver 3 


In Paceten, die gegen Feud- 
tigkeit und Staub geichägt find, 


Railway Co. ftellt feft, daß diefe Ge- 
jelfopaft während des nun zu Ende 
gehenden Jahres $1,500,000 auf Ber» 
‚ befferungszmwede verwendet habe, Gie 
: habe neue Geleife auf Streden in der 
: Gefammtlänge von 31.24 Meilen ge- 
legt. Auf den Cottage Grove Ave. 
Linien habe fie 131 neue Wagen in 
Dienft geftellt, deren Einrichtung es 
ermöglicht, die Yahrgäjte gleich beim 
 Einfteigen zur Erlegung de3 Fahr» 
geldS zu zwingen und jeber Ueberfül- 
luna vorzubeugen. Magen bon der 
gleichen Art follen auch auf der Sn 
diana WUoe.-Linie eingeführt erden, 


' Tobald die Angelegenheit der Wabafh 
Ave.-Schleife neu geregelt fein mird. | 


' Der neue große Wagenfchuppen, ben 
die Gefelihaft an 78. Straße und 
Dincennes Road bauen läßt, ift annä= 


| bernd fertig, ebenfo der neue Schuppen : 


ıan 38. Gtraße und Cottage Grove 
Une. Weitere Schuppen wird die Ge- 
felfchaft bauen laffen an Archer Une. 
und 31, Straße, fowie Emerald Abe. 
: und 69. Gtr., und an Wabafh Abe. 
ı und 39, Straße. Auch ein neues Ma= 
' fchinenhaus, an 42, Straße und Wa: 
bafh Ave,, ift fertig; ein zmeites Toll 
; an 38. und Halited Straße gebaut 
; werben und ein brittes an einem nod) 
| zu bejtimmenden Plate im jübmeftli- 
chen Außenbezirt der Stadt. 
Bryan und Johnfon. 


Generaliſſimo Burke von der , Coun⸗ 
| tn Democracy” ift diefer Tage in Den 
| ber und in Lincoln, Nebr., gemefen. 
Sn Denver hat er Quartier für bie 
County Democracy gemacht, die in ei- 
I ner Stärfe von 200 Mann, mit einer 
60 Mann ftarfen Kapelle, dem demo- 
| fratifchen Parteitag beizumohnen be= 
abjihtigt. An Lincoln hat er fich bei 
| Bryan nad) defjen Befinden erfundigt. 
| Herrn Bryan geht e3 gut. Er erwartet 
; zuberfichtlich, wiederum als Präfident- 
ſchaftskandidat aufgeftellt zu werben, 
ı und Herr Burke it der Anficht, daß 
| e8 in der That fo fommen wird. Auch 
in Bezug auf den Bize-Präfivent» 
ſchafts-Kandidaten glaubt Herr Burke 
fchon völlig Klar zu fehen. Die Nomis 
| nation wird jeine® Gracdtend dem 
ı Gouverneur Kohnfon von Minnefota 
| zufallen. Als Vize-Präſidentſchafts— 
| fandidat wird übrigens Herr Johnſon 
' auch von dem Boftoner Finanze‘fong- 
: leur Lamfon in Vorfehlag gebracht, 
| aber nicht al3 Zaufgenojje für Bryan, 
| fondern für — Roofevelt. 
Goup. Deneen ruht gegenwärtig in 
Springfield von den Strapazen feiner 
bisherigen. Kampagnetour aus, mird 
diefe aber fhon am Freitag wieder 
aufnehmen. 
dem Glauben lebt, daß er Herrn Des 
neen die Kandidatur merbe ftreitig 
machen können, hat fich diefe Auffal- 
| Jung nunmehr aud bon einigen guten 
Freunden und getreuen Nachbarn be= 
ftätigen laffen, die zu diefem Smede 
nad dem Vereinshaufe des Irving 
Part Klub eingeladen worden waren. 
Sin einer Anfprache, welche der Richter 
vor den Verfammelten hielt, bezeich- 
nete er e3 unter anderem al3 einen gro⸗ 
ben Fehler ſeitens des Gouverneurs, 
daß dieſer die Vorlage vetirt hat, 
| durch melde das Großgefchworenen- 
Shitem in feiner bisherigen Form hät= 
|te befeitigt werden jollen. Er erhebe 
zwar nicht Anfpruh auf den Titel 
„Reformer“, erklärte Herr MeEmen, 
aber dat die Mängel bes Granbjury» 
Spftems, das gegenwärtig gar zu 
ftart mit Parteipolitif durchſetzt ſei, 
abgejtellt werden müßten und follten, 
fönne von Niemandem beftritten mer= 
der einfichtig und mohlmeinend 
ei. 


Hährt Eure Merven 


durch reiches, reines, Träftiges Blut, durch 
Einnehmen von Sarjaparilla, und Ahr 
babt nicht die Anfälle der Verzweiflung, 
; jene jchlaflojen Nächte und bangen Tage, 

Bess Gefühl von Niedergefchlagenheit und 

rübfinn, jenes pitihe Erf n um 
Nichts, jene he eptiihen Symptome und 
rafenden Kopfidämergen mehr. Good" 
Sarfaparilla bat dies für viele andere ges 
than — e3 wird Euch heilen. 


Hood’s Sarsaparilla 


ae 


Richter Me&men, der in | 


n der bnliden f Sorm oder in 
Be SE 2 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Weberzeugende Argumente. 
Braucdten Geld zu Weihnachten und holten 
es fih aus einer Wirthfchaft. 

Gegen elf Uhr Abend3 betraten zwei 


| Männer, die Gefihtsmasten trugen, 


| 


' Louis Nolting’3 Wirthichaft Nr. 2339 | 


Weſtern Ave. 

„Wir brauchen Geld zu Weihnach— 
| ten,” fagte einer der Banditen zu dem 
| Schankkellner. 

Die Zeiten ſind ſchlecht,“ antwor⸗ 
tete der Angeredete. „Daſſelbe Lied, 
das Ihr ſingt, ſingen viele Leute, die 
keine Arbeit haben. Sie alle brauchen 
Geld“. 

„Es gibt ein Mittel, ſeine Wünſche 
zu befriedigen,““ bemerkte einer der 
Gäſte. 
Ladentiſch. Wir zeigen Ihnen, wie es 
gemacht wird!“ 

Im ſelben Augenblick ſah der 
Schankkellner, der ſolange geglaubt 
hatte, daß es ſich um einen Scherz han— 
dele, zwei Revolver auf ſich gerichtet. 
So überzeugenden Argumenten konnte 
er nicht widerſtehen. Seine Arme flo— 
gen hoch. Die Raubgeſellen plünder— 
ten den Kaſſenapparat um den aus 
827 beſtehenden Inhalt und ſprangen 
auf die Straße. Als die ſofort be— 
nachrichtigte Polizei eintraf, waren ſie 
über alle Berge. 

Erboben Wegezoll. 

An Desplaines und Fulton Straße 

wurde geſtern Abend Charles Sou— 


IN. 


therland, Nr. 38 Temple Straße, von 


einem bewaffneten Wegelagerer über- 
fallen und um $3.50 erleichtert. Der 
Räuber entfam. 
|  Auguft Serton, Nr. 1448 Argnle 
' Xoe., wurde an Clarendon und Wil- 
fon Ave. von zwei Banbiten um feine 
goldene Uhr und $25 geplündert. Die 
Thäter haben gleichfalls ihre Flucht 
bewerkſtelligt. 


Gut abgelaufen. 


Brand in einem Zinshauſe mit zahlreicher 
Bewohnerſchaft. 
Ein Poliziſt, der heute früh gegen 
7 Uhr an dem vierſtöckigen Gebäude 
4294831 Orchard Str. vorüberging, 
bemerkte, daß aus den Fenſteröffnun— 
gen des Kellerraumes unter dem Zim— 
mermann'ſchen Spezereigeſchäft, das 
ſich im Erdgeſchoß des Hauſes befin— 
det, Rauch quoll. Er alarmirte die 
Feuerwehr und beeilte ſich dann, un— 
terſtützt von einigen Straßengängern, 
die Inſaſſen der oberen Stockwerke zu 
warnen. Und das geſchah um keinen 
Augenblick zu früh. Nur mit Hilfe 
ber zuerſt auf der Brandſtätte eintref⸗ 
fenden Löſchmannſchaften gelang es, 
die ſämmtlichen Mitglieder der in dem 
Haufe wohnenden Familien unbeſcha— 
det ins Freie zu bringen. Die Flam— 
| men hatten rafch um fich gegriffen, 
und ber Weg über die Treppen an ber 
Nücdfeite des Haufes mar abgefchnit- 
‚ten. — Der Brand fcheint infolge 
; mangelhafter Yolirung eleftrijcher 
| Drähte im Keller entftanden zu fein. 
Dort lagerndes Petroleum gemährte 
ibm gute Nahrung. Troßdem ift e3 
gelungen, das euer auf den unteren 
‚ Theil des Gebäudes zu befchränfen. 
| Der angerichtete Sahjchaben beziffert 
| fi immerhin auf etwa $5000. 


— — 
Opfer der Hundswuth. 


Ein junger Kentüdker daran geftorben, ein 
anderer in aroßer Gefahr. 

In Florence, Ky., wurden am 3. 
Dezember zmei junge Leute: Dapid 
Marfhall und Calvin Rice, von einem 
tollen Hunde angefallen und mehrfach 
gebifien, ebe e3 ihnen gelang, das 
Thier unfchäblich zu machen. Die Ge- 
biffenen find auf ärztlichen Rath vor 


einigen Tagen nah Chicago gefom= | 


men, um fich bier im Pafteur-nftitut 
behandeln zu laffen. Leiber fcheint e3 
dazu aber bereit3 zu jpät gemwefen zu 
fein._ Marfhall, bei dem fich zuneb- 
menbe Anzeichen. von. Wafferfcheu bes 
merfbar machten, mußte am Samftag 


überführt werben, unb ift bort heute 
eftorben. Auch das Befinben bes 
ice gibt zu-den fchlimmften Beforg- 
niffen Anlaf. Marfhall war 25 Jahre 
alt und ftudirte bie Zahnarzneifunde, 


| und Peoria Str. gelegenen Wirth: ' 


* 


Bintiger Brawall. 


Zwei Männer angefhoffen, mehrere 
andere vermeflert und verbläut, 


— — 


In Keuſiugton. 


Er wurde durch einen „freundſchaftlichen“ 
Ringtampf verurfaht. — Junges Mädchen 
überfallen und beraubt. — Wußten fi zu 
helfen. — Unglaublich frei. — Jm Garn. 


In Kenfington, an 119. und Peoria 
Straße, ereignete fich geftern Abend 
ein blutiger Kramwall, der durch einen 
„freundſchaftlichen“ Ringkampf verur⸗ 
ſacht worden war. Zwei der Theil⸗ 
nehmer wurden angeſchoſſen und meh⸗ 
rere andere vermeſſert und verbläut. 

Die Verwundeten ſind: 

Stephan Bodas, 25 Jahre alt, Nr. 
1022 119. Straße, Kenſtnugton; 
Schußwunde im rechten Schenkel und 
Meſſerſtiche in den Kopf und das Ge— 
ſicht. Er befindet ſich im County⸗ 
Gefängnißhoſpital. 

Stephan Kriß, 25 Jahre alt, Nr. 
11825 Sangamon Straße; Schuß⸗ 
wunde im rechten Arm und linken 
Schenkel. County-Gefängnißhoſpital. 

Joſeph Pondak, 26 Jahre alt, Eaſt 
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Chicago; Meflerftihe in die rechte | 


Hand, den Kopf und den Leib, fomwie 
Braufhen. Kounty » Gefängnißho- 
fpital. 

Yulius Bodas, 20 Jahre alt, Nr. 
1022 1119. Straße, Stephan’3 Bru= 
ber; Meflerftihe und Braufcen. 

Sohn Moyer, 18 Jahre alt, Nr. 
10189 Sangamon Straße; Mefler- 
— in den Kopf und Bruch des Na⸗ 
enbeines. 

Julius Bodas und Moher wurden, 
nachdem man ſie verbunden hatte, in 
der Wache zu Kenſington eingekäfigt 
und unter der auf Mordangriff lau— 
tenden Anklage gebucht. 

VNahm Partei. 

Pondak, der als Arbeiter in der An— 
lage der Inland Steel Company zu 
Eaſt Chicago beſchäftigt iſt, gilt für 
einen guten Ringkämpfer. Geſtern 
Nachmittag begab er fich mit einer An— 
zahl feiner Freunde nach Kenfington. 


Dort madhte er die Belanntfchaft des 


Stephan Bodas, der fich auch rühmt, 
im Ringlampfe feinen Dann zu ftehen. 
Um zehn Uhr Abends begab jich die 
ganze Gejellihaft nach einer an 119. 


| Schaft. Nachdem dort die beiden Ring- 
| fämpfer mit ihrer Gemanbtheit ge- 


„Kommen Gie mal vor ben | 


008’3 | nad) dem SPresbpterianer - Hofpital | 


prahlt Hatten, befchloffen fie, ihre 
Kräfte zu meffen. Bodas murzelte jei- 
nen Gegner, dab biefem die Rippen 
frachten. In der zweiten Runde mur- 


de er aber von Pondat geworfen. Al | 
diefer ihn, wie in einem Schraubftod | 
gepreßt, auf den Dielen fejthielt und ı 


fich weigerte, ihn aufftehen zu laffen, 
ehe er ich für befiegt erflärt habe, fam 


dem Bebrängten der Bruder zu Hilfe, 


und verfegte dem Sieger mehrere der= 
be Fußtritte. 
Wiüfte Keilerei. 
Da3 war das Signal zu einer wü- 
ften Keilerei. Die Kampfhähne traten 


auf die Straße und hadten mit Mef: | 
fern und was immer ihnen in die Hand | 
fiel, auf einander los. Auch mit Steis | 
nen und anderen Wurfgefchoffen bom= | 


bardirten fie fih. Nachdem fie fich 
etiva eine Stunde lang geprügelt hat= 
ten, feuerte einer der Leute mehrere 
Schüjfe auf feine Gegner ab. Stephan 
Boda3 und Kriß braden zujfammen. 
Der Wirth beeilte fich nun, die Polizei 
zu benachrichtigen. Al3 diefe eintraf, 
hatte die Mehrzahl der Theilnehmer 
em Kampfe das Feld geräumt. Sie 
Alle hatten mehr oder minder fchwere 
Wunden erlitten. Kriß und Boda3 la= 
gen auf der Straße. Pondat ließ fich 
in der Wirthichaft verbinden. 

Die Schmwerbermundeten murben 


nad dem Gefängnifhofpital geichafft, | 


bie Uebrigen, deren die Polizei habs 
baft werben fonnte, eingefäfigt. Pon= 


dat fol die Schüffe abgefeuert haben. | 


Er beitreitet da3 aber. 
Der Räuber ent/am. 


Auf dem Wege zur Arbeit begriffen 
murde heute Morgen um fieben Uhr 
die 18jährige Telephoniſtin Beſſie Me— 
Nulty, Nr. 25 Elburn Place, an W. 
12. Straße und Blue Island Avenue 
von einem gutgekleideten Räuber über— 
fallen. Sie wehrte ſich nach Kräften 


und ſchrie um Hilfe. Ehe Straßen- 
gänger ihr Beiſtand leiſten konnten, 


hatte der Wegelagerer ihr einen wuch— 
tigen Stoß vor die Bruſt verſetzt und 
ihr die Börſe entriſſen, in der ſich zwei 
Ringe im Werthe von 835 und $5 in 
Baar befanden. Der Bandit entkam, 
obgleich er eine beträchtliche Strecke 
verfolgt wurde. 


Mit Muſik. 


Hermann Kaufmann wurde geſtern 
in ſeiner Wirthſchaft Nr. 820 Auſtin 
Ave. von drei Banditen überfallen und 
in den Eisſchrank geſperrt. Er ſchrie 
Zeter und Mordio. Seine Hilferufe 
wurden aber von dem automatiſchen 
Piano, das die Raubgeſellen ſpielen 
ließen, übertönt. Die Banditen plün— 
derten den Kaſſenaparat um den aus 
89 beſtehenden Inhalt, „verhafteten“ 
dann ſchnell mehrere Rachenputzer und 
machten fih au3 dem Staube. Sie ha= 
ben fich ihrer Verhaftung bisher zu 
entziehen gewußt. 

In der Höhle des Löwen. 

Die Polizei fahndet auf einen un 
glaublich Frechen Dieb, der fich nicht 
feute, in der Wade an Harrifon 
Straße aus den Privatzimmern ber 
Stabtrichter Iegteren gehörige Sachen 
zu ftehlen. Vor mehreren Monuten 
eignete fich der Frechdachs die Börſe 
des Stabtrichter8 Fake an. Sie ent» 
bielt Kleingeld und einen Ched über 


$150. Die Auszahlung des Ched3 | 


mwurbe vereitelt, der Dieb aber nicyt ges 
fangen. 
Vorgeftern jtahl muthmaßlich ber» 
. jelbe Miffethäter aus den Zimmern 


* 


Schluß-⸗Herabſetzungen 
Dienitag an allen 


[5° 
| Stadtrichter Newcomer und Sabler eis 
' nen Ueberzieher und einen Handfoffer, 


der MWerthpapiere im Betrage bon 
: $100 enthielt. 


Önter fang. 


Unter der Anklage, Frau Carrie 
Kleinſchmidt aus Benfonpille, JN., auf 
dem UnionsBahnhof um ihre $26 ent= 
haltende Börfe beitohlen zu haben, 
mwurbe geftern Abend der 17Tjährige 
 Shomas D. Frembal verhaftet. Er 
geitand, acht andere Diebitähle auf 
dem Bahnhof verübt zu haben. Unter 
Anderem hat er eine junge Frau, bie 
eben ihre Hochzeitsreife antreten woll⸗ 
te, um die $30 und zmei Yahrlarten 
enthaltende Börfe, fomie ihre Uhr im 
MWerthe von $50 erleichtert. 

Dis Mordes verdächtig. 


Detektive Gates von der Bezirfäwas 
ſche an Deaplaines Straße verhaftete 
geftern den Farbigen George Anderjon 
unter dem Verdacht, im September in 
Louisville, Ky. den Poliziſten Chas. 
Ruſſell ermordet zu haben. Der Häft⸗ 
ling leugnet, der ſteckbrieflich verfolgte 
Mörder zu ſein. Die Behörden zu 
Louisville ſind in Kenntniß geſetzt 
worden. 
Jugendlicher Einbrecher. 


Der 17jährige Frank Kruper ge— 
ſtand geſtern in der Bezirkswache zu 
Lawndale, drei Einbrüche verübt zu 
haben. Aus der Wohnung der Frau 
Frances Souhrada, Nr. 1431 Homan 
Ave., ſtahl er angeblich Schmuck im 
Werthe von 8500, aus der des Auguſt 
Rensky, Nr. 1103 Kedzie Ave. 840 
und aus ber des Anton Svec, Nr. 
1270 Sawyer Ave., eine Konzertina 
im Werthe von $85. Die Volizei hat 
den größten Theil des gejtohlenen Gu- 
‚ te3 zurüderlangt. 


Wurde vermefert. 


Der 35jährige Peter Wienadty ge- 
rieth gejtern Morgen in feiner Wobh- 
nung, Nr. 292 N. Blanche Str., einer 
geringfügigen Urfache wegen mit fei- 
nem 36jährigen Schwager John Joh— 
ı bo in Streit. In deifen Verlauf 309g 

fein Gegner da3 Meffer und bradte 

ihm jchwere Wunden bei. MWiensty 
befindet jich in ärztlicher Behandlung. 
Der Ihäter ift flüchtig geworden. 

In Oregon verhaftet. 


Der 32jährige frühere YBunbesbes 
amte James Robert3 und der 35jähri- 
ge Kohn Tillotfon befinden fih im 
Portland, DOre., in Haft. Sie werden 
| von der hiefigen Polizei unter der An= 

lage gewünfcht, am 30. November bie 
Pelzwaarenhändlerin Frau L. March⸗ 
land, Nr. 397 Robey Straße, um $1,- 
400 beftohlen zu haben. Beide ließen 
ihre Frauen und je zwei Kinder im 
Stih und murben flüchtig. Auf 
Grund de3 von der Polizei erlafjenen 
Stedbrief3 murden fie in Portland 
feitgenommen. 
Beftahl feine Arbeitgeber. 


Unter der Anklage, feine Arbeitges 
ber, die Zapp & Floräheim Company, 
Nr. 195 wotate Str., um act Uhren 

‚ im MWerthe von $300 beftohlen zu has 
| ben, wurde ber Handlungsgehilfe Al- 
' fred ©. Engmann verhaftet, Er fol 
| ein Geftänbnif abaelegt haben. Die 
| Uhren wurden angeblich in feinem Be- 
fig gefunden. 
Wechſelte den Befiker. 


E. U. Yonefon meldete ber Polizei, 
daß am Trreitag Abend, mährend er 
und feine Familie ausgegangen waren, 


Einbrecher in feine Wohnung Nr. 5915 | , 
| der Union Stodyards3 & Tranfit Eo,, 


Haljted Straße drangen und Schmuu 
im MWertbe von $1300 ftahlen. Bon 
den Dieben fehlt jede Spur. 


Der Athemnoth bei Aithına 
und Bronditid wird fofort 
abgeholfen dur Brown’s 
Brondial Trades, Ein 
Präparat von größtem 
| zu - Rus in Shadhteln verlauft, 


iertagd - Baar 


en 


Julius Cown von einem elektriſchen Fuge 
überfahren. 


Julius Town, Nr. 191 Ridgewah 
Ave., wurde geſtern Abend nahe Wis⸗ 
konſin Ave, Oak Park, von einem 
elektriſchen Zuge der Chicago, Elgin 
& Aurora-Bahn überfahren und auf 
der Stelle getöbtet. 

Die Polizei ift zu ber Anficht ge= 
langt, daß der Makler Robert H. Hat» 
ri aus Kanjas City, Kas., der am 
Samftag vor der Wrightmood = Haltes 
ftelle unter den Rädern eine Hoch— 
babnızuges fein Leben aushauchte, das 
Opfer eines Unfall3 wurde. Harris, 
ber bier im Haufe Nr. 624 La Salle 
Ave. befuchsmweife meilte, hatte fchma= 
he Augen und behandelte fie mit 

| Atropin. 
Schwer verlegt. 


| Der Arbeiter Nieten Heitlenger murs 
de geftern Abend an Wabafh Ave. und 
Harmon Court von einer nördlich fag- 
| renden Indiana pe. = Elettrijchen 
| erfüßt und unter die Räder einer füd- 
| lich fahrenden Cottage Grove Aoe.= 
Car gefchleuvnert. Der Verunglüdte 
fand Aufnhame im St. Lufad-Hofpi- 
tal. Sein Zuftand wird als bebntlich 
bezeichnet. 
Wurde gefotten. 


Die 20 Monate alte Tochter ber 
Frau Anna Taus, Nr. 1630 N. Als 
bany Xe., fiel dort geftern in eine mit 
fiedend heikem Waffer gefüllte Wanne 

“ und murbe bei lebendigem Leibe gejot= 
‚ten. frau Taus hatte das Zimmer 
| verlaffen, um faltes MWaffer zu holen, 
| Als fie zurückiehrte, fand fie das Kind 
als Leiche vor. 
— — — 
Per Schub zuruck. 


Die Z35jährige Flora Slogart, die 
auf Erſuchen der hieſigen Polizei in 
New NYork verhaftet wurde, iſt heute 
Morgen per Schub nach Chicago zu⸗ 
rückgebracht worden. In der Bezirks⸗ 
wache an Harriſon Straße wurde ſie 
unter der auf Diebſtahl lautenden 
Anklage gebucht. Sie wird bezichtigt, 
ihre Zimmergenoſſin, die 18jährige 
Stenographin Ruth Gould, Nr. 261 
Ohio Straße, um 876 beſtohlen zu 
haben. Die Verhaftete betheuert ihre 
Unſchuld. 


Machte böſes Blut. 


Am Freitag Morgen wurde der 
Fleiſchwaarenhändler Konrad Nord⸗ 
| hoft, Nr. 204 Belle Plaine Ave. über⸗ 
fallen und mit einer Bleiröhre nieber= 
gefhhlagen. Er erlitt einen Schäbel- 
bruch und ringt zur Zeit mit bem To— 
de. Die mit der Aufarbeitung bes 
alles betrauten Detektive find ber 
Anficht, daß feine Konkurrenten bie 
That angeftiftet Haben, weil Norbhoft 
im Gegenfag zu ihnen feinen Zaben 
au Sonntags offen hielt, 

Norvhoft behanptet, daß er jein 
Pferd füttern wollte und, alß er bie 
Stallthür öffnete, von zweit Männern 
die im Stall auf der Lauer * 
hatten, angefallen wurde. Einer ber 
Kerle habe ihn mit der Bleiröhre nie— 
dergeſchlagen. Seine Konkurrenten 
hätten ihn wiederholt erſucht, Sonn⸗ 
tags zu ſchließen, er aber habe ſich 
deſſen geweigert. 

— e — —ñ— — — 
Zöstliher Unfall. 


Der Aöjährige Kohn Habel, Nr, 
3309 Mospratt Str., ein Werktführer ' 


fiel geftern Abend im Mafchinenraum 
der Firma von einer Leiter auf bem ’ 
Zementflur, erlitt einen Schäbelbrud 
und ftarb auf der Stelle. Die 

wurde nah dem Beitatiungsgef: 

Rr. 750 W. 43, Str. geihafft. 


— !Im Bilde. —,Meine Frau web 
in ihren Gardinenpredigten poetiſch 
— „Dann bedient fie fi mohl’ 
Stabreims!* - 
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Geſchloſſen Mittwoch, 


25. Dezember, 
Weihnadhts:Tag, 


©ilberwaaren, 
Arbeit-Käſtchen, 
Albums, 
Bänder, 

Bücher, 

Bilder, 


Südſeite: 


dem See. 


Beranügungd-ZBegweiter. 


— — 


Powers'. — “When Knights Were Bold.“ 

Nelic Douje. — Konzert jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag. 

Rienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
Nahmıttag. . 

Eolonial. — „The Merry Widom.” 

College Theater, — „The Gridet on the 
Hearth.“ 

Sllinois — „The Hoyden.“ , 

Whitney Opera House — „A Knight for 


el. — „Moths.* 
er. — „Lonejome Town.“ 

„Ihe Great Divide.“ 
Snternationel. — Ntalienifhe Oper. 


Bubi. 


(Erzählung von Ernft Georgy.) 


Die Schöne, junge Künftlerin faß in 
ihrem einfachen Zimmer und lernte 
eifrig eine neue Rolle. In dem trauli- 
chen Heim herrfchte Jautloje Stille. 
Mutter und Schweitern Tchlichen vor= 
fichtig auf den Zehenfpigen umher, um 
die Lernende nicht zu jtören. Annas 
lifas Talent ernährte die ganze Yami- 
lie, feitdem fich das reiche Hoftheater 
die reizvolle, hochbegabte Schaufpiele- 
tin für das Fach der erjten Liebhabe- 
rin gefichert hatte. — Nun murdejein 
Hlaffifches Stüd neu einftudirt. Anna- 
Iifa follte zum erften Mal die ttagende 
Hauptrolle darjtellen, und darum 
wagte feiner, fie aus Stimmung und 
Studium zu reißen. Das mar das 
einzige, ftrenge Hausgefeß, melches 
das jonft fo anjpruchslofe Mädchen 
mit aller Energie ein= und Durchge- 
führt hatte, 

Unnalifa hob darum erfchredt und 
befrembet das braunhaarige Köpfchen, 
als e3 an ihre Thür flopfte und ihre 
Schweſter Sophie eintrat. „Entjehul- 
dige die Störung,” Tagte diefe, „aber 
im Salon bei der Mama fit der Pro- 
feffor Dufchte, Bubis Direktor. Sein 
Beſuch ift jo wichtig, daß mir den 
Herrn nicht fortlaffen möchten, ohne 
daß er dich gejprochen hat.” 

„sch komme. jchon!” rief die Künft- 
lerin erfchroden und fprang auf. 
„Was hat der Bubi nur wieder anges 
jtelt, €3 ift eine Plage mit dem 
Burfchen! Umfonft wird der Direktor 
de Gymnafiums doch nicht bei ung 
erfcheinen!” Nafch eilte Annalifa 
durch die Räume und trat in den Ga= 
Ion, wo fie den ihr bereit3 befannten 
Pädagogen begrüßte. Nhre blauen 
Augen blicten jo angſtvoll, ihr Ge— 
fichtehen erblaßte fo tief, daß der gütige 
Greis die kleine Hand in der feinen be- 
hielt. 

„Nanana, gnädiges Fräulein,” fagte 
er, „bitte, regen Sie fidh nicht auf! Sch 
hätte meine Angelegenheit auch 
Schriftlich erledigen fünnen, aber ber 
„Hal Krezed“ oder fol ich jagen ber 
„Hall Nenau“ intereffirt mic) jo jehr, 
daß ich eine perfünliche Ausfprache 
porgezogen habe."—Da3 junge Mäd- 
chen mwie3 mit der linken Hand auf da3 
Sopha und fehte jich neben dem Be— 
fucher nieder. „Was hat ber YBubi 
wieder verbrodhen?“ fragte fie ängjt- 
ih. Der Direktor gab ihre Hand frei 
und z0g die Schultern Hodh: „Mein 
liebes, gnädiges Fräulein, menn «8 
fi um die alltäglichen Verbrechen des 
fleinen Sünders handelte, wäre id 
faum bier. Mit denen muß der Orbi- 
nariuß fertig werben, ber übrigens 
nicht genug von der Begabung ofefs 
erzählen kann. Der Krezef hat weber 
gelogen, abgefchrieben, gejtohlen oder 
geplaudert — daran find wir beinahe 
nadhgerade gewöhnt... .“ : 

„Und diefes-entjegliche Kind zwingt 
una meine Tochter im Haufe zu halten. 
Diefen geborenen Verbrecher!" james 
merte Frau Renau unterbrechend. 
„Was fann man denn von dem Sohn 
eine Mörber® und einer böhmijchen 
Landſtreicherin auch Beſſeres verlans 
gen? Aber Annaliſa will ja nicht hö— 
ren, ſie iſt ja wie vernarrt in den klei— 
nen Teufel!“ — Die junge Künſtlerin 
blickte die Mutter mißbilligend an. 
„Nein, Mama, bu ierft dich fehr! Ich 
bin nur der Anficht, daß man eine 
Aufgabe, die man übernommen, au 
zu Ende führt. Wo märe denn fonft 
unfer Chriftentbum? Wir haben das 
balbtodte, blöde, jchwerfrante Kind 


— damals in unfere Familie aufgenom- 


Alle bis um 4 Uhr Nachm. gefauften Maas 
ren werden benfelb. Abend abgeliefert Tiid- 
li bis 70. Str. zwifchen Roben Str. und dem See. Alle bis 
um 6 Uhr Abends gelauften Waaren werden denfelben Abend 
abgeliefert füdlih biß 43. Str. zwifgen Wejtern Abe. und 
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Ein rieliger einlägiger Aäumungs-Verkauf von Seierlags-Waaren 


Wir haben das größte Feiertag-Gefchäft feit unferem DBejtehen gemacht. Das große neue Gebäude war manden Tag bis aufs Aeußerfte gebrängt voll; 
das riefige Weihnadhts-Tager verihwand jchnell in den legten paar Tagen, fo daß für morgen, den lekten Tag vor Weihnachten, diefer riefige Räu- 
mungs-Verfauf angekündigt wird. Er umfaßt jebes Stüd von Feiertags-Waaren im ganzen Laden, alles herabgefegt ohne Rüdficht auf Koftenpreis 
oder Werth, die Reiter der Partien, einzelne Partien, angebrocdhene Sortimente und in einzelnen wenigen Fällen große Partien — ganz gleich was Jhr 
fucht ala pafjendes und hübjches Gefchent 


Spielfahen, Puppen, Spiele, Schmuckſachen, Uhren, 
Toilette-Sets, Handſchuhe, Taſchentücher, Regenſchirme, 


Seidene Unterröcke 
Leder-Waaren, 
Fancy-Waaren, 
Candies, 

Steingut, 
Schreibmaterialien, 


weſtlich bis Harl 
Str., und weſtli 


lifornia Avenue 
des Fluſſes. 


men, um aus ihm einen guten Men— 
ſchen zu machen. Seine körperlichen 
Leiden haben wir bezwungen. Sollen 
wir mit Geduld, Liebe und gutem 
Willen nicht auch noch die ſeeliſchen 
Krankheiten meiſtern können? Herr 
Direktor, ſprechen Sie als Pädagoge!“ 

„Sie ſtellen mir da eine recht ver— 
fängliche Frage, gnädiges Fräulein,“ 
entgegnete der Direktor. „Ware ich ein 
Idealiſt, ſo müßte ich ſagen: ja, durch 
beſtändig gutes Beiſpiel, durch uner— 
müdliche Geduld und Liebe kann und 
muß der richtige Pädagoge auch den 
Fluch der Erbſünde, deren Begriff kein 
leerer Wahn iſt, überwinden! Für den 
Idealiſten gibt es eben, bei richtiger 
Anleitung, keine ſchlechten, verlorenen 
Menſchen mehr! Vielleicht haben dieſe 
Leute recht; aber welches iſt immer die 
richtige Anleitung, und woher nehmen 
wir die richtigen Erzieher?—Ich bin 
ein Greis, hinter mir liegt ein ſchweres 
und an Erfahrungen reiches Leben. 
Darum, weil ich eben Praktiker bin, 
ſitze ich neben Ihnen. Sagen Sie mir, 
bitte, welche Pläne haben Sie mit Ih— 
rem Pflegling? 

Die Künſtlerin blickte ihn ernſt an 
und verſchränkte die Finger: „Als man 
den Vater in den Kerker ſperrte, und 
die Mutter mit dem anderen Kinde 
ſpurlos nach dem Mordverſuch auf 
Joſef verſchwunden war, da nahm ich 
das kleine, elende Geſchöpf der armen 
Gemeinde ab. Ich verſprach, aus ihm 
einen ordentlichen Menſchen zu ma— 
chen, der auf eigenen Füßen ſtehen 
kann. Dann, als wir das Kind geſund 
gepflegt hatten, und ich ſeine große 
Intelligenz erkannte, dachte ich, daß er 
—vielleicht einſt ſtudiren könnte!“ 

„Mein verehrtes, gnädiges Fräu— 
lein,“ ſagte der Direktor, „ſchon heute 
erkläre ich Ihnen, daß Sie, wenn der 
kleine Krezek bei Ihnen im Hauſe 
bleibt, Sie Ihren Plan nie ausführen 
können. Krezeck hört kein ſchlechtes 
Wort, ſieht nur Gutes; und das Re— 
ſultat iſt: er lügt, ſtiehlt, braucht die 
ſchlimmſten Ausdrücke und leidet an ſo 
raſenden Wuthausbrüchen, zeigt eine 
ſo ungebändigte Wildheit, daß er mit 
dem Meſſer auf einen kleinen Kamera— 
den losgeht und dieſem den Arm zer— 
fleiſcht!“ 

„Barmherziger!“ ſchrie Annaliſa 
auf. „Schon wieder? Ach, Bubi, Bubi, 
was thuſt du mir an?“ Echter 
Schmerz klang aus ihren Worten und 
lag in der Bewegung, mit der ſie beide 
Hände vor das Geſicht ſchlug, um die 
Ihränen zu verbergen. — Der Direktor 
blidte jie mit aufrichtiger Theilnahme 
an. „sa,“ faate er herzlich, „ich bes 
fenne e8 Yhnen, daß mir felten ein 
Gang fo jchmer geworden ift wie ber 
heutige. Wir ftehen bier vor einem 
„alle, in dem fich der Begriff „Erb- 
fünde“ oder moderner gejagt, „erbliche 
Belaftung“ tragifch offenbart. Krezeck 
ift der geborene Verbrecher! Er gehört 
zu den jchädlichen Blüthen am Stam- 
me der Menfchheit. Er würde unfere 
Schüler vergiften, darum müffen wir 
ihn entfernen. Er wird ‘hren Yamis 
lienfrieden zerftören, darum befreien 
Sie fi) von diefem Schäbling!“ 

„Sp mwollen Sie das Kind aus der 
Schule vermweifen?“ fragte Annalifa 
entjegt. „Ihn aufgeben, ehe fein Ber: 
ftand recht erwacht ift, ehe er vernünf- 
tig über feine UInarten nachdenken 
fann? Mein armer Sofef!“ 

„Wir ftehen vor dem eifernen Muß, 
da fich der fhädigende Einfluß des 
Knaben auf feine Mitfhüler fchon 
nachhaltig geltend madt, gnädiges 
Fräulein. Ih habe Bemweife in Häns 
den in verjchiedenen Zufchriften der 
Eltern!” 

„Und Sie wollen feinen DVerfuch 
mehr machen, Herr Direktor?“ Diefer 
fchüttelte ernft den Kopf: „Nach dem 
legten Vorfall ift das nicht mehr an= 
gängig. JH bin in Uebereinftimmung 
mit unferem ganzen Lebrerperfonal, 
wenn ich Ihnen rathe, den Knaben in 
eine ftrenge, gemiljenhafte Einzeler- 
iehbung zu geben, in die Hänbe eines 
erprobten Mannes.” 


+ Ulle Bid um 4 Uhr Nacdhım. gefauften Waa- 
Weſtſeite: ren werden denſelben Aosnd — * 
Avenue gwiſchen Diviſion u. i 

bis 43. Avenue zwiſchen Diviſion Str. und 
Diverfey Boulevard. Alle bis um 6 Uhr Abends aefauften 
Waaren werden benfelben Abend abgeliefert weitlih bis Ca- 
zwifchen Chicago Avenue und dem Südarm 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — 


Frau Renau blickte ihn erfreut an: . 


Schlittſchuhe, 
Parfüme, 
Pelzſachen, 
Slippers, 
Meſſerwaaren, 


Abendpoft, Ehica 


Abend. 


Geſchloſſen Mittwoch, 
25. Dezember, 
Weihnachts-Tag. 


Geſchliſſenes Glas, 
Uhren, 
Damen-Halstrachten, 
Raucher-Artilel, 
Männer-Ausſtattungen 


Gas und elektriſche Portables, u. ſ. w., u. ſ. w. 


Hier findet Ihr es und zu ſo niedrigen Preiſen, daß Ihr ſtaunen werdet. Werthe ſenſationellſter Art —größer, ſtärker, beſſer als wie ſie anderswo zu 
finden ſind— alles iſt markirt zu ungefähr 


1-4, 1:5 und 1:2 unferer früheren niedrigen Preife 
Spezieller Ablieferungsdienft für Dienftag, 24. Dezember. 


Harriſon 


„Das iſt es, was ich ſeit Monaten 
borjchlage; aber meine Tochter behaup- 
tet, daß mir einen folchen nicht finden 
werben.” Der Greis legte feine Hand 
auf Annalifas eisfalte Rechte. „Sch 
glaube ‚ich habe einen Pädagogen, den 
ih Shnen mit gutem Gemiffen em= 
pfehlen fünnte.“ — „Und mer ift e3?“ 
— „Der Gatte einer Nichte, ein PBaftor 
auf dem Lande, ein unerfchütterlicher 
Sspealijt, ein ernfter Erzieher. Die Ehe 
ijt finderlos. Aus reinem Jdealismus 
hat fi) das Baar mit munderbaren 
Refultaten der Erziehung moralifeh 
franfer Kinder gewidmet. Augenblid- 
lich haben fie vier bei fich, und wenn 
Sie, meine Damen, meinem treuen 
Rathe folgen, dann bringen Sie Xofef 
Krezed zu Gutfnechts in die fchön ges 
legene Pfarre.” — — — 

Vier Wochen fpäter murde ber 
Rath des Direktors in die That um- 
gejegt. Das ganze Haus Renau, Mut: 
ter, Schweitern und PBerfonal, athmete 
auf, ald Annalifa mit dem Kleinen 
Tſchechen abreiſte. Sie jelbjt wollte ihr 
Prlegefind zu dem Geiftlichen bringen 
und e3 dem Ehepaar warm an’ Herz 
legen. — Die beiden Gutfnechts und ihr 
Heim gefielen ihr ausnehmend gut und 
errangen ihr ganzes Vertrauen. Den- 
noch wurde jie immer trauriger, als 
die Abjchiedsftunde herannahte. Sn 
einer Zaube des großen ländlichen 
Gartens faß fie, den Knaben auf dem 
Schoofße, und hielt ihn mit beiden Ar— 
men umfaßt. Er plauderte begeiftert 
bon den Kühen, den Bäumen, den Fel⸗ 
dern und all dem Neuen ringsum. Sie 
aber blickte in das häßliche, große Ant— 
litz mit weicher Zärtlichkeit. Ihr ſchien 
es plötzlich, als könnte ſie ſich von dem 
Kinde nicht trennen, das ſie in ſchwe— 
ren Pflegejahren dem Tode abgerun— 
gen. Als dürfe ſie ihn nicht von ſich 
laſſen! „Bubi,“ ſagte ſie leiſe, „ich 
reiſe fort. Wirſt du dich nicht nach dei— 
nem Mamerl bangen?“ —, Nee“, ant— 
wortete er, „ich geh mit Paule fiſchen!“ 
—, Aber Mamerl hat nun daheim kei— 
nen Bubi mehr und wird weinen!“ 
Unverwandt blickte er in das holdſelige 
Geſicht, auf dem er nur Liebe und 
Güte geleſen, und plötzlich meinte er 
haſtig, halb verſchämt: „Ja, Mamerl, 
du biſt gut!“ Damit glitt er von ihren 
Knien und rannte in den Garten, wo 
die anderen Kinder mit dem „Onkel“ 
gruben. 


Annaliſa Renau reiſte in ihren Wir- 
kungskreis zurück. Ihr und ihrer Fa— 
milie ſchien das Haus leer. „Der mil» 
be, kleine Teufel“ fehlte ihnen überall, 
troßdem feine Wildheit und feine 
Tüden ihnen allen das Leben oft zur 
Höle gemacht hatten. Erft im Laufe 
der Zeit athmeten fie auf, und nur die 
junge Schaufpielerin war e8, die von 
Bubi ſprach, die ich nach ihm fehnte. 
Monate und Nahre verftrichen. 
Zu jedem Quartalsanfang reifte 
Annalifa auf das Land, um 
ihr Pflegefind zu fjehen. Alle 
aufgemandte Gorafalt jchien an 
dem Knaben zu verjagen. Mit feinem 
förperlichen Gedeihen ging fein geifti= 
g:8 Hand in Hand. Er lernte fpielend 
leicht; aber e3 famen immer wieder 
Stunden, mo man ihn beim Lügen er- 
tappte. So nahte der vierzehnte Ges 
burtstag des Knaben. Annalifa hatte 
eine Reihe nüblicher Gefchenfe einge- 
fauft und mar dabei, das Padet für 
Bubi zu paden. Da trat ihre Mutter 
in ihr Zimmer, die Augen vom Meinen 
verfchwollen, in den zitternden Händen 
einen Brief haltend. 

Die Geburtstagsgabe war unnüß 
geimorden. 

Sofef Krezed hatte, mie Pfarrer 
Gutfnecht fchrieb, mit einem fich in der 
Nähe der Pfarre umbertreibenden 
Landftreicher jich zu einem gemeinfa= 
men Raubzuge in bie Vorrathstam- 
mer des börflichen Kaufmanns ver- 
bunden. Der Knabe follte aufpaffen, 
während der Strolch den Einbruch ver- 
übte. Auf umerflärliche Weife mar da— 
bei in den Kellern Feuer ausgebrochen, 
durch welches die großen Petroleum: 
fäjfer erplodirten. Troß aller Anftren- 


* 


Alle bis um 3 Uhr Nachm. gekauften 
Nordſeite: Waaren werden denſelben Abend abge— 
liefert nördlich bis Evanſton, Ill. zwiſchen, Weſtern Ave. 
und dem See. Alle bis um 6 Uhr Abends gelauften Waa— 
ren werden denſelben Abend abgeliefert nördlich bis Di— 
verſey Blyd. zwiſchen dem Fluß und dem See. 


gung war das kleine Gehöft niederge— 
brannt und hatte das brave Ehepaar 
unter ſeinen Trümmern begraben. — 
Gutknecht ſah Joſef vor Entſetzen krei— 
debleich und zitternd daſtehen. Auf ſei— 
ne Frage: „Was wird dein armes Ma— 
merl ſagen?“ hatte der Knabe wild 
aufgeſchrieen. Da plötzlich hörte man 
Ausrufe hellen Entſetzens. Eine Frau 
entdeckte, daß das einzige zehn Mo— 
nate alte Töchterchen des unglüdhen 
Chepaares noch in der Manfarde des 
einen, noch) ftehenden, aber bereits in 
Raub, Qualm und Flammen gehüll- 
ten Häuschens fe. Man hörte das 
Kind deutlich fchreien. 

Eine Minute fpäter war der Kleine 
Böhme von Gutfnehts Seite ver— 
ſchwunden. Athemlos vor Aufregung 
ſahen alle Jofef an einem Baum in die 
Höhe Klettern. Mit einem Tatenartigen 
Sprung jchnellte er auf das fich jen- 
fende Dach und verfhmand in der 
Manfarde. Schon glaubte man ihn 
verloren, da erfchien er am Tenfter, 
jelbit einer Feuerfäule gleichend. Trob- 
dem jchleuberte er noch mit einer legten 
Kraftaufbietung ein Bündel Betten 
auf den nahen Dunghaufen. — Dort 
fand man dann da3 Kleine Waislein 
fchreiend, aber unverlegt. „Ihr Bubi 
it heimgegangen. Die Erinnerung an 
fein „Mamer!“ trieb ihn in den Tod, 
der jein AUndenfen verflären und heili- 
gen wird in Khrem Herzen!” hatte 
Pfarrer Gutfnecht aefchrieben. Lange 
meinte Annalija ftil vor fich hin, dann 
hob fie den Kopf und jah die Mutter 
unter ftrömenden Zähren an: 

„Unfer Pflegefind ift tobt, Mama. 
Ich werde Hinreifen und feine Ueber: 
teite begraben. Aber, Mama, Gottes 
Yinger hat auch ung gemintt. Wenn 
ich heimfehre, bringe ich uns ein neues 
Kind mit. Jch hole mir das fleine, ver= 
waiſte Mädchen!” 

„Zbue das, meine Tochter, wir mol- 
len e8 begen. und pflegen!” entgegnete 
herzlich zuitimmend Frau Renau. 

— — — 

Patente auf dem Gebiete der 

Elektrizität. 


Eine intereſſante Zuſammenſtellung 
finden wir in der Zeitſchrift für Bin— 
nenſchiffahrt: Die Elektrizität hat ſich 
mit ihrem vielſeitigen Anwendungsge— 
biete innerhalb weniger Jahrzehnte die 
Welt erobert. Der geſchloſſene Aufbau 
der Wiſſenſchaft und die überraſchen— 
den Erfolge der Praxis ſind nicht das 
Werk eines Einzelnen, ſondern das 
glänzende Ergebniß der raſtloſen Ar— 
beit Unzähliger, die, unabhängig von 
einander, unbewußt und ſelbſtändig 
Stein auf Stein zu jenem ſtolzen Bau 
zuſammengetragen haben. In den 
verſchiedenen Kulturländern werden 
zurzeit jährlich etwa 5000 verſchiedene 
elektrotechniſche Patente ertheilt. Von 
dieſen 5000 genießen nur etwa 900 
in Deutſchland einen Rechtsſchutz. 700 
Patente werden an Inländer, 200 an 
Ausländer ertheilt. Die übrigen 4100 
Erfindungen dagegen, alſo etwa 95 
vom Hundert aller ausländiſchen Pa— 
tente, fallen für das Deutſche Reich 
in’3 „Hreie“. Sie werden zum Allge— 
meingut, das die Induſtrie frei be— 
nutzen kann, da die einzelnen Erfinder 
dieſer Patente keine beſonderen deut— 
ſchen Schutzrechte für ſich beanſpru— 
chen. In den übrigen Staaten, mit 
Ausnahme Amerikas und Englands, 
liegen die Verhältniſſe in dieſer Be— 
ziehung noch weſentlich günſtiger. 
Was die Betheiligung der verſchiedenen 
Kulturvölker an den zur Patentirung 
gelangten Erfindungen auf dem Ge— 
biete der Elektrizität betrifft, ſo entfal— 
len Patente von Inländern in den 
Jahren 1904 bis 1906 auf die 
.Ver. Staaten von Amerifa. ...2050 

England und Kolonien....... 750 
Deukichland‘. 2. 0... 02.2000 0.2.2700 

ranfreich 400 
MR 
TE Pe, | 


— ———— 


Dezember 1907. 


18.- Staatenbund: Auftralien...... 35 
14. Norwegen „onen r- en onen nn SO 
— 


in Summa. .4915 


Die in den einzelnen Staaten an 
Ausländer ertheilten Patente find zum 
größten Theil Wiederholungen. in 
der obigen Zufammenftellung find die 
Patente von Rußland unberüdfichtigt 
geblieben. Dort erfolgt ihre Veröf- 
fentlihung vor der Bewilligung zur- 
zeit ungefähr erft drei bis vier Jahre 
nach der Anmeldung; faft alle wichti- 
geren ruffifchen Patente gelangen aud) 
gleichzeitig in Deutfchland zur Unmel- 
dung und hier bedeutend eher zur Ver- 
öffentlichung. 


— 1 ——— 
. — Ölüd und Unglüd haben gleiches 
Gefolge, nämlich die Verftellung bei 
den Nichtbetroffenen. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
nen: 


Verlanet: Porter, muB helfen am Tiih aufwar: 
ten. 325 State Straße. 
Verlanat: Porter für Saloon, nur einer der die 
Arbeit verfteht, braucht fich zu melden. 134 Fifth 
Avenue, im Bajement. 


Verlangt: Ein Junge von 16 biS 18 Jahren filr 
Kegel aufsujegen; muß bei der Vorterarbeit helfen. 
E98 Southport Avenue. 


Verlangt: Knabe von guten Eltern, über 17 Jahre, 
für Gänge und im Yaden zu belfen. $7.00 und 
Giien. 1426 Grace Straße. 


Verlangt: Flügel, Horn, 
Pak zur Pildung eines rxchefters, 
Straße, binten. 


Trombon, FKornet und 
32 W. 2. 


Verlangt: Saloon: Porter, muß engliih ſprechen. 
66 Weſt Jackſon Blod. 


Verlangt: Fin Bartender der engliſch ſpricht. — 
1352 35. Etraße. 
Verlangt: ftetige 


Fin auter fleikiger Warbier, 
Arbeit. 3556 S 


S. Halfted Straße. 


PVerlangt: Porter der in der Nachbarfchaft wohnt. 
Albert Schulhof, 17834 N. California Upe, Gde 
Elfton Abe. 


Verlangt: Nunge ‘an ®rot. 177 ©. Mebfter Ave. 


Verlangt: Männer an SHerrenhüten zu_ arbeiten. 
mit Erfahrung bevorzugt. Hutfabrif, 71 W. Jadſon 
Ziod., 5. Floor. fajome 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Gejuht: DeutiheAmerifaner (40) müniht Haus: 
arbeit, privat oder Hotel; 8 Nahre auf legtem Plag; 
geringer Lohn, gutes Heim. Adr.: R. 502 Abdpoft. 


Gefuht: Deutiher Here (26), gebildeter Rauf: 
mann, energiih und zuderläfiig, ſpricht emaliich, 
prima MReferenzen, wünscht entiprechende Beichäft!: 
aung in Dffice oder im fyreien, Adr.: 
Abendpoft. 


Gejuht: Aunger Mann jucht Arbeit als Morter 
oder Hausarbeit, jieht nicht auf hoben Lohn. Adr.: 
2. 157 Ubendpoft. 

Geiuht: Mann juht Hausarbeit, 22 Jahre alt. 
John Frank, 4 N. Hermitage Ave. 


Gejuht: Guter PVorter jucht ftetigen Plab. 
Gump, 129 Wells Str. 


Gefuht: Tüchtiger Porter Sucht Stelle, fann auf 
Nanitorarbeit bejorgen. 10 Bedder Str, 


$5 bis $10 Demjenigen, der einem erfter Klafie 
verheiratheten Bartender_eine dauernde Stellung be: 
sorgt oder vermittelt. Sfierten mit näherer Angabe 
erwünjht. Adr.: ®. 128 Abendpoft. 

Geſucht: 


ht: Starker Nunge wünjcht die Bäderei zu er— 
lernen. 59 Perry Str., binten. 


R. 


Geſucht: Zwei junge Männer wünſchen einige Ar—⸗ 
beit, gehen auch auf Farm. Subity, 491 Fifth Ave. 


Geſucht: Carpenter ſucht Beſchäftigung. Adr.; B. 
131 Abendpoſt. ſomo 


on 

Geſucht; Frescomaler ſucht Stellung, bewandert in 
Blumen, Figuren und Landſchaften, auch einfache 
Arbeiten. Adr.: B. 130 Abendpoſt. ſomo 


Geſucht; 1. oder 2. Hand an Cakes ſucht Stelle. 
Klingelhofer, 957 Tripp Ape. 17d2 10* 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: 


Starker Junge oder Mädchen für all— 
gemeine Arbeit im Cafe. S 


109 N. State Str. jamo 


Berlangt: Etwas Engliih jprehende Farmer:fa: 
milie. Guter Lohn. 160 E. Chicago Ave. ſomodi 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Cent da3 Wort.) 


Läden und Fabrifen. 
Perlangt: fyrauensAgenten, großer Verdienit. Vor: 
zufprehen die ganze Woche. 734 E. Ravens wood 
art, 
Verlangt: QYuchhalterin für drei Abende in der 
Woche. Offerten unter R. 510 Abendpoft. fonto 


Verlangt: Junge Mädden an KHüten zu arbeiten, 
Erfahrung nicht notbwendig; bezahle im Anfang. 
Stetige Arbeit geiichert. Hutfabrit, 71 W. Aadion 
Llpd., 5. frloor. fafomo 

Hausarbeit. 

Verlangt: Haushälterin in bejjerer dem Arbeiter: 
ftande angebörigen Wittwersfamilie mit 3:jährigem 
Knaben. Adr.: ®. 133 Abendpoit. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, fleine Mas 
milie. Yojef Klein, IN. Weftern Avenue. 

Perlangt: Starfes Mädchen oder frau für Haus— 
erbeit im jüdifcher Yyamilie. Anzufragen binten im 
zweiten flat, 171 Saddon Une, Ede Newton Str. 
H. Finkelſtein. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, $5 bis 696. 
372 Garfield Avenue. 

Perlangt: Aufwärterin für Sonntag am Sup: 
per: Tiih, Reftaurant. 644 N. Glart Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 176 Milman: 
fee Avenue. 


Verlangt: Kleine Familie winjht durhaus erfab: 
reneg Mäpchen für allgemeine Arbeit. 1173 Nord 
Clark Straße, 3. frlat. 


Verlangt: Ordentliches Mädchen für Stubenarbeit, 
auter Lohn. 3700 FForeit Ape., Süpieite. 

Verlangt: Fine erfahrene Kinderfrau oder Mäds 
hen. Referenzen verlangt. Frank Fueter, 48 
Rokeby EStr., 3. Fl., Ede Irving Park Boulenkrd. 

fomodi 
Perlangt: Zwei Mädchen für Gausarbeit, befter 
Sohn. 360 Oft Chicago pe. 21d3,10X 

W. Fellers größtes deutſchramerikaniſches Vermitt⸗ 
!ungs=Inftirut, 586 NR. Clatt Str. Sonntags offen. 
Gute Plöge und Mädden prompt beiorgt. ute 
Sausbälterinnen immer au Hand. Tel. North 2291. 

Inop* 


Etellungen fuhen: Srauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent da3 Wort.) 
Geiucht: Deutihes Mädchen fucht ftetinen Pla in 
Reftaurant oder Saloon al Ködin. Pitte vorzu: 
iprehen, 314 Wallace Straße. 
Gefuht: Deutihes Mädchen juht Stelle für allge 
meine Hausarbeit. 1053 MW. 21. Straße. ' 


Geſucht: Frau ſucht Waſch- und Bügelplätßze. — 
2457 Wentworth Avenue. 


Geſucht: Friſch eingewanderte deutiche Näherin, 
gute Arbeiterin, ſucht Stelle. 4734 Throop Str. 


Gejuht‘ NIunger deutiher Schmied juht Stel: 
fung, aud auswärts, verfteht Sufbeichlag umd 
fäömmtlihe Wagenarbeit. Adr.: ®. 121 Abendpoft. 


Geſucht: Zwei Mädchen ſuchen Stelle für Haus: 
oder Küchenarbeit. Zel. North 4349. Adz, 1wx 


— — — — — — — — 


Dachdeder u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort), 


. Beder’3 Asphaltum Ready Roofing Go., 
6-12 Milmaulee_ Ave. Nimmt die Ste von 
Edhindeln ein, dr Hälfte Hes Vreifes; billiger als 
Sravel, und bält doppelt jo lange. ir von 
unjerer Yabrit auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Auss 
funft und Voranfeläge, die unentgeltli geliefert 
werden. Xelephon: Kumboldt 188. 24jlrz 


Ban Mails) S2öt SERIE 
Euer Dah befhädigt? Ihr Zönnt ei 

und Hiligeres ah b — als en 

Gravel, vor der Glaborated Read: Comy. 

43 La Salle Str. Norbdjeite. Office: Lincoln 

de. Telephon: Yarbs 700. en Baar oder au 

monailihe Ubzablung. Um⸗ 


Brillen, Augengläfer. 
(Enzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.i 


u —Ftabliet 2 a a 
n a 


B. 100 


a 


— 


Kaufs- und Verkaufs⸗Angebote. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit,2 Gents das Wort) 


Rauft Eure Gaden-Einritungen bei ” 
Julius Bender, 
SR A-2538 —— Stı. 
Hier Zönnt BR  - am Dollar an allen 
Euren Gtore-Figtures eriparen. 
Neueundgebraudte. 
Breife m. —— > Chicaao. 
eden gara 
Beſucht i Läden u. Berlaufsräume. 
unfere — 34 39 


on 
Zelephon: Monrse 1712. ulius Bender. 
Bear oder jleihte Zablungen. 


10ag*% 


Billigfte Offerten in Laden-Sinrichtungen bei 


olf Bender 

217—219 Milwaufee Abe. | 196-198 ®. Halfted Str. 

Jeder Ginkäufer don igtures für Groceries, 
Meat Markets, inne ° elitatefien, Yädereien, 
Schneider⸗ Schupladen, Reftaurants und alle ande: 
zen Artikel für die verichiedenen Geihäfte wird * 

Prozent billiger kaufen, als in anderen Storet 
derfelben Branche. Spreeht daher bei mir vor um 
überzeugt Euch daro 


n. 
lagsjablungen. 
Verkaufe gegen Baar und Abfhlag Yol,jamomi* 


ers — Das einzige zeitgemäße 
icago; neue Hall: 
ommt und übers 


Cafb:-Regi 
Bargalnnderh Werther. aus in € 
tweod und gebraudte National. 
unge —* A But 
oder auf monatli ablungen, dei 
ag oder Monat, repariren. „tefiniig* und garans 
tiren jeden Regifter. Nicht im Truft. 

® Bepere Said Weihe en 

bene 2142 Gentral. . Gnonz® 

120 Säde hochfeines Weizenmehl preiswerth ab» 

augeben. Werner, 716 Nord Bart Abe. 


Möbel, Hausgeräthe u. T. W. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


* und Mejjing:Bettitellen 
Rugs aller Art, 9x12 
9 G. &. Matragen 
Springs 


2) 3:Stüde und 5-Stüde Parlor Sutts. 9.00 au 
175 Rommoden ® 1.50 aufm. 
450 KRüchentiiche 
70 Schautelftühle euosuueoee 4 
325 —S— — 

Couches 
380 Kiiien 
00 Stühle mit Robrjig . 
Seig: und KRocöfen 3.50 aufs. 

Gihene Auszieh:Tifhe, China Tioſets,. Side⸗ 
boards, Morris Stühle, Spigen-Gardinen, Gafolin: 
Seien, Giß-Bores, Eisihränte, Davenport, Dinnerz 
Sets, Filz:Matragen, Kohöfen und Stahl Ranges. 
Wenn Ihr Möbel braucht, jo bezahlt es ſich J 
Verlauf beizumohnen,. Baar oder Kredit. 
815 iwertb Möbel, Zahlungen. erunosnesnenneer $. 
825 wertd Möbel, Zahlungen. .oossossunnenees ü 
5 wertd Möbel, Zahlungen..uesusnursseesee 1.0 
190 wertb Döbel, Sahlungen „18 
150 mwerth Möbel, Zahlungen euseeseseeer ... LS 
300 werth Diöbel, Zahlungen 2 
—Unfer KreditsEpitem ift eines der beften.— 
Reine ShHerereien. Nur ein einfaches Anihreibe-Ronte 
Wir liefern ale Masren in einfachen Wagen obne 
Firma Namen ab. Keine Zahlungen im falle von 
Krankheit oder wenn Ahr außer Arbeit feid, 
Uleganders FZurniture&GarpetGo. 

2010-2012 Wabajd Une. 
4ip?X 


Großer Räumungsverfauf von Defen, Möbeln und 
Eijenbetten, jpottbilig'—Heigöfen für Kart: ober 
Weihtohlen, von $3.48 aufwärts. Elegante Doppel: 
Heizöfen (Selffeeders) mit lösöliger Heuerung, dei⸗ 
zen 5 bis 6 Zimmer, der reguläre Werth derſelben 
iſt 840, jegt nur 829.50; andere Selffeeders von 
816.75 aufwarts. Schöne große Kochöfen, scantirt 
gute Baddfen, von $14.75 aufwärts. Starke 'Eijen- 
betten mit guter Sprungfeder und Matrage, don 
84.98; Drefierd mit grodem Gpiegel, 8.75; 
Sideboards von $11.50; WAusziebtiiche von_ $6.75, 
und Robrftühle von 79 aufwärts. Schöne Sophas, 
mit Plüjh oder Velour gepolitert, Mabogany-Finifh, 
au 4.98. Morris-Stüple mit Plüjh-Politer, $4.48, 
und 9 bei 12 Brujiel Rugs, zu $9.98. VBaar oder 
leichte Abzahlungen, zu den liberalften Bedingungen. 
Botfchen, 194 E. North Upe., nabe ae — 

3 


AultionzVerfauf am Dienftag, den 4. Dezember 
30 Uhr Morgens. Eine Partie von allerlei Möbeln, 
Rugs und Hausbaltartiteln; ferner 3 Upright 
Rianss. 540 Sheffield Apenue. 

3. Ralpb, Verfteigerer. 

u verlaufen: alt neues PBarlor:Set, $7.50. — 
509 Milwaulee Avenue. 

Verlaufe Möbel, Nähmaschine, Parlorofen, Gars 
vet, ererbett und Weiiekoffer, billig. 15 Schiller 
Straße. 


Zu verlaufen: Neuer Kochofen und Heizofen, 
fpottbillig.. 428 Larrabee Str. 17d;1m 


Kauft Eure Tefen im Mholeiale, bezahlt feine Res 
tailsPreije. Großes Lager von KHeizöfen und Herden 
jur Wusmwahl. Spredt tor und jebt_ijie. Marvin 

mitb Stove Works, 18 Oft Ohio Straße. 

13d051mX 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Hochferne 8125 Muſit-Bor, faſt neu, M Stahl: 
Recorzs, iſt zu vertauſchen für gut erhaltene Sprech⸗ 
maichine mit Zylinder-Records oder goldener Her— 
rensllhr. Zu jchen Tags oder Abends. Klauscegger, 
2 2%. Etr., Ede Wood, 2. Trlat. 


Verichleudere mein neues Piano jofort, großer 
Bargein. Anzufragen: 1493 Milwautee Uvenue. 


Deak verkaufen: Prächtiges Piano, jofort. 787 8. 
Nobey Sir, nahe Milmanfee Wpertue. 


Witwer muß neues Piano fofort verfaufen. 117 
E. Galifornia Ure., nabe Modifon Straße. 
Zu verfaufen: Mandolin, 2 Gameras, 
ikube. 191 Center Str., Sinterhaus. 
835 Taufen ein jchönes Kimball Uprigbt Biano, 
bear oder Abzablung. Auguft Groß, 592 Wells Str 
230,4 1wx 


Fechthand⸗ 
modi 


85 kaufen feines Uprigbt Piano, i 
$115 taufen Voje & Sons Upright Piano, 
$69 kaufen Groveiteen Piano. 
$50 kaufen Breiter Upright Biano. 
geihte JZablungen Ubends offen. 
Shlerid iano Go, 
584 Welt Madifon Str., nahe Aſhland Aye. 
12de3,1* 


%4) Laufen das befte Piano in Chicago, Abends. 
E03 Armitage Ave. —A 


"gu verfaufen: Familie muß ein hochfeines Up—⸗ 
right Piano verkaufen, im legten Juli neu gefauft, 
braucht Geld. 262 R. State Str. 17dy31mX 


Bferde, Wagen, Hunde, Bögel n. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— — 

Zu verkaufen: Seifert Kanarienhähne, feine Sän⸗ 
ger. 14 N. Hoyne Ave. nahe Roscoe und Rlver⸗ 
diem Bart. 


ee — — — — 
Zu verfaufen: Glasfront Bäder: und Milhiwagen. 
64 Ayınan Straße. mo—fon 
Zu verlaufen: Kanarienvögel, feine Sänger. 
Grant Blecce. 


Zu verlaufen: ff. Sanarienjänger mit_ herborras 
gend tiefen Hobltouren. SHoblihodel, Hoblklingel 
und Anorre. Chas. Deftreih, 87 5. Marlet Str., 
nahe Madijon Str. fe—bi 


eisen 

Zu verfaufen: Echte franzöfiihe Seiden Bu- 
del Top Bupnpie3, Das jchöufte und befte 
ſebendige Weihbnachts geſchent. 48 Milmaufee Ape., 
Tel. Montoe 4157. 18dezimX 


Zu verfanfen: Junge St. Vernhardiner-Hunde; 
preizgefzönte Zucht. Paſſend für Feiertags-Geſchenke. 
E N. Avers Avenue. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Pillie, MeatsMarkfet, alte® Ges 
Ihäft. 32 NR. Hermitage Une. 


feiner Schneider-Store zu_verfaufen: gute3 Ges 
fchäft, wegen Unglüdsfal. 278 NAujh Str. Majeftic 
botel. 21d31mX 


Zu vermiethen. 
Sünzeigen unter diejer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu_verimiethen: Ein geräumiger Ebop für irgend 
ein Geihäft; gute Lage, billig; auch zu verlaufen. 
6813 Süd Ajhland Une. 


Zu vermietben: Gin jchöne, helles 6 Zimmer 
Flat nahe Genter Str. Hodbahnftation. 293 Dayton 
Straße. modt 


Zimmer und Boarb. 
(Angeigen unter diejer Aubrit 2 Gents das Wort.) 


Su vermiethen: Schönes möblirte® warmes Front: 
immer, paijend für einen oder zwei Serren, bei 
Krivatiaimilie in jchöner Gegend Belte Car:Berbin= 
dung. 3524 Tale Ape. 


Berlangt: Boarder, jüddeutihe Familie Mau, 
118 Ordord Straße. 


Zu vermiethen: Zwei belle freundliche iyrontzims 

mer an zwei oder drei Serren, eine Treppe bad. 
2 Wells Straße. 
öne3 Zimmer mit Pad und 
ewünicht, an Seren oder Dame, ein 
ER — 246 Shef: 
at. 


Zu vermietben: 

rübftüd wenn 

lod von Rort 
field Ape., 1. 


Zu vermietben: Schönes, möblirtes warmes ijronts 
Zimmer, pafiend für ein oder zwei Serren, bei Bris 
vatfamilie in jhöner Gegend, beite Garberbindung. 
643 Union Str. - 


vermieten: Cleganted? Frontzimmer an * 
> ——— — Rot auf | 


Bunia, — * Str., Ede Seramid 
ee am 
Dprimf 


Rorpieite. 
Grobe Bargains in Rordfeite 
Rigard U. Koh & Co, S Balhingten 


Zu verlaufen:  2-ftödiges Bridgebäu 
Bajement und 2 Botten; nahe Hodbahn; 

ei nur Anzahlung. 35 Hutdinfon 
Blod3 nördlih von Montroie Bilod,, nahe 


ne. 


u verfaufen: Yarmland in der deuten 
Elderta, Baldwin County, Alabama, Obihen erft 
eit einigen Jahren gegründet, zählt diefe Kolonie 
ereit$ über 100 Familien; dat Stores, Kirchen 
Schulen, Hotel ufw. Das Sand it fo billie, dab 
Jedermann fich dort ein angenehmes Helm er 
ann, Ertragsfähigfeit pro Uder von 
pro Jahr. Oclundes Klima, berrlihe Duft, feucht: 
barer Boden, reines, weiches Waifer, nahe Märkten. 
Liderole Untaufs:-Bedingungen. 2. v. d. Ged & 
Eo., Wgenten, Simmer Kemper Bldg., Rorth 
Une. und Halfteb Str. cago. 

Die nächte Ekkurfion if am 7% Yanuar 1908. 

3.— Ton, tt 


Wisconjin_ Central Eiienbahn-Land, verbefierte 
Farmen, 5 Dollars der Acre.und aufwärt!; tauſche 
gegen Stadt:Grundeigenthum. — €. ©. —— 

E. North Anpe., —— ffice geöffnet jeden Üben 
und Sonntag Vormittag. 1984*2 


denne 
3 Taufe, verfaufe und vertauſche Michigan. Ja⸗ 
diena und Wiskonfin Yarmen. 
are 
509, SaSale Gtiraße, 


Finanzielles, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 3 Gents daB Work.) 


— Sichere und vortheilhaftette Geldanlage 
k ‚_ 8700, 8800, 8850, $1400 und 22800. 
6% erfte Sppothelen zu verkaufen. Wlle Baptere 
find garantirt. 

Rihard U. Koh & Co., 95 Wafhingten Str. 
Nordieite-Office: AO North Ave., Ete Tarrabee Str, 
Spreäftunden: Ubends 7—9, Sonntags 10-1% 

0d4*X 


— — 
nBFoerfter& CEo., 145 La Sal E 
— An auf bebaute® Chicago nn 
J 
x offeriren. Sobothelen in verfhiedenen 
zum Berlouf zu Bari und aufgelaufenen Sie 


Darleiben auf bebantes Grundeigentfum und Yan 
Darleiden. BVeter Ban Bliffingen, 2 E. Bajting: 
p 


Straße. 


Greenebaum Sons, Benters, 
verleiben Geld auf Grundeigentbum und gu 
Bauen. Niedriger_ Binsfub. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentum zu verkaufen. 
Nordoftete Elar? und Randolph Straße. Sin®t 


nun, 

€. e Bau “ . * 132 — —— Erſte 
thekten zu verlaufen. e u berleiben 

Mehie Zins fuß. Telephon —X 20. Imaiez 


Alle Perfonen, melde Geld auf Chicago Grund» 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen mollen, folls 
ten Boripreiäen bei Greenebaum Sons. Rordoftete 
Clark und Randolph Straße. Dap*t 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Geld für die eiertage 
euf Eure Möbel, Bianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baus-Receipts etc. 

Wir laffen die Waaren in Eurem PBefig. 
Wenn Ihr Geld braucht, jo kommt zu uns, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ahr nicht borjprehen Lönnt, füllt dieſen 
„Blank“ aus, ihidt ihn nad meiner Office und ber 
Ugent wird. jofort borfpreden und alles toftenfrei 

mit Euch beiprechen. 

Vame ............. .......... . 
Adreſſe 

Gewünſchte Summe $ 

Auf Sicherheit von. ............. 

Wann vorzuſprechen 


a. rend 
05 Dearborn au» Bimmer 4. 


Telepben 5059 Eentral. Aar2 


Y4 Gelpdir 
Brauden Sie Beldt 
L Sie tönnen den Betrag borgen auf 
Ahre Möbel, Piano oder anderes zen: 
liches Eigenthum zu Sehr niedrigen Ras 
ten. Ritdzahlung In Meinen möhentliden oder 
monatlihen Beträgen. Die Sachen bleiben in Eurem 


ungeftörten DBejit. + Alles durchaus vertraulich. 
Bovan- 


Neliance 8,, 
Title and Truß BIdg, L 
100 Wafbington Gtr., Zim. 5 
Hweig = Difice, 4062 State / 
Strake, Ede 47. Str. 7 
Uoto 


Bezahlt keine hoben Bestie für Darlehen auf Möbel, 
Vianos, Pferde, agen, Lagerbausicheine etc, 
$20 für 70e den Monat, 
25 für T5e den Monat, 
30 für 90c den Monat, 
454 für $1.50 den Monat, 
. ge] ar a. ... (mie 
eopIe van ru o. (nicht inkorp. 
Simmer 619, 185 Dearborn Str., 6. floor. * 
vime 


Nrivatanfeide auf Möbel und Pianos 'Ih.’gehn 
monatlichen Zahlungen, Kapital und alle Koften mit 
eingerechnet. Rabatt wenn  früber el BER 

ja 


Berjönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


"R. Uebe Barmherzigkeit, gib ein Le- 
benszeichen, bin jehr frank und gehe ins 
Hoipital. Briefe find poftlagernd; Füfle 
Kind. 

Paditein:e und Steinmaurer aufgemerft!- Ber: 
iammlung findet ftatt Montar® den 3. und %. 


Derember anftatt Dienftags, den 24. und 31. De: 
zember. Peter Shaugbneiiy Bräj. 


— — — — — 

Wenn Ihr ju plaſtern, Brick- oder Schornſteln⸗ 
Ardeit habt, ſchreibt: Köhler, 42 Thomas Strahe. 
Telephon Humboldt 65668. Bapdojamo” 


Ein pafiendes Weibnahtsgeihent, echte deutiche 
Ssilzihube jeder Größe fabrizirt und hält borräthig 
A. Zimmermann, 148 Elybourn Upe., nabe — 

alm 


Ulerander Detektive + Agentur, 171 Wafbirgten 
Etr. Bin. 206-7, jammelt Beweismaterial für zes 
richtlihe Klagen. Diebitahl und Schwindel entbedt; 
cub unangenehme Eheftandsfälle unterfudt. an 
in Xrubel, fommen Sie zu und. Rath frei. 6ip® 


Große Auswahl in Shnittwaaren 
und Herren-Artifeln, Damen-Hauskleidern von 7T3e 
aufwärts, Naden, Kinder-leider, Dresdener und 
Meibener bandaemaltes Borzellan, antife Waaren 
und verfhiedened mehr. Frau bermwittmete Sachen: 
berg, 34-336 State Str., nahe 4. Str. 
037,8,11,14,15,18,21,22,29,98,29 


Wo find jekt Johannes Schwark von Oberdingen 
und jeine Frau. Nachrichten bitte zu adreffiren: 
Louis Trier, 51 Lowell Une, Saıı a Sal. 

vlm 


— — — — — — — 
— — — —— 
Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Mort.) 
UN ER er be ee ee 


Albert A. Kraft, deutiher Mdpotat. 
Brozeiie in allen Gerichtshöfen gan. Ule Rechts: 
geihäfte beftens beforgt. Erbihaften eingezogen. Gut 
eusgeftattetes Kollektirungs-Dept. Uniprühe überall 
durcchgeieht. Löhne jchnell tollektirt. Abftrafte egamis 
nirt. Befte Empfehlungen. 134 Monroe Str., Sims 
mer 506. Wohnung: 3497 Nord 43. Une. 6in® 


——r —— ——— — — — — — — — — 
Rihard A. Rod, 9% Waihington Straße. 
—— —— — — 

Ale Rehtsiahen prompt und au e beiorgt. 
MordieitesQiftee: 70 Nortb Ave, Ede Tarrabee, 
Morgens 89, Abends 7—9, Sonntags = 

nn 


Eau 
gred Blotke, deutiher. Rehtsanwalt. 
Ulle Rechtsfragen prompt bejorgt. Praftizirt in allen 
Gerihten. Rath frei. 79 Bearborn Gtr., Zimmer 
1044. Abends: 1644 Briar Place, nahe R, —1 

. 


M. % Sub, Deutſcher Advoket. 
59 Dearborn Str. Rur wichtige Bälle 


e angenommen, 
Mote} 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter. diefer Rubrif 2 Cents das Wort 


. Weis u Frau, Oflerreih-Ungern, hei 

„ verihieb. Frauen» u. Nännertrontheifen: nehmen 
Entbindungen an, in u. außer_dem Kaufe bei mügız 
gen Preifen. 912 Milmaulee Une, Zei. Wonroe 94. 
Sdalmz 


an 


. Unterricht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gentg das ort.) 
— — — —ñe ññ — e w —— — 


Enoeliſch! Deutſch! 
Englifher Gpradßumterrit für einfidiiee 
Leute, Anfänger jowohl ald Fortgejrittene. 
Nur unter praftiider, zeitgemä Anteils 
tung, dur eingeborene v ; 
Englif$ in fürzefter i 
lefen und fchreiben. ipat. teier 
verjetionszirtel Samflag Nachmittag. 
3.9 Heatbcomrt, HIR. Glartf Ste. 
Franzöftih! Spanish! 
nv, jamamı*® 


Kinderunterriht in Wiofine bit is. 
TE ME 3 Gheete am ©. vekigem (üreik 


uses EEE ieh nen nich 
Nationale Sprahihule 164 E. North Wpe., Ede 


Halfted Str. Anerfannt unübertroffene Erfolge Eng» 
lien Unterrichts. Keine -bindende Vorauszahlung, 
fomobidoft 


— nn, 
i ri 
— Azıäne Be ae) Beine 


Abe ierat. U. €. Zu. TE rn | 


an 
rw 





TREE 


Laßt Eure Weihnadils: 
Einkäufe anfhreiben 


Eröffnet ein Konto, Eure Dienitag- 


Einfünfe werben auf daB Januar« 
Kontn eingetragen, für welches Ihı 
keine Bahlung zu machen braucht vor 
dem 1. Februar. 


ewendyon 6 icay U ; Montan, den: 2. Dejember 1907, 


mu nn anne arena. 


£aden heule Abend und 


morgen Abend offen 
Alfe Artikel, die biß zum Geihäfts- 


{lu morgen Abend gefanft werben, 


werben rechtzeitig für 


Weihnachten 


abgeliefert. 


Doppelte Stamps 


ienſtag 


den ganzen 


an 


ud ungehenerer Schluh-Kyerableßungs-Derkauf von Seierlags- 
Wacren daverl forl mil Nündlich vergrökertem _Snlerelle 


Aur noch einen Gag, um die Weihnachts-Einkäufe zu vervollſtändigen 
— beſorgt es hier, wo die Vorräthe reichhaltig ſind und kein Skück 
der erbarmungsloſeſten Preisherabfeßung entgangen iſt. 


Kommt zu jeder Stunde, Tag oder Abend, und holt 
Euch nie Dngewejene Weihnachts-Bargains 
&. & 9. Grüne Trading Stamps frei 


mit jeden 10 Cents Bie 


Ihr ausgebt 


rompte und richtige Ablieferung aller Einkäufe. 


2ofalberidht. 
Winters Anfang. 


Ein vielfeitiges Wetterprogramm am geftri- 
gen Tage: Hagel, Schnee und Regen. 


Um 6 Uhr 51 Minuten. geftern 
Abend hat der Winter aftronomifch be— 
gonnen und am 21. März um 1 Uhr 
33 Min. wird er in gleicher Weije dem 
Frühjahr weichen. Gejtern war auch 
der kürzeſte Tag, zwar ging die Sonne 
um 7 Uhr 18 Minuten Morgens auf | 
und um 4 Uhr 18 Minuten Nachmit- 
tag3 unter, aber gejehen bat fie hier | 
Niemand. E3 var einer jener Tage, die | 
Niemand recht Freude maden. Im | 
ben VBormittagsjtunden war e3 ziem= 
Yich berbe Luft, gegen Mittag trat Ha- 
gelmetter ein, das fih am Nachmittag | 
in eine Mifchung von Wegen und | 
Schnee auflöfte, und in der verfloffe- 
nen Nacht fiel ein warmer Regen und 
thaute die Schneemafien auf. Die 
Schuljugend macht betrübte Gefichter, 
denn die Hoffnung auf eine gute Eid» 
bahn mährend ber Treriengeit ift, mie 
auch im letzten Jahre, wieder zu 
Schanden geworden. In den Parks 
waren am Nachmittage viele Schlitten, 
aber zu Fuß wandelndes Publikum 
war nur wenig zu ſehen, und auch die 
Kraftwagen blieben in der Remiſe. 

Das Thermometer ſtand um 2 Uhr 
geitern früh auf 26 Grad, ftieg all- 
mählich und erreichte gegen Mittaq mit 
32 Grad feinen Höhepunkt. Unfälle 
auf dem Glatteife werden auß ver— 
ſchiedenen Stadttheilen gemelbet. 


Weihnachten im Altenheim. 


Der Frauenverein wird in üblicher Weiſe 
die Beſcheerung veranſtalten. 


Am Donnerſtag Nachmittag wird 
der Frauenverein des deutſchen Alten— 
heims in der Anſtalt den Inſaſſen in 
üblicher Weiſe eine Chriſtbaumbeſchee— 
rung veranſtalten. Bei der geplanten 
Unterhaltung werden Frau von Fran—⸗ 
tzius und Frl. Mae Dolling durch 
Pianoſpiel mitwirken, Frl. Ella 
Strauß in Vorträgen, und Herr Jo— 
hann Ramcke wird Bilder zeigen, die 
er auf einer Reiſe durch Italien, die 
Schweiz und Deutſchland aufgenom— 
men hat. Freunde der Anſtalt ſind 
— Betheiligung an der Feier einge⸗ 
aden. 


Ausgeſetztes Aind. 


| 
| 
| 
| 
ı 

Einen etma neun Tage alten Kna⸗ | 
bey hörte geftern Abend John Craig, 
217 La ©alle Xbe., ala er an dem 
Haufe Nr. 207 Superior Abe. porbei- 
ging, mimmern und fand ben Kleis 
nen, in eine Dede gemidelt, auf ber 
Treppe jene Haufes liegen. Craig 
übergab ben Yindling der Polizei, bie 
ibn ins Gt. Vincent = yindelheim 

Sollten fih die Eltern nicht melben, 
To will da& Ehepaar Craig ben Ana: 
ben an Kinbezftatt annehmen. 


Europäiſche e Beqcſelraten. 


Laut Bericht —— „Merchants' Loan 
& Truft Co.“ ftellten fich Heute die 
europäifchen MWechfelraten wie folgt: 

Deutfhland: 100 Mark.. 

Defterreidh: 100 Kronen., 

Shweiz: 100 Pranfen 

————— 100 Gulden...... 

R 


*23.72 
. 20.27 
19.33 
40.15 

änemart: 100 Ktronen.... 26.58 


ugland: 100 Rubel....... 51.50 


„KR “ fchreiten mohl u 
—————— aan 


tie Selbftachtung. 


Rundreiſe. 


Prieſterjubiläen. 


Pfr. Hayes lehnt eine Ehrung ab. — Pfr. 
Dunne erhält eine Ehrengabe von $1500. 

Pfarrer Yad. M. Hayes, Brofeflor 
am ©t. Ygnatius = Seminar, hätte am 
legten Donnerftag fein goldenes Jubi- 
laum als Priefter begehen fönnten, er 
lehnte aber eine ihm von der Fakultät 
und den Studenten zugedachte öffent» 


| Tide Ehrung ab. Pfr. Hayes empfing 


1857 von Erzbifchof Purcell in Ein= 


ı cinnati die priefterliche Weihe, 


Anläßlich ſeines 25jährigen Prie— 
ſterjubiläums wurde geſtern Abend 


Pfarrer John M. Dunne, Seelſorger 


er Church of the Blefjed _—. 


22. Straße und Central Park Avbe., 


ber Gemeindehalle von den taufend Se 
meindemitgliedern und anderen Freun= 
den ein öffentlicher Empfang bereitet 


ı und $1500 ala Gefchent überreicht. 


Erkurſionen nach Giberta, der deut= 
Then Kolonie, jeden 1. und 3. Dienjtag 
im Monat zum 1, Brei für die 
Siehe Anzeige. 


0320—-ja21% 
— 8 - ——— x 
Die engliſche Baͤhne. 


International. — Für heute 
Abend bereiteten die Sänger und 
Sängerinnen und das Orcheſter der 
Geſellſchaft, zum Benefiz für den Un— 
ternehmer, ein förmliches Muſikfeſt 
bor. Zur Aufführung gelangen wer: 
den ber zweite At der Opern ‚Lucia 
di Lammermoor“, „Aida“ und „Othel- 
Io“, ſowie der erſte Akt von „La Tra— 
viata“, Dienftag Abend wird „Der 
Troubadour“ wiederholt. Für den 
Neft der Woche lautet der Spielplan 
mie folgt: Mittwoch Nachmittag, „Qu= 
cia di Lammermoor, Abends, „Othel- 
lo”; ; Donnerftag, „Sarmen”; Freitag 
„Kauft“; Samitag, Nachmittags, „Der 
Tiebestrant“, Abends, „Aida“. 

Powers'. — Ein Singfpiel aus 
dem Franzöfifhen: „Ihe Hoyden“ 
(„Die wilde Hummel“) ift von der Di: 
reftion Klam & Erlanger mit großem 
Aufwand infzenirt worden und wird 
nun bier, mit Frl. Eljie Janis in der 
Titelrolle und unter der Leitung von 
Herrn Dillingham, zur Aufführung 
gebracht werden. Als Inhaber von 
größeren Partien werden außer Fri. 
Janis namhaft gemacht Joſeph Cam: 
thorn, Kathryn Hutchinſon, Ella Rock, 
Eſther Pendleton, die Gebrüder Ward, 
Sidney Jarvis und Arthur Stanford. 

Studebater. — Die Herren 
E. William Kolb und Mar M. Did, 
die von der beutfchen Operettenbühne 
zur englifhen übergegangen find und 
an der Pazifil-Küfte die beiten Erfolge 
erzielt haben, wollen ihr Glüd nun 
auch hier verfuchen, um dann noch mei- 
ter gen Ojften vorzudringen. Sie haben 
fih eine mufitalifche Burlezfe „In 
Loneſome Town“ verfaſſen laſſen, in 
der ſie ihre Fähigkeiten beſtens ver- 
werthen können, haben ſie vortrefflich 
ausgeſtattet, fich mit guten Kräften zu 
ihrer Unterſtützung umgeben und ſehen 
nun dem Gutachten des Publikums ge— 
faßt entgegen. 

Chicago Opera Houſe. — 
Booth Tarkingtons wirkſames Luſt⸗ 
ſpiel: „The Man from Home“, das im 
Studebaker Monate lang volle Häufer 
gezogen, wird in ber gleichen Befegung 
wie bort nunmehr bier gegeben und 
wird, porausfichtlich an der Waſhing⸗ 
ton Str. nicht minder volle Häuſer zie⸗ 
hen wie an der Michigan pe, 

College. — Für die laufende 


Woche hat Die Gejchäftsführung biefeg 


on paffenber Weife Didens’ „Ihe 
\ 


‚ Qven Qumdberg, 


Cridet on the Hearth“ zur Auffüh- 
rung gebradt. Herr Coombs, der in 
ber Partie des „John Perrybingle“ 
unter oe efferfon gejpielt hat, zu 
bejjen eifernem Repertoire das Stüd 
befanntlich gehörte, wird bei ben bes 
borjtehenden Aufführungen in ber 
gleichen Rolle auftreten. 

Buſh Temple.—, Moths“, ein 
wirkſames Sittenbild aus den Kreiſen 
der „Geſellſchaft“, wird hier in ſorg— 
fältiger Einſtudirung dargeboten wer— 
den. Frl. Keim und Herr Corbett ha— 
ben die Hauptrollen inne. 

Grand Opera Houſe—frl. 
Robſon als „Salomy Jane“ in dem 
gleichnamigen, nach einer Erzählung 
Bret Hartes verfaßten Stücke erntet 
hier für eine borzüglidhe Leiftung ver— 
dienten Erfolg. Die Aufführungen 
Em noch zwei Wochen lang fortge= 
e 

Garrid. — Auch hier wird das 
Leben im milden Welten dramatifch 
geichilbert. „Ihe Great Divide“ ift 
die Arbeit eines Dichters (Profeffor 
Moody), von dem man voraußfichtlich 
noch mehr und größeres erhalten wird. 
Die Hauptpartien feines Stüdes fünn- 
ten befjeren Händen nicht anvertraut 
werden, alö denen, in melchen fie jet 
liegen, nämlich in denen von Marga= 
ret Anglin und denry Miller. 

Colonial. Lehars „Luſtige 
Wittwe“ erweiſt fi in Chicago ebenfo 
unmiderjtehlich wie an allen anderen 
Orten, mo fie fich biß jet gezeigt hat. 
Die Titelrolle der Operette wird bier 
befanntlih von einer fefhen MWienerin 
gegeben; die männlicheHauptrolle wird 
dafür bon einem einheimifchen Talent, 
dem Ehicagoer George Dammerell, ver: 
förpert. 

sie 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen 
Teutichen, über Deren Tod 
Meldung yuging: 

Aldord, Müurtilla M., 88 8. 

Arnold, Sohn, 61 3.5 1766 R. 

Deder, Frau Lillie, 21 8.; 5130 Artefianlve. 

Gruber, Louis, 1 M.; St. Bincent’s3 Hoipital. 

Grimm, William 5., 61 I.; 464 Erbital Str. 

Hillifer, Albert R., 47 3.: 3628 ENi3 Part. 

Saas, Ludwig, 84 3.5; 823 W. Chicago Ave. 

Sindridh, Anna, 72 3; 94 18. Place. 

Marten, Julius T., 67 3: ler. Brotb. Hofp. 

Mellendorf, Soadiım, 61 5 S.: 417 Oatdalellve, 

Marz, Fran 9., 50 N; bern Illinois Str. 

Nova, Eligabeid, 59 I.: 67509 Koomis Str. 

Mrunder, Raul, N IE 931 Belmont Ave, 

Rotbermel, Jacob, 8‘: 1549 Seeleh Abe. 

Rofenfeldt, rtour, 3 3.5 428 NarfhfieldAde. 

Cand, Sofepbine, 47 Ex 423 RW. Superior Str. 
Sauter, Elmer, 3 oz 1360 W. North Abe. 

Nerdman, George, 3 M.; 560 Parf Abe. 
Weber, Elizabeth, 23 8: "1598 Lexington Etr. 
Walter, Henry, 45 J.; 2017 Indiana Abe, 


wir die Namen der 
dem Geſundheitsamt 


: 271 53. Etr. 
Chriſtiana Abe. 


* Um Freitag, 3. Januar, werden 
die biefigen Gruppen der Kolumbus- 
ritter in der Waffenhalle des Erften 
Regiments einen MWohlthätigfeitsball 
in großem Stil veranftalten. 


Heirath3-Lizenien. 


Folgen de —— wurden in der Offiee 
des Countyhelerts ausgeitellt 
Wuis Birnbaum, Annie Yadonsty, 23, 0 
Samuel Ginsburg, Anna Berlind, 97 
Antonio Kitomich, — Milejtes, 21, 
gar! Schroeder, a Meste, 3, — 
arl Enbeiak, u ih, 27, B- 
reterid Burkeiti, Mamie la & = 
eorge U. Seliel, Noje Dublin, 9. 
Emma Swanfon, 4 *. 
dhen 9. Den Duden, Gertrude Ryleerdam, 


F 
Never © Bottelſen, Inge Steen, %, 
George 6, Kurtineion. og Fein, 8, D. 
— Sarrid, Uuna Smart, 2, > 
ar gaanigty, Lena Chatten, 24, %. 
N Seibert, Anna Srusfa, 2 mM. 


2%. 
x. 


9 


Sohn Ford, Hazel_Kert, 21, 1 
** * Jeannetie — 31, 18. 
Nelion, Karin Y. Steomblad, 30, 21. 
Eruet © — Belle ee 2, * 
Jebannes C. Gronon, u. Scher 
—R Gtearp, Kucille M Beelsun 8. 
Kofeph 82 Jardins, Ann Wal 
Cbriftion A, B. Xobiion, Glarendg M. ®. ®, 
— 25 Ag Earoline Bigel 
ohn D. Cumlem, Caroline elow, 
&uis Bias, Merfe Daniels, D, Sn —5 
Derring,. Augufte Epiter B, U. 


Dinkel. 


Marktbericht. 


Chicago, den 8. Dezember 1907. 
(Die Preiie gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 

(Baarpreije). 
Winterweizen, Nr. 2, roth, $1.0 


Nr. a Nr. g 
00-—$1.04. 


—$1.083% ; 
xt, $1.03 


$1.05—$1.13; 


‚ob. 2 81. OR; 
3 beri, $l. 

wirbiasrkäntek 
Nr. 3, $1,05—$1.12. 

Mais, Nr. 2, 5er; Nr. 2, weiß, 60%%c 6; 
Nr 2, gelb, neu, Ge; Nr, 3, neu, Sdc—äüc; 
Ne. 2, weiß, neu, 54c: Nr. 3, gelb, neu, ößlsc 
—5T; Nr. 4, neu, Aac—s5ir 

Safer Nr. 8, weiß, elle; Nr. 

8e ⸗5040; Standard, Sllac—5%. 

M ar — Winter: Patents. 84.35 —$4.50 das Faßb: 
Roggenmekl, $3.99—$4.40; Minnelota 2. ” 
tent, Straight ‚Erport Bags, 84.70-85.20; 
fondere Warten, $0.25. 

Heu (Verlauf auf den Geleiien). 

Thimothy, $17.00-818.00;5 Nr. 1, $14.00-$15.50; 
Nr. 2 $12.00—$13.00; Nr. 3, $11.00-$12.00; 
beftes BER, $12. 00-—-$12.50: do., 

00; % $9.50—$10.00; geringere & 

ten, $9. jo 5i0.0 

(Auf fünftige Lieferung). 


Weizen, Dezember, Mac; Dlai, $1.00%— 


$1.06%6 5 Nuli, Hr. 
Maid, Dezember, 5T%4c; Mai, 57%; Zul, 567%6c. 
Hafer, Dezember, 49H; Mai, 53%c; Juli, 476. 
Proviſionen. 
Schmal;, Januar, $7.77—87.80; Mai, 
Gepöteltes Schweinefleiſch, 
812.70; Mai, $13.221%. 
Rippchen, Januar, 86.716; Mai, 87. 1214. 


Nr. % 
4, weiß, 


— Beites neues 


Sor⸗ 


97.99. 


YJanucr, 


Prima, weiß, 150 
Headlight 
Cleum Spirits 


Seiniamen- Del, 
do., gereinigt, 


Terpentin 
Schlacht vieh. 

Rinppniech. Gute bis ausgeſuchte 
85.50-86.25 per 100 Pfund; gewohnliche bis 
gute Sorten, 84.00-85.50; geringe bid auäges 
fuchte Kühe, 3.084.235; gewöhnliche bis mitt: 
lere Kälber, 33.50—$5. 50: gute bis ausgeiuchte 
Kälber, 865. 5086. X Bullen, geringe bi3 ausge: 
fuhte, 2.25H.0 

Schweine Gute bis ausgeſuchte Polelwaate. 
84.384.50 per 100 Pfund; qute bis ausge⸗ 
juchte (zum Verjande), $. es gute bis 
ausgejuchte Fleiſcherwagre, #—$1.65; mitt: 
lere bis qute fyertel, —J 50; gewöhnliche 
„Thromzouts“, 33.50-84.00 

Schaf e. Gute bis beſte Sammel, per 10) Biund, 
83.75—4.25; gute bis befte Schafe, 83.00-84.00; 
„Dearlings“, 84.25-85.00: „Native Lambs“, 
gute bis ausgejudhte H.75—$6.2. 

Molterei⸗Produlte. 


roh, per 5 
per 5 


Stiere — 


Butter— 


Freamery“, extra, das Pfund...8 

EEE ee 0,24 

Nr. 2, das Biund ä 

„Dairies“, extra, das Pfund 

und 

Ar, 2, das Viund 

Valwaare, das Pfund 

Eier— 

Friſche Waare ohne Abzug bon 
Verluſt. per Dutzen (Niten zus 
ei 

(Kiften —5 loſſen).. 
irſts“, das Dutze 
—— 
Bil 
abmtäfe, „Twins“, vor Pfund.. En 1? 
„Tailles“, das Pfun —* ie 
„Doung Aner ica*, das Biund.. 
Prid, dag Pfund 
Eihmeizer, dad Pfund.. den 
Limburger, neu, das Pund.. 


Geflügel, Wild und Nalbfleiid. 

Geflügel (Icbend)— 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, 5 

Hähne, das Pf 

Truthühner, 

Gänſe, das Dutzend 

Enten. das Pfund 
Geflügdel (ausgenommen)— 

Quhner, das Pfund 

Truthuhner, das P F 

Enten. das Pfund u 

— —⏑⏑—⏑—— —— 607 


8 
zB 
E23 


ii 
iR 


Wi 
Beoifinen, das *83 aetsen6n 
Megenpfeifer, da8 Duse ” 
Bärenziemer, das Brund., 
Raninden, das Dukend 
Rälbe * (aeihlahtet)— 
2 Did. Gewicht, das Pfund 0. 
0 Bid. Gewicht, das Prund 0.06 


za 2558 832558 


....... 


sub bbol > 


......... 


| 
55 


08 


8-10 Did. Gewicht, das Nfund et M. Con, 


Dit und friidhes Gemü 

epfel, das Fab 

Rronsbeeren, F 

ittonen, Kaliſornia, die Kißt 
rangen, Halifornig, die Kifte 
Banonen, Yumb - “ * 
Ananas, vor 
Trauben 
Rraut, bie 
Blumentobl, 
Ropfialat, das . * 
Blattjalat, die Kiſte ia 
Stampignens, —* Schechtel.......... 
Nothe gg 8 Wh ....... shnie 


Gemüje. 
+...$2.00 


8 


HH 
88 
ZEIBSE 


SERs 
eu band 


is 


ENGEM 
823335% 


I: 


Selerte "pie Bine Kan 
8 Bet, zen. 


sbbe 
& 


Gurten, das — 
a er 
Beterfilie, DE 


-„.„...... 
Bohnen— 


———— 


e Bohnen?, anserleien.... 


je 


B 


* 


tens 


| 
| 


nr. \ 0. | | 


— — nn nn 


2er Grunbeigentbumsmarh. 


EEE 
—— 


urkis Abe, F. nordl. don 107. Str. Wels 
en Ei bei I, 2. ne an Qus Wuana), 


Lekington -Ape., Eüdimeftede 73. St., 54910 bei 
IM Gligaberp ax. wareiy an Zeremiah & 
15 Uinan, % 

u Ape., oudofiede 66. Str., Weitfront, 72 bei 
3. 4. Bieien au ‚nartie L. Bisien, 
— une, id #. ſudl. Bon 64. Sur, 


jeans, SO det Ab; ad, Wigien an Marrieh di 


Biejen, KW, 

Dearborn un 194 3. jüdl. von 52., Weitfront, 
25 bei I; 2. kolinge an gensp Xee, 

31. Str., m #. önl. von Wkarippield Ave., Korb: 
tous, 2 ber Id; Paul u, Aubilde an Union 
Sriarm, Slam. 

Linegin Str., 14 F. jünl. von 60. Sir., a 

’ 


& bei id; X. Wolf an ürederid xX. 


Bear Etr., 173 3. fünl. von 65. Str, Oftfeont, 
2 bei 124; Aimam «. Wuchs an Paulina M. 
Vincent u. And., ETW. 

8. Str., Süpdmwenede gamlin oe. Rordfront, Sl 
bei Id4#; „amcs A. Mcvrane an Fra⸗ at Jacobſon, 


von 46., Oſtfront, 50 bei 
And. au Tetla Urbaniat, 


Vale une. .. 199 5. jüpl. von 118. Str., Oftiront, 0 
dei 135; 5. Wiljon an Narıy X. Witvers, 

1m Str., 3 ag oft. don werry ve, Sübtront, 
25 bei 125; X. 3. Keuning an Andrew Wagner, 
FW. a 

Adams Str, zmwiihen S. 

ordfront, 8.57 bei B2l; 
ham Eyay, FW. 

Eampvel_ Ave, 19 ©. 
tront, 15 bei 125 u. @. en 2.3 

sggins an James T. Lowry, $4 

can Place, 233 5. öftl. von weodzıe Abe., Süd⸗ 
front, 50 ber 155; Tatherine J. Reardon an Frant 
Stavet und Gattin, FA, 

Central Bart Ave, 24 5. füdl, von Ogden UÜpe., 
Weriront, 25 bei 140; 3. 9. Rivling an Joiepb 
©. Karen, KW. 

Gongres Sur, 125 ®. weht. von S. Ape., Dit: 
front, 25 bei 124; 3. &. Bayes an 3,* He: 
ward, $IR25. 

18. ‚Str. 1, 5. öftl. von Wood, = ront, 24 bei 

NR. Vachult an Matthew P. ulta, 84000. 

Srie Str., 302 W. ‚öftl, von Rolle Chpfront, 2 
bei 59; U. Jacobion an Mateus Ehmura, HN. 

Fairfield Ave, 27 3. nördl. von Jowa Str., Oft: 
front, 41 8:12 bei 120; DM, KHroeger an Gyaries W. 


m 


150 F. füdl. 
G. Auan u. 


ER. 
Troͤy Str., 
124; 8. 


43. und ©. 44. Une, 
3. I. Nyon an Wil: 


jüdl. von Diveriey, SR 


Shui, KO. 

Harrijon Str., Nordoftede Pauline Str., Sidfrent, 
i:lV bei 10; Andrew Shannon an Kenty 
Ganey, g11,250. 

Harvard Str., 52 %. tweitl. vom Waihtenam Ave,, 
Süpdiront, 25 bei 124; Albert Getner an Dlinnie 
Salpert, DW. 

Hakings Stir., 240 9 
24 bei 124; Samuel 
hafsty, sa. 

Logan Sanare, 200 F. öſtl. 
*ordfront, 95 bei 100; 8. 
der Buſch, 820. 

Milwautee Ave. 24 
Ave., Citfront, 25 bei 125; 
an Benjamin Ofenlod, $1250 

North Wne., 100 8 weitl. von Waihtenam Ave., 
Nordfront, 25 bei 125; George Bartbolomae au 
Nels ©. Anderſon, $10,50%0. 

North Ave. 175 $. öftl. von Homan Ape., Nord: 
front, 25. bei 1; 9. E. Wiley an Kodır Lund⸗ 


berg, $100. 
Rice 229 5%. weftl. von Rodwell Str., Nords 
F. Granert an Amelie 


Str, 29 
Dar 25 bei 117; 9. 

Taplor Str., 47 5. öftl. von Aberdeen Str., Sübd- 
front, M bei 125; Thomas Stahen an Solomon 
und Rojie Ssraeljon, 84000. 

Throop Sitr., 175 F. ſüdi. von 21. Str., Weſtfront, 
25 bei 18, Mary Moran an Jeannette R. Say: 
lor, 8350 

Troy 2 — Ohio, Oftfront, 43 bei 1%; 
2. Rauce an Joſepi Hindler, 1050, 

——“ Vergne, Baldwin's Subd. Lot 11 und 
nördlh. Pa Lot 12; GE. 3. Myers an Clara PB. 
Hitcheo KW. 

Oat Part, Harnſtrom's Add., Lot B, Block 2; J. 

2500. 
Lot 28, Blod 7; Youid Dent an 


8. Farwell an Grorge Bos, 
Woodbine Add., 
Matthew I. X 'Laugblin, 4000. 
Remont— Iownihip 37, meitl. %, jüdditl. 4, 24, 
11; 4. Burandt an Emilie Hermes u, And., 


. öftl. von Laflin, Nordfront, 
Geribtowig an Mag Kre: 


ze Humboldt Biobd., 

. Kopp an Wlerans 
r ‚nordiweitl. von Fullerten 
Seaverns Elenator Ko, 


Zu 


Maine--Rand, Theil Lot 169, mit Verbejlerungen; 
—— M. Garland Co. an J. W. Dopp Fdry. 
and Mig. Co., 812,00. 

New Trier— Weit Kenilwortb, Lot 9, Blod 5; EC. 
I. Garey an Katherine M. vitmingdam. 82350. 

Ridgenille—Evanfton, Orrington Add., Xot 5 don 
Let3 4 bis 6, Biod 6 etc.; Thomas B. Garjon 
an Catherine ®. Mariball, 

N. 50, Court 04 %. nördl. Ofte 
front, 2744 bei 125; ©. F Hult, 


F . 

20 und 204 R. Halfted Str., Oftfront, 62 bei 100; 
Nahlak von Warp Weber u. And, an Garoline 
man, $16,000. 

Nr. 18 Homan Ape., 4 bei 134; Moies_ GE, Ga: 
mahan an le 3. Halvorjon und William F. 
Somers, 86000. 

Homer Str., 16 F. weſil. von Leavitt, Südfront, 
25 bei 190; Caroline Fich an Charles Hedke und 
Gattin, B400. 

Neu. 208 und 210 MW. Ohio Str., Nordfront, SO 
bei 11; Henry Gesdahbl an Bincenzo Sanjone 


810, 
Nr. U "m. Chio Str., 3 bei 100; Jane Deolin 
u. Und. an Salvatore Vitacco, STR 
Ontario Str., 140 F. weitl, von R. 48. Üpe., Nords 
front, 5 bei 135; ©. U. Johnjon an John F. 
und Alice Stier, $1800. 
Taylor Str., 350 %. öitl. von Dalley Ave, Nords 
u, 25 bei 1öl; Albert Edelman an Maria 


Theil von Lot 13, Block 2; John 
Bovien an Brigida Jodhym, $1750. 

oo. "Str., 14 %. öftl. von Yoomis, Südfront, %& 
bei 123: F. Brandt u. And, duch M, in 
an Kohn %. Noval, Hs. 

' Dan Buren Str., 44 %. öftl. von Marjpfield Ave. 
Südfront, 2 bei 86: Element Duerr an Charies 
M. Bloomfield, 83800 

Van Buren Sit. 323 5. öſtl. von Francisco Ave., 
Morafront, 25 bei 190; Daniel A. Johnſon u— 
And. an Wrthur Berman, x 

BWalnut Etr., 24 9. mehtl. von Kedzie Une., Nord: 
front, 48 bei 148; Frant M, Park an Philipp 
— 88000. * 

90 Mord —2 fe Etr., 3 bei 117; €. L. Fie⸗ 
der an Mary M. Yones, W. 

Arlington Biace, 30 F. öſtl. von Orchard Str., 
Nordfront, 50 bei 174; E. F. Baſeler u. And. 
durch M. in Ch., an Lizzie Cook, 7500. 

Belle Plaine Ave., 963 und 907, 40 bei 125. und 
dreiftödiges Apartmentgebäude: Philip NR. Shums 
twcy don Enaniton an Bert5a Dunder, Gattin von 
George Durder, $16,000. 

Priar Blace, 19 F. Sltl. von Halfted Str., Süd: 
front, 97 bei 195: F. M. Ricbardfon u. And,, 
durch M. in Eh., an Jeiiie E. Wallis, 89314. - 

Evaniton Ave, 20 FF. füdl, von Wapveland, Ofts 
frant, 50 bei 1590; Iohn 3%. OMeill an Yacob 


= 
Wieland, HER. 
weil. von Sangamen, Süd: 


von oma Str,, 
Brown an 3. 


| Rider Udd,, 


Front Str, DO F. 1 6 
front, 95 bei 10: John Belinsfi an Wyllys W 
Baird, 87000, 

Lincoln Str, 192%. nördl. von Leland Abe., Weſt 
front, 55% bei 152% u. a. Örumdeigentbum; fyre: 
derid ES hroeder an Charles Laubmaher, 814,20, 

Perry EStr., 109 F. ſüdl. von Montroſe Abe., Weſt⸗ 
—— % bei 120; Anna €. Andrews an Dr. 8. 
0 

Weit ——— Bart, MR F. ubrdl. von Wilſon 
Ave., Oftiront, 25 bei 1594: 2%. H. Lloyd an 
Chriſtina T. Fritze KIT. 

Arteſian Ave., Nordoſtede Sunnvſide, Weſtfront, 
bei 13 u. a. Grundeigenthum; C. T. and T. 

Truftee, an Hans Plaje, 34000, 

— Etr., 46 F. nordöſtil. von Milwaukee Ave. 
Süpdoftfront, 25 bei 12; €. X. Zaylor an Krank 
Slomwinsti, 1100. 

Drale Ave., 216 F. füdl, von Diverfen Offront, 

5 bei 125: Xojeph Bella an Frank Moncet und 
„At, 8200. 
. 4. We, 241 5%. füdf. von Leland, Weftiront, 
Ra bei 158: G. Wallace Beafe an Walter Uns 
wander, 3500. 

Hamlin We, B6 #8. füdl. pon Dunning Etr., 
Weitfrent, 25 bei 125 u. a. Grundeigentbum; P. 
Sattler an Aofepb U. Aolie, $1000. 

Lowell be: Nordoftede Byron Str... Weltfront, 75 
8* 144%; F. E. Carey an Clarence T. Porter, 

4 
RN. 68. Court, Nordoftele Dunning Str, Met: 


front, 100 bei 193; Xojepb 9. Jolie an $. M 


Barts, 20. 

Etate Str., DO #8. von Burton Place, Of: 
front, 25 bei 132: Nachlak von Thomas S. Wals 
lin an Lilien M, Williamfon, 87500. 

Truft Deed, Saelin Auguft an Catherine Waugh 
MeCulloh. Rees Str., RT; ovanfton Ave, 2360 
und 68: North Ape., 365; Cleveland Ape., 5233; 
Alport Str, 84 und — Grundeigenthum; 
auf Verlangen 7 Rroy., 5, 

Morgen Str.. 104 FF. nördt. nn 37. Place, Wet: 
front, 5 bei 150; & Greenewald an Iennie ®. 
Schwemm, KIM. 

Loomis Str., 140 FF. nördl. don 62., Weflfront, B 
bei 116; 2. Beerjen an Sarah B. Bodtker, 8100. 

Dasielbe Grundeigentbum: S. S. Bodtlker an Wils 


ford GE. Shipner, 
6154 Raulina Er. 5 bei 1%; 8 ®. Ballantine 
pon 10. Str, 


an Oscar W. Larion, 82900. 

Commercial Ape., 112 %. nörbl. 
ftfrent, 50 bei 13916; 9. Byrne an Elendon €. 
Morriien, $2000. 

E:canaba Wbe., MO FF. fübl. von 8. Etr., Welt: 
front 25 bei 138316: Mrs. F. Eobieszezpl an Ans 
ton M. Furman, 8290. 

5513 His 5535 Monrse Uve., Weitfront, 150 bei 173; 
und dad Monroe Apartmentgebäude; Simon 

amberg an Charles Gorham von KHudion, Wis., 

Addiier Str.. Eüdoftede Nord _46. Seat, 2 Acres; 

P. Roif an Benno F. Harm 


Plasmingdale Ape., 196 F. meltl. m Repzie &ne., 
Eühfrent 49 *. 18; Lilfie A. Morton an Lins 


füpf, 


rate Une., 29 * ent. von Dunning Str., 
front, 26 bei 195: 3. 2. Haverfampf an wo 
M, Beterfon, 3000. 

* 42. Upe., 75 F. jüdl, bon Beinen, 25 bei 135; 
M, Huftin an Karen Micelien, ER 
Grate Str.. Rorbmeitede Weltern Wpe., 10 Meres 
u. and, Grumndei enthum: giliem 2 & Sons 

an Wilfiam Bad ir., S15 

——— *8* 5. —* von Säubert Ave. 
ne 23 bei 195: . Sullivan an M. Mid: 
t 


Ridgeimay &be., 29 5. füdl. von Diverien, Weite 
front, 27 bei 1%: 9. &. Heafield an Mathias 
Derengomsti, 32300. 

* Gentraf ® 


Ro! Eir weftl. 
— ne 25 het 199: 
463 %. weit. don Late Shore Drive, 


Malczynsfi 
* Kin MB; Bernon sn un Re: 


Er Etr., 
—R 


"ler Gerier an C. 7, anb zu 4 


an ie... 24 bei 196: M. ©. Nudel 
en u Br Ban. 


—— — ur a telfon 2 2 an 
Das — I 


aa di8 v6 er 


nn 
atfene Srunbägerin ” 


Ba st 


Macht: starke Men 


Dr. Bark’s arofer Erfolg bei den aebred)- 
lichten, Shwädhllen Männern. 


jtelt und den 
Sit Euer 

leiht ermüdet? 

die Kraft der Jugen 


reug ſchwach? 


Fall, gibt es 


Batinten gänzlich umwandelt. 

Habt Ihr ziehende 
abt Ihr Rheumatismus? 
verloren? Habt Ihr „gehende und fommende Schmer er 
in Eurem Kreug und Schultern? Werdet Ihr frühzeitig alt? 
ſchnelle Linderung und eine nachhaltige Heilung für Euch, ohne dafs 


Tanfende von Lenten durch feine 
eleftriichen Behandfungen geheilt. 
— Die freie Offerte bi3 zum 
19. Januar verlängert. 


Ganz gleich, wie lange Ihr Ieidet, 
oder wer Euch nicht zu heilen vers 
mochte. Dies it feine Icere Prahle⸗ 
rei, denn ich habe es für Taufende 
getban, und Viele, die bon einem 

Dollar bi3 fünfhundert Dollar ver— 
ausgabt bäben, ohne Linderung zu 
erlangen, fommen au mir als lebte 
Zuflucht. Meine eleftriihen Be— 
bandlungen heilen pofitiv alle 
Schwächen der Männer und Frauen. 
Sie jind ein wunderbares Tonic. Sie 
flößen dem Körper neue, twarme Le= 
bensfraft ein, melde die Nerven 
ftärft, die Zirfulation erhöbt, die ver= 
lorene natürliche Kraft miederher= 


Schmerzen? Seib Ahr 
Habt Ahr das Feuer und 


Wenn dies 


hr für ärztliche Dienite zu bezahlen braucht, wenn hr vor dem 19. Nanuar 


dorſprecht Dieſe große Of 


feine neuen Methoden befannt zu machen. 


fferte wird gemadt, um den Kranfen und Reidenden 


E3 ijt jiherlich die Tiberalite Offerte, 


die je in Chicago oder irgend einer anderen Stadt gemacht wurde, 


Leſet Diefe Beweije: 


Aſthma und Nerven-Zerrüttung nach 3Ojährigem LKeiden geheilt. 


Herr Frank Bennett, Boron Center, R. 


von Aſthma. 


gen änderten meine Konititution derart, 


beilten fie die Nerven-Zerrüttung. Ehwade Männer, 
Ih weiß, mwobon th rede, denn id babe fo biele 


wollt, verfudbt Dr. Bark’3 Behandlung. 


F. 
Zu Zeiten war mein Leiden ſo ſchlimm, daß wenn ich mich im Hauſe beſand, 
meine Angebörigen mich außen röcheln hören konnten. 
daß das Aſthma mich volllommen verließ. Auch 


D. 62, ſagt: Seit Jahren war ich das Opfer 


Dr. Bartz's elektriſche Behandlun⸗ 


falls Ihr Eure Kraft zurückerlangen 


ſogenannte Kuren durchgemacht, ohne die geringſte Beſſerung zu erlangen, aber jetzt bin ich 


bon Dr. Barg’3 Behandlung überzeugt. 


Dinäte wegen feinem Leiden die Farmarbeit aufgeben. 


Schließlich 


durch Dr. Bartz geheilt. 


Herr Ed. Hubbard, Big Rock, Ill. 


fagt: 


„Etwa 6 oder 7 Sabre lang hatte I fhred- 


lide Areuaichmerzen und mußte infolgedefien die Sarmarbeit auufgeben. Ach derfuchte Bla» 


fter ohne Linderung au erhalten, ichließlih wandte ih Dr. 
auerft fehr ungläubig, da ich glaubte fie würde 


Barg’3 Behandlung an. Ich mar 
mie nicht belfen, aber glüdliher Weife 


balf die Behandlung do, und ih bin jet boflfommen ton meinem Rüdenleiden gebeilt, 


Afthma, Bronchitis und Nervenſchwäche geheilt. 


Frau Gligabetb Reifel, 4760 5. Abe., 


Dr. Bark fonfultiren um gejund zu werden, 


fhaffiten mir nur aeitweilige Linderung. Iett, naddem ib don Dr. 


Chicago, IU 
litt i& an Aithma und Breonditis, verbunden mit nerböfer Schmwäde. 


Ungeführ feh3 Monate lang 
Schließlich mußte ich 
denn die anderen Werzte, die ich berfuchte, ber» 
Par behandelt wurde, 


ſagt: 


befinde ich mich ausgezeichnet und meine Bruſtbeſchwerden ſind ganz verſchwunden. 


Notiz. — Elektrizität iſt gut für Frauen wie auch für Männer. 


Dr. Nicholas B. Bartz, 


Zimmer 21 22 und 23 Dexter-Gebäude (2. Floor), 84 Arams Strafe ‚Chicago, (ges 


genüber The Fair). — Office- 


Stunden: Von9 bis 4 täglich, Mittwochs und 


Samſtags bis 8:30 Uhr Abends; Sonntags von 10 bis 12. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grunde gentbums - Uebertragungen tn 
der Höhe von HIV und darüber wurden amtlich 
eingeiragen: 

Giddings Str, Südweſteche Leavitt, 
64.W bei 122; William O. 
2. Davis, I2W. 

Sheffield Wve.,. 137 %. nördl. 
Ditiront, SU bei 113; Bernard G. 
rel Nelion, MOV. 

Syerivan Road, W F. 
Weitfront 50 3: zum 
Vanuren an Aobn I Mariball, 3750. 

Winona Str., 334 5. wehl. 
Südfront, 50 bei 135; WM. 
Halterman, 5 . 

Datin Ave, 149 5. öftl. von 
374, bei 122; U. U. Holmes 
NW, 

N. 44. Ave. 
Oſtir ront. 2W 

Taylor, 

. 85. Ave, 41 5. füdl. von Leland, 

50 bei 1; W. WUniwander an GE. 

Evith 8. BDeace, 300. 
Lincoln pe. 55 F. jüdl, 

50 bei 125; Veter Niepofojizyli 

und Gatti u RW. 

Lincoln Wve., gegenüber Ainslie Str., Weitfront, 
97 Fuß zur Weltern ve, u. a. Grundeigenthum; 
E. Ruftman an Efka Ruſtman, 8000. 

Monticedo Ave, Nordoftede Bioomingdale, Welt: 
front, 125 bei WT u. a. Grundeigentbum: EG. M. 
Nieh an ». und A. Lied Qumber Go., 810,000. 

„A Str.. 201. weitl. von Soutbport Upe., Nords 
front, 50 bei 120; 3. Sunderlage u. Yub, durch 
M. in Eh., an Frant Schaedler, 3238} 

Mavtvood, Wrovifo Land Afi'n. Add., Tot 1 bis 
12, Blod 1, und 40 andere var ellen Grun deigen⸗ 
thun, alfe in derſelben Subdiviſion; Edmund A. 
Gunmings, Henn ®. FForeman und James N. 
MeCartby, al Truftees der Proviio Land Yif’n., 
an X. Nelion Bance von Wheelin Ba., und 
Eugene 8. Fiibburn und John 9. varren beide 
von Chicago, 000. 

Centtal Strt.. N fr. nördl. von Columbia Ave., 
Weftiront, 77 bei 120; Ella Eonnor an Beter 
Phillips, 31000. 

Monitor Apve., F. ſüdöſtl. 

Nordoſtfront, Mo bei 175; 
x. Elifford Cor. 2OM. 
Monitor Ave, 59 3. jüpöftl. von Sheridan Ape., 
Oftfront, 100 bei 175; 3. E. Cor an Charles #. 


Hunt, 81600. 

Balmoral Avbe., 127 8. öftl. von Windjefter, Nord: 
front, 50 bei 135; Swar Jandın an Richmond 
2. und Suſan v. Guerin, "811,000 
Buginghaum Place, 548 F. weſti. von Evan ſton Abe., 
Süpdfront, 20 bei 132: Rihmonb 9. Guerin an 
Swan Iſaacfon, 20, 000. 

Diverien Blvd., 8WF. weſtl. von Bosworth Ave. 
Nordfront, 27 bei 116; U, 3. Ernft an John und 


Mıria Theis, FILM. 

Salewood Ane., 125 #. nördl. von Gatalpa Wpe., 
Oſtfront 7% bei 123; Richard Noeld an Auguft 
Sachr, E00. 

Pauline Ste., 94 fy. nördl. von Belle Plaine Ape,, 
Oftfront, 100 bei 165; Carl Laubmeyer an res 
derid Schroeder, Lan, 

Ward Etr., 119 %. südl. von Marianna, Oftfront, 
%4 bei 124: Anton Detlaf an 3. VBraufchte, KON. 
Balmoral Ave., 77 F. öl. von Wincelter, Rorbs 
front. 25 bei 125: derjelbe an bdieielben, $5500. 
458 bi3 457 N. Glarf Str., Dftfront, 6614 bei 100; 
John Roeder an Thomas — 
Dearborn Str., 41 F. nordl. von Meitfront. 
2 — oh: Eonmward U. Shedd an *douife Wan: 


leß, 
Da: an ein a. M. Stenberg an 
B. Lahtinen, KIM. 


Sür Herren allen! 
Eintritt frei! 


Das deuticdhe — 5* iſt Kam 
— eingeladen, erie der Wil 
Gaft, 344 au Bel Gehe ee Shicage, 

re * beſuchen. zen Ki bier 
Baer * "her bolagie, Bi 
— Drgane. Das Bublifum Mr eingeladen, 


ng RE en en. Shan Tode Be 


Wiege J 
Lauren der Natur, ebenfo En. itäten und 
— iren Sie die Wirtun—⸗ 
bon wie bie 


Rordfront, 


jüdl, von Hollywood AUne., 
Lafe; Nadlak von L. 6. 


Schiefel an John O. 


N. 60., Sübfrpnt, 
an Alfred Eridion, 


154 F. ud rdl. von a ng Bart Blod., 
bei 125; 
| O0, 


Fr an 3. 


Weitiront, 


von Winena, Ditfront, 
an Peter Kanal 


von Sheridan Ape., 
Charles F. Hunt an 


Menftrofitäten. 


feiben In den 
Lebensgrafen Abbildungen 


geneht Fin Def ul eine Geiegefeit, bie Sa 


J frei! 
Offen täsli von u bis Mitten 


Freie Jaferie der Wiffensafl 
344 S. State Str., 


Gäirags., SM. _ “ungen 


Bichtig für Männer. 
Benn 4 


Irundie an Glaude | € 


von Clark Etr.. | 
Anderjon an 


von Aibland Ave., 


mit an Mollic | 


Wallace und | 


. Ihre —— 
a. nal unter 
| ü 
Heilmittel, | Kran 
tr 


Eifenbahn-Fahrpläne, 


Gkicann Great Weiten Ciienbahn.— Maple 
Leaf House, Grand genical Talent. was Abe. 
‚ke arrifnn Etr. Office: 103 % 3 &t 

entral 5268, bla .- 
Einer Byron, Eycamore.**7:05 Dim 

Paul, Omabe, Ranf.Eity *3:45 Om 

Epron, Ercamore 3:00 Am 


— — 


— 
t.Raul. Omabe, Ront. Ei 11 0 
“rue eAnt eenommern BRonnıen, 


EMILH. „SCHINTZ, 
Geld : l andolp r. 


5 Bis 6 Prozent 
Secteigen, an erfte 
su beriqufcn, Tel. Central, 





dr Besahlt mid) nur 
Ehrrliche —— Dandtung | dr Refultate. Die 
Behandlung bon dhro» 
nifhen Nerben», Blut 
und Pribatfrantbeiten 
;war felt Jahren aus 
olieblich meine Spe 
' 3ialität. Geheilte Pa⸗ 
| tienten Beftäti a 8 zn 
| meinen fo 
® Hteficteit und Eher 
ichleit. Ich heile nach⸗ 
jet Ei Kramp faber- 


: 
| 


> 3 Denn 
Schnelle Reinitate tabien, 1 nur $10 


Dr. Samp Medical Offices 


Stunden: 8 Um. biö 8 Abds. State 
&onntag, nur von 10 Biß 3, 323. I. 
m 


Heil⸗Bruchband. 


Dieſes Alt * einaigs 
fte, ficherfte, peut 
und bauerbafte mels 
ches Tag und Rad o ohne 
Schmerz getragen werden 
fann mu und p sine ichere Hei⸗ 
un ie 

Alle Berfrümmmngen be R darats, ber Beine 

and itke merden mit meinen neueiten App 

ten —— ann Brudbän- 

ber en — 

En ek 

in! t bor 
Operationen, ® e bärmuiter- 
a 


Senfung, haseldrüde 


fette Leute, von 82 a 
: Gerabehaiter, —— 


Beine u. f, m. 


t 
größte Mi ach —* 
Aue In erila. 


Dr. Robert Wolfertz 


60 Bit Ave., nahe Mandolph Str. 
€ esielif für Brüde und PVBerwadhiungen bed 
Rörperd. — Auch Conntags offen biö 12 Upr, 
Damen-Bedienung für Damen. 


Dr. J. YOUNG 
——— fur Augen·· 


Haldleiden. Ber 
elle ie d 


Hanse un 
—— geeilen u. ic 


eher‘ Met — — — 
neuelter irt, 4. Aus 
Kr men angepaßt. Unterfuhung m. 
ath — 261 — Ude, — 
Slupoen 


Ben s—12 Ir zu 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der air, Building, 
Die 4 biefer Anitalt find erfahrene 2 
ezlaliiten und betradten es ala 


en 3 su Bellen. Sie * 





Der wirklich gutes Bier für die Feiertage 


haben will, der beftelle 


* 


The Standard Brewerys 


Utah 


Amerikas feinſtes Bier. 


Beſtellungen nach irgend einem Theile der Stadt prompt beſorgt. 
Tel. West S5O. 


Schiffskarten 


Extra billig 


von und nach Europa 


über alle Linien 


Weihnuchts⸗geſdſendungen 


brompt und billigſt nach allen Welttheilen, 


Vorſchuß 


meinen Kunden, welche auf irgend einer 
Sparkaſſe Einlagen haben und dieſelben 
nicht erheben können. 


Vollmachten 


— und — 


Erbſchaften 


erden in jedem Lande eingezogen und 
wenn gemünfcht, wird Vorfe u gewährt 
auf irgendwelche Aniprüdje in Europa. 


In Rechtsſachen 


wird Euch mein Advokat bereitwilligſt und 
——— in meinem Bureau Rath ers 
eilen. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Strasse. 
Office-Stunden von 8 bi 6 Ahr. 


Sonntags von 9 bis 12 Uhr Bormittags. 
momija” 


Brau 


de31,8,15,22,23,29,30 


Sinanzielles. 


Etablirt 1890. 


er 


Um den Wolf von der Thüre 
zu halten, 
ug man etwas Geld fparen. Ihr ſchwebt be 
ktändig in Gefahr Schwierigkeiten au begegnen, 
lo lange Euer täglides Brot auf Eurem täg 
lien Eintommen beruht. 

Beginnt fo lange Ihr gefund und zu berbie 
nen im Stande jeid für die Zeit zu fparen we 
Ihr es nicht fein werdet. 

Eröffnet heute ein Konto bei un. 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK, 


652 Blue Island Avenue, 


CHICAGO, ILL. 


i8 8 Uhr Abends. 
Dffen Samftngs Bis ’ 4mal,mifamo 


Zu verkaufen: Ausgeiuchte 


erlle Nupolheken 


mit 516 5613 6 Progent Binfen in belier 
bigen Beträgen. 


"A, HOLINGER & 00, 


Gegründet 189%. 


Telephon 1191 Maln. 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 23, Dezember 1907, _ 


Romane aus Dem altägyptifchen 
Beben, 


Würden eine Tages unfere Kul- 
tur, die Werfe unferer -Kunft, bie 
Zeugniffe unjeres individuellen Lebens 
bon einer Kataftrophe vernichtet, fo 
daß nicht? von alledem übrig bliebe 
als Refte einiger bejonders dauerhaf- 
ter Bauten, etwa von Feltungen, Ka= 
nälen, Kirchen, jo würde ein künftiger 
Archäologe faum eine Ahnung bon der 
Fülle des Strebens und der Gegenfähe 
erhalten, die unfere Zeit bemegen. 
Aehnlich erjcheint ung das alte Xegyp- 
ten als todtes Land, deflen Größe, def- 
fen jtarre Unbemwegligkit uns nur 
fremdartig berührt, aber feine ver=- 
wandte Geite in uns anflingen läßt. 


I — Seboch melch überfluthendes Leben, 
' mwelche Fülle von Tönen und Leiden- 


! 


fchaften in diefem Lande der Mumien 
herrjchten, davon entwirft €. Reveil- 
lout auf Grund neuentdedter Papyri 
ein anjchauliches Bild, 

Eine Generation nad der anderen 
zieht an und vorüber. 

Da gab e3 einen König, der rebo- 
lutionärer GSozialift in des Wortes 


__ ftrengfter Bedeutung war, und nad= 


 bem er e& vom Propinzbeamten zum 


Schmwiegerfohn des Pharao gebracht 
und König geworden war, die uner- 
meplichen Reichthümer des Landes in 
den Dienit feiner Beglüdungspläne 
ftelte. Es war Horemhebi, der den 
Kampf gegen das Ausſaugungsſyſtem 
ber Beamten aufnahm, als foziales 
Sdeal Heimftätten aufftellte, die jedem 
Bewohner eigenen Grundbefi zu:= 
fiherten und unter vielen anderen 
ebenfo menfchenfreundlichen mie füh- 
nen Maßnahmen jedem Bedürftigen 
das Recht verlieh, von ber Behörde 
bie Zutheilung von Lebensmitteln zu 
verlangen. 

Er wurde das Opfer feiner Beftre- 
bungen. Eine Verfhmörung der Rei- 
chen ftürzte ihn, der Balaft wurde um: 
zingelt und die fünigliche Familie er= 
morbet. 

©o die rührende Epifode von dem 
föniglichen Prinzen Amenophis, der 
unbeerdigt liegen blieb, und dem eine 


. arme feine Tänzerin, der er einft feine 


Gunjt gefchentt hatte, die lebte Ehre 
erivies, indem fie den Leichnam heim= 
lich begrub und fo dem Prinzen Rube 
und Geligfeit im Todtenreiche gab. 
Eine Leinwand, die die Mumie des 
Amenophi3 umhüllt, trägt die Abbil- 
dung des liebenden Mädchens, mie fie 
dem Lebenden ihre Huldigungen dar= 
bringt und den Todten feierlich be- 
ftattet: 

Durch viele Jahrhunderte Hin führt 
una dann NReveillout in die Zeit, da 
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Kauft frühzeitig 
Herabgeſetzte Preiſe 


Laden offen Dienstag Abend. 
Spezielle Anfündigung. 
Alle Einkäufe werden abgeliefert. 


Wir geben den Kunden der Sair die Zuficherung, da 


Südjeite bis 125. Str. 
Weſtſeite 
La Grange und Maywood. 


Nordweſtſeite bis Park 
Ridge und River Grove. 


bis Riverſide, 


Einkäufe 


——— —— 


alle Einkäufe, die bis 6 Uhr Abends am Dienſtag, den 24. De 
zember gemacht werden, wie folgt abgeliefert werden: 


gemacht bis 


THE FAIR f 


n 


KL 
BEA ( 


Südjeite bis 79. Str., sjt: 


lid von Genter Ave. 


Weitjeite bis Harlem Ave. 
Nordſeite bis einſchließ— 


lich Evanſton. 


Nordweſtſeite bis ein— 


ſchließlich Irving Park. 


Vehle Aoliz an Weihnachts-Einkäufer. 


Ihr erhaltet beſte Aufwartung und könnt mit größerer Be— 
quemlichkeit einkaufen von 8:30 bis 11 Uhr Vormittags. 


Viele Sorten von Feiertag-Waaren in unſeren ver— 
ſchiedenen Departements müſſen vor Weih— 


> 


RL 
> e 
— 


9 


YA 
Pr 
— 
| 
INS 


\} 
7 
N 


— 


nahten geräumt mwerden &3 ift mit Gicherheit anzunehmen, daß Ihr nir- 
gendsfonftwo in Chicago foldhe Werthe finden fönnt mie in biefen zahl- 
reichen Herabjegungen. 


Aegypten dem Untergange feiner ftaat= 
lihen Unabhängigkeit entgegen ging. 
&3 find uns da Seiten der offiziellen 


D 
Di 
PA) 


172 Washington St 


— 


J.$.Lowitz 


151 OST VAN BUREN STR,, 


awiſchen Elarf Str. u. 5. Abe., gegenüber Dedot. 


Schiffskarten. 


Dampfer fabren von New Vork. 

5. Dez., „Potsdam“ nach Rotterdam 
} e3., „Nein nach ‘Bremen 

26. Dez., „Xa Bretagne” nah Dadre........ 83 

98. Dez., „Vreiident Grant“ n. Hamburg..# 


., „Barbarvjia“ nach Bremen. ....... & 
Sait., „La Brovence” nah Hadre........ 836 
sar., „Pretoria“ nah Hamburg. ........ 30 

. Jan., „Kaijerin Aug. B.“ n. Hamburg..$38 
Ubfabrt von Ebicago 2 Tage borber. 


Erbfehafien, Volmadjlen, 
Neldfendungen. 


PBrompte uud reelle Bedienung garantirt, 
Offen 5i3 6 Übr Abends. Sonntags 9 bis 12 8, 
momifa,* 


Shiffsfarten 


$28 Oreanfahrt un 
$S10 Eifenbahnfahrt. 


ift das Billigfte, tva$ ich jet machen fann. 
— Ver Samitag Nachmittags oder Sonn 
tags kommt, erhält 1 Dollar Rabatt. — 
Gepäd vom Haufe abgeholt und auf 
Dampfer befördert. 
Baflagier = Beförderung nad) Rıtterdam, 
Antwerpen, Hamburg, Bremen, Habre— 
Baris, Trieft — Fiume, Wien, Budapeft, 
Temesvar u. allen Saunptpläßen in Europa 


Anton Boenert, 
Generalpafjagieragent in Chicago feit 1871. 
Man beachte: 

205 Süd Clarf Str. 
nahe der Haupt-Pojtoffice. 


Sonntags offen bis 4 Uhr Nachmittags. 
16de3,im,& 


BEE Damen:Siüte, 


m au toiffen, ob ein Sut fhön u. prei 


würbia iit, 
Daber bitte ich die reiv meine Hüte 


anaufeben, dann bin ic feit überzeunt, daß fie 
bei mir laufen werden. Ach bverlaufe au fol 
enden PBreifen: 


n: 
id garnirt 
abi 8 

von $4.00 au 


hen Ubi aueri 
Paulina Klein 


Ehte Seideniammthüte, 

Edite Seiveniammthüte a la Bari- 

404 Milwautee Ave, Ede Carbenter 
o114,9,12,17,22,2 


fienne 
nv2,9,15,23,30037,20 


Feiertags:Gefchentet 
RUDOLF SEIFERT 


103 Wafhington Str, 
8 Ihüren dftlih von Clark 5 * 
empfiehlt ſein Lager von 


Importirten und einheimiſchen Zigarren, 
Rauch⸗ un nupftabat 

und ſonſtige in ſein Fach einſchlagende Artikel. 

da165 ⸗ 21* 


von 


Alte Kleider neu gemacht, 


oereini efürbt ober gepreht 
bon Chicago seflen Heiniger und Yärber, 


DEHMLOW’S 


Etablırt 1884.— Phone Late View 1388, 


Saupi-@eiäft: 2095 N. Halten Etr. 
— — 406 Genter eh Kran Sta 


Edaniton Ave., 1050 iucat 
623 Davis Strafe, a * 
2önop,2* 


Zefet die 
„Sonntagpoft‘! 


NE 
— 


36 
De2.. „Zeeland“ nach Antwerpen........$P30 | 
834 


° Freo. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 


Geld auf GrumdeigenthHum zu verleihen. 
Erſte Hypotheken zu verfanfen. 


6mal,momifr* 


E| Fröhliche 


Weihnachten 


bereiten Jedem unfere au 
den beiten Büchtereien im 
Sarz (Deutihland) impor- 
tirten Sanarienvögel 


Wir Haben die 
beiten Sänger, 


trogdem berfaufen motr fie zu 
81.95, $2.50, $3.00, 


ÄN je nad) Qualität, und ger 
ben fie nod obendrein 


10V Lane auf Probe. 

Gute Bapugeien 

85.00, $S.00,$10.00 4 
Drei Monate ERE 
auf Probe & 
Globes 


mit Fiſch — 
250 aufmärts. 
Aquariuns, Ba 
bolftändig; bon 8 —* 
83.00 aufwärts. ® 


THE AQUARIUM, 


1038 Milwaukee Ave,, 


nahe Lincoln Str. 
be314,15,18,21,22,23,24 


u e 


Nhren u. Diamanten 
—— 1LVBV 
Nur 


Weihnachts⸗Geſchenke 


in Uhren und Schmuckſachen werden 
Euch für nur $1.00 die Woche ver⸗ 
kauft. Euer Kredit iſt bei uns gut. 
Sprecht vor und eff Eure Aus» 
wahl, Wir fpreden beutih. Offen 
Abends nad) dem 10. Dezember. . 


Wm.E.RenichGo. 


126 State St., Ecke Madison. 
8. Bloor. Ueber den Bofton Store. 


| 
| 


Zeitung des Landes erhalten, deren 
ehrmwürdiges Alter nur noch durd) das 
Hinefifcher Zeitungen nahezu erreicht 
wird, 

Diefe Blätter und die bemotifche 
Chronif der „Biliotheque Nationale“ 
gewähren uns Einblide in eine inter- 
eilante Periode ägyptifcher Gefchichte. 

Das Land war in zmei Lager ge= 
Tpalten, die Reichen auf der einen, die 


; Priefter und ihre Anhänger auf ber 


anderen Seite; die jübifchen Propheten 
greifen mit ihren Weiffagungen in den 
Kampf ein und verfünden den Sturz 
des Königs Apries gerade jo, mie fie 
im Königreich Yuda den Sturz des 
Reiches vorhergefagt. Amafis, das 
Haupt der Antitlerifalen, der die auf: 
rührerifchen Truppen befehligte, han— 
delte nicht auf eigene Verantwortung. 
Eine Art Nationalverfammlung jtand 
über ihm als oberjte Injtanz. Diejes 


; altägyptifche Parlament, das bereits 


| 
| 
| 
! 
I 


feine Vorgänger hatte, tagte durch 
fünfzehn Jahre, führte den Kampf ge= 
gen die Priejter, befchloß die Einzie- 
hung der geiftlichen Güter,‘ die voll- 
ftändige 2o3löfung des Staates von 
ber Kirche und die Zulaflung fremder 
Kulte So murde zu Guniten der 
Griechen der Beihluß gefaßt, „daß fie 


| ihre Götter ind Yand mitnehmen dür- 


| 


fen“. Us eine Art Konvent, deilen 
Auftreten fait an Zuftände der fran- 
zöſiſchen Revolution erinnert, verlangt 


genen Apries, und feine Abgefandten 


töbteten den entthronten König. Den 
Kaufleuten wurde geftattet, Land an 
auflaufen, und das Privileg derBauern 
abgejchafft, denen der Grundbefih bis 
dahin vorbehalten gemweien war. Die 
Tamilienhäupter erhielten unum= 
Thränfte Gewalt über ihre Yamilien, 
und die Angehörigen wurden in bie 
rechtliche Stellung von Sklaven herab- 
gebrüdt, ganz im Gegenfaß zu den al- 
ten Traditionen, die in dem Vater das 
Haupt einer freien Gemeinfchaft und 
in der Gattin ein verehrungsmwürbiges 
MWefen gejehen hatten, das, durch einen 


ı die Verfammlung, den Tod des gefan= | Du 


' 
t 
I 


! 


reliaiöfen At mit ihrem Gatten ver= | 


bunden, ihm gqleichgejtellt war und mit 
ihm das Familienvermögen in völliger 
Gemeinfamteit befaß. Und mieder 
zieht ein anderes Bild in dem Spie- 
gel diefer alten ägyptifchen Funde an 


ı und borüber. 


| 


&3 ift die Zeit des Eindringens de3 
Chriftentbums. Wie fehr die neue 
Lehre das Land aufrührte, wie fie 
fiegreih, Yamilienbande fprengend, 
um fi griff, und mie fie von den 


aasa  frommen Gläubigen bes Dfiriß verab- 
en = | {heut tmurbe, zeigt folgender Brief 


Weihnachts- 


Geſchenk 


bhieſiger und auslãndiſcher 


Fabrikation 


in großer Auswahl unb an 
ben niebrigften Preifen vor- 
rãthig im allbekannten Ju⸗ 


welen · Geſchuft von 


KEIL&HETTICH 


94 State Str. 
Abends uffen bis Melonen... 


einer MWittme, in dem fie in einem er— 
fchütternden Herzenzfchrei gegen den 
getauften Sohn ihren mütterlichen 
Fluch ausftößt: „Sch habe Dich ge- 
nährt, und Du haft nun Deine Mutter 
in Vergmeiflung geftürzt. Der Gott, 
den Du Dir gemacht haft, er töbtet. 
Stirb nur weit entfernt von der Bahn 
der Iſis, damit ich mein eigen Fleifch 
und Blut nicht erfenne.... Du haft 
in Freuden dahingelebt und gefungen, 
tvie e3 die Menfchen thun. Aber Du 
wirft fehen: e8 vergeht der Menich, 
und er erwacht nur mit Ofiris nad 
dem Schlummer zu dem Zuftande ber 
Seligkeit. Du haft den Ahnen ben 
fhuldigen Zoll verfagt. Du haft ge 
trunten mit den Goftlofen. ch aber 
fage Dir: Der Untergang ift für Dich 
efommen. Der Zeitpunkt meines 

ebens, der Tod, wirb mich mit mei- 
ner Mutter vereinigen. Er lebt aber 


auch für Die, der Gott Oſiris. Du od r 


| 
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ann an: 


wirft eingehen zur Stunde des Schei- | fäuferin in den Sinn fommt. - Das ift | 


den3 in feine Grabeswohnungen, ver= 
folgt von den böfen Dämonen. ‚Du 
bift trunfen, aber fie werden Dich er- 
mweden. Die: furchtbaren Boten des 


| di A A, 
vi — 
AAN N 


— — ⸗3e — 


| 


Dfiris entführen den’ Menfchen zum | 


ewigen euer.“ 

Aber nicht nur in Worten tobt ber 
Kampf der Religionen. 

Ueber die - Verfolgung erbittert, 
dachten die Chriften an Rache; jo me> 
nigftens läßt fih aus dem Schluß un= 
feres Briefes fchließen. „Du bift dazu 
entichloffen, die Grundlage des Tem: 
pel3 und die Statuen der Götter zu 
zertrümmern. DBebor dies gejchieht, 
werde ich felbft alles daran jegen, mer- 
de bewirken, daß fie Dich zertrüm- 
mern... Bevor dies gefchieht, mwirjt 
fterben, Du Schledtejter der 
Schlimmen. Bevor dies gejchieht, 
mirft Du zu Boden gefchmettert mer: 
den, Dein Glüd mird vergehen und 
damit meine Noth....“ 

—1) —— 
G:fhenfe an Franen. 


Kleine Gefchenfe erhalten die 
Freundjchaft! Ein Mann, der dieje 
Weisheit fand, muß Jicher unverhet- 
rathet gemefen fein, jonft hätte er ohne 


; er einen Freund. „Aber wie jehen Sie 


; denn aus? Was tft Ihnen denn?“ 


Zweifel den lapidaren Grundton Die= | 


jer Behauptung ein menig 
Ichräntt. Denn mögen auch fonft in 


: der Melt die Leute durch kleine Ge— 


einge⸗ 


—— 
— — 
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nun ganz gewiß nicht der Fall — wer 
das Geld verdienen muß, gibt e3 ficher 
nicht fo leicht wieder auß der Hand, 
wie Jemand, der ed mühelos erhält — 
aber im Sinne der Frauen haftet der 
Gedanke doh. Warum? Ganz ein- 
fach deshalb, weil die Männer weniger 
feierlich zum Einfauf fehreiten, weil fie 
beitimmter in ihren Wünfchen find und 
entjchloffener bei der Wahl. 
fie daneben auch die Arbeit des Ber: 
käufers zu ſchätzen wiſſen und nicht 
aus Zeitvertreib quengeln und drang— 
ſaliren. 


Und meil | 


die Ehe gilt dies nicht immer... 


man fann es daher mandem Mann ! Strafantrag geftellt, und am 


| nicht verdenten, wenn er fich Tchlielich 


| 


ı 


die kleinen Gefchente.... jchentt! 


— —ñi ⸗ —— 
Die Poeſie des Bitriols. 


Gegen Ende des vorigen Jahres er— 
eignete ſich folgende für Pariſer Sit— 
ten wie für die der Provinz einiger— 
maßen bezeichnende Geſchichte. Ein 


Herr Marquis aus Paris —verſchwei— 


In einem deutſchen Witzblatt ſtand 
neulich ein hübſch illuſtrirter Scherz. 


Ein Mann will ſeiner Gattin eine 
Bluſe kaufen. Bei allem, was ihm 


gen wir diskret ſeinen Namen! — 
machte in dem ſüdfranzöſiſchen See— 
bade Royan an der Mündung der 
Garonne die Bekanntſchaft einer klei— 
nen hübſchen Kaufmannsfrau aus 


Bordeaux, die am Strande ſpazieren 


vorgelegt und angeprieſen wird, gibt 


er zur Antwort: „Iſt ganz egal!“ Und 
als ihn die Verkäufer erſtaunt und 
verwundert anſtarren, gibt er des 
Räthſels Löſung: „Umgetauſcht wird 
ſie ja doch!“ — Zu dieſem „Scherz“, 
der ſo eng mit der Wahrheit verknüpft 
iſt, gibt es ein Seitenſtück. Sorgen— 
voll ſchreitet ein Mann durch ein Mo— 
dewaarengeſchäft. Durch Zufall trifft 


„Ach, nichts,“ ſagt er kleinlaut. „Ich 
muß meiner Frau einen Jupon kau— 


fen.“ — „Aber erlauben Sie mal, das 
iſt doch nicht ſo ſchlimm. Wenn man 


fchenfe wer weiß wie fehr befreundet | 
merden, in der Ehe bilden die „Eleinen | 
Gsichente“ felten ein befonderes Bin= | 


deglied. 


Au dann nicht, wenn man | 


ı 


das „kleine“ ohne fpezielle Betonung | 


ausfpricht! t 
Grund. Sn jeder Ehe herricht 
eine gqemwiffe Arbeitstheilung, die dem 


Das Hat feinen quten | 


| 


fo lange wie Sie verheirathet ift, muß 
man doch willen, was feiner rau ge= 
fallt!“ — „Gemwiß, das meik ich aud). 
Aber e3 ift immer — da3 Andere...” 

Nur die wenigften Männer werden 
die innere Wahrheit diefer Scherze in 
Abrede fielen, Noch weniger Frauen 
aber merben einfehen, daß in ihrem 


Manz die Sorge für den Unterhalt, | Verhalten die —* liegt, weshalb 


der Frau die Sorge für die Häuslich— 
keit auferlegt. Spöttiſche Gemüther 
legen das ſo aus, daß der Mann au— 
herhalb des Hauſes verdient und die 
Frau innerhalb ihres Reiches ausgibt. 
Sicher iſt jedenfalls das eine, daß je 
feſter dieſe Machtbezirke umgrenzt 
ſind, deſto größer auch in allen Wirth— 
ſchaftsangelegenheiten das Selbſtbe— 
wußtſein der Gattin wird. Man kann 
das viel weniger philoſophiſch und 
dafür auch viel klarer ausdrücken, in— 
dem man klipp und klar behauptet, in 
der abſoluten Selbſtändigkeit ihres 
Machtbezirkes kommt die Frau ſchließ⸗ 
lich zu dem Standpunkt, daß ſie ein 
für allemal alles beſſer weiß! 
Das klingt ein wenig grob, ent—⸗ 
ſpricht aber doch den Thatſachen. Un— 
ter dieſem Geſichtswinkel nämlich blickt 
die Frau ein wenig mit Verachtung 
auf den Mann herab. Da er bei ſei— 
nen Einkäufen nicht ſo ausdauernd 
und ergrimmt zu „handeln“ pflegt wie 
ſelber, iſt ſie feſt überzeugt, daß er 
betro d und alles 


'auffehwaßen läßt, mas dem Verkäufer 


— 


| 


| 


’ 
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Fine Hbfoen A 


pie® Männer im Laufe der Jahre im- 
mer fparfamer mit ihren Aufmerf- 
famfeiten werden. Wer fchentt, will 
eben nicht befrittelt werden, will al3 
Entgelt nicht den Tadel empfangen! 
Unfere lieben Frauen aber — — „Ach 
die Rofen find ja fehr jhön, nur — 
für das Geld Hätteft Du fchon einen 
Topf befommen, von dem man länger 
etwas hatte!” — „Schon wieder fan- 
dirte Nüffe? Du meiht doch, ich Habe 
erit neulich davon Zahnfchmerzen be= 
fommen!” — „Handihuhe?! Strüm- 
pfe wären mir nöthiger!" — „Braune 
Strümpfe? ch hätte jegt eigentlich 
lieber fchmarze gehabt”. \ 

Man könnte ja nun einfach Diefe 
ganze Kette der Enttäufchungen da= 
durch umgeben, baß man den Frauen 
au das Einkaufen ihrer Gefchente 
überließe, doch das mollen fie ebenfalls 
nit. Die „Ueberrafhung“ ift do 
die Hauptjade! Daß aber für bie 
Männer bie Ueberrafhung nur in ber 
Erregung von Unzufriedenheit beiteht, 
das Fühlen fie nidt. Unb darum — 
wenn fonft die kleinen Gefchente in ber 
Welt die Freundfhaft erhalten 


4 


| 


ging ımd fich Iangmeilte. Sie behaup- 
tet außerdem, fie fer von ihrem Gatten 
vernachläffigt worden; natürlich, der 
Urmfelige mußte fie ja die Woche über 


! 


| 


| 
| 


allein laffen, um Geld zu verdienen. | 


Dafür fam er Samftag Wbend mit 
einem der von Bordeaur fommenden 
Züge, um mit ihr den Sonntag zu 
verbringen — „mit dem Ertrazug der 
betrogenen Ehemänner”, wie der Bari- 
fer Gerichtspräfident fpäter geiftreich 


! 
ı 
| 
| 
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I 
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| bemertte. (E3 ift erftaunlich, wie viel | 


| 
| 
| 


I Ruin Kauf eng «ae 


— — — — — — — — nn en — — en 


Geiſt franzöſiſche Gerichtspräſidenten 
mitunter haben!) Dieſer Sonntag ge— 
nügte aber der feurigen Bordelaiſerin 
nicht. Der Herr Marquis, jung, ele— 
gant, in den Zwanziger Jahren 
ſtehend, mit ſeinem ganzen Pariſer 
Aplomb auftretend, hat die kleine Pro— 
vinzialin im Sturm erobert. Er er— 
klärte ihr ſeine ewige Liebe, oder was 
er dafür hielt und bewog ſie, ihren 
Mann zu verlaſſen und mit ihm nach 
Paris zu gehen. Frau Valentine — fo 
hieß ſeine Geliebie — ſagte zu Allem 
Ja. Am ſchönen Strand des Südens 
ſieht ſich aber Alles anders an als auf 
dem Pflaſter von Paris. Das Einver— 
nehmen der beiden Liebenden ging um 
ſo eher in die Brüche, als der Marquis 
zwar einen ſchönen adeligen Namen, 
aber kein Geld hatte. Nachdem Alles 
verkauft war, was man hatte, machte 
er ihr ſogar ſehr wenig empfehlens— 
werthe Anträge — Anträge, wie ſie 
den Anſchauungen einer gewiſſen Pa— 
riſer Welt durchaus entſprechen und 
wie ſie noch kürzlich Abel Hermant in 
ſeinem Drama „Der Herr v. Cour—⸗ 
piere“ gegeißelt hat. Die kleine Pro— 
vinzialin bewies ein bemerkenswerthes 
Ungeſchick, ſich der Pariſer Kultur an— 
zupaſſen. Sie ſagte jetzt Nein! und 
beſchloß, da ſie ſich betrogen und ver—⸗ 
laſſen fühlte, ſich an ihrem Liebhaber 
zu rächen. Am 13. Dezember vorigen 
Jahres goß ſie ihm mitten auf dem 
Boulevard des Italiens an der Ecke 
der Rue Laffitte einen Strahl Vitriol 
in's Geſicht, der den jungen Mann arg 
entſtellte und ihn einãugig machte, ihm 
ſo weitere Schritie auf ſeiner hoff⸗ 
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Und | Ichwerend. Deswegen wurde gegen fie 


legten 
Dienftag fam die Sade in Paris zur 
Verhandlung. E3 ift ganz überflüffia, 
zu erwähnen, daß die fchöne Valentine 
freigefprochen wurde, obaleich ihr 
Charafterbild ſich nicht als abfolut 
fledenlos darftellte, und obgleich fie 
mit ihrer Ladung Vitriol noch andere 
Perfonen an diefer jehr belebten Ede 
verlegt hatte. Sie fan aljo das Hel- 
dendrama, falls etiva ein zweiter eben- 
fo wenig empfehlenswerther Liebhaber 
ihren Zebenspfab kreuzt, wiederholen, 
und fie wird ficher fein, daß die Pari- 
fer Gefchiworenen, für die niemals da3 
öffentliche intereffe, jondern immer 
nur die „romantifche Zeidenfchaft“ in 
folhen Fällen gilt, fie abermals frei- 
preen. Ym Uebrigen füngt man 
nachgerade im PBubliftum und in der 
Prejje von Baris an, diefe Urtheils- 
prüche oder vielmehr FFreifprechungen 
ftark zu fritifiren, und das trat in 
diefem Falle befonders hervor. Man 
fommt doch allmählich zum Nachden- 
fen über eine: Gerechtigfeitspflege, die 
allen Gefühlswallungen einen zu freien 
Raum läßt. Nichts hat der Popula- 
rität des Präfidenten Fallieres jo ge— 
Thabet, wie die Begnadigung des elen- 
den Mörder3 Soleilland, dejjen Hin- 
richtung von faſt allen Pariſer Bevöl— 
kerungsklaſſen, die über die wachſende 
Kriminalität beunruhigt ſind, gefor— 
dert wurde. So iſt auch die Zeit den 
Vitriolheldinnen durchaus nicht mehr 
günſtig. Man findet mit Recht, daß 
dieſe Attentate immer nach der Rekla— 
me ſchmecken, und von der mit ſo viel 
Pathos verherrlichten „Leidenſchaft“ 
befindet fich inWahrheit gar nichts bei 
einem Verbrechen, gu dem man fich je= 
besmal die belebteften Straßeneden 
fucht, das forgfältiger Vorbereitungen 
bedarf und bei dem man — wie au 
in dem Fall der fchönen Valentine — 
noch einen oder zwei dunkle Ehren» 
männer al3 Zeugen oder Mithelfer 
braudt. Die Liebesgejchichte dieſes 
beventlihen Herrn Marqui3 umd der 
Provinzialin tft ziemFich banal, gewif. 
Das gefchieht in jedem Sommer, in 
allen Badeorten unb.in allen Haupt= 
ftädten. Aber dann mit feinen. Pri- 
patangelegenheiten die Mitwelt zu be- 
helligen und an den Straßeneden le— 
bende Bilder aufzuführen, bei denen 
andere zu Schaden fommen?! Heilige 
Leidenfchaft, wie Diele Ihorheiten hat 
Frau Themis fhon in- deinem Namen 
begangen. 


— Der Refl.-— Herr (zum Dorf» 
wirtb): Geftern hieß es doch, daß ber 
Bauer Veit, der: heute bie ganze Ge- 
jellichaft frei hält, bereits fein ganzes 
Gehöft und fein gun über i 
‚ganze ses —— 
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